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ne ſchlechte Aufnahme der herrio:Rede
Paris, 16. Februar.

Heute iſt es in der Kammer zu der Jntervention
N. herriot gekommen. Jhr ging eine Erklärung des rechts

ehenden Abgeordneten Heraud voraus, über die Ausführungenr. 59) hlums auf dem Grenobler Kongreß vorlagen, um
iſtzuſtellen, daß die Sozialiſten die Regierungsgeſchäfte als
ntretes Ziel verfolgen. Daraus erklärt ſich die allgemeine
ünruhe im Lande und auch die Unſicherheit der Finanzlage.
Blum ſprang erregt auf und teilte aufgeregt mit, daß er gegen
ſerſchiedene Zeitungsagenturen wegen waeiſſentlicher
Entſtellung des Wortlautes ſeiner Rede in Grenoble ein ge
richtliches Verfahren anzuſtreben gedenke.

Dann ſprach Herriot und gab Erklärungen über die
Fzinanz politik der Regierung. Frankreich habe infolge
es Krieges
inleihen in einem Geſamtbetrage von 144 Milliarden Franken

bot
lange der

riginal, zufnehmen müſſen. Seit dem Jahre 1920 habe es weitere An-
hen und zwar 1920 37 Milliarden, 1921 24 Milliarden, 1922

riginal Im Nilliarden, 1923 18 Milliarden ſowie 1924 5 Milliarden

»Mufrehmen müſſen. daßZuſammenfaſſend könne man ſagen,frankreich eine möglichſt große Jahe von Anleihen aufgenommen

be und ſo gut wie gar nichts bezahlt habe. Jetzt liege die
Sache umgekehrt. Es komme darauf an, ſo viel wie mög

riginal
Absaat.

lich z u e und ſo wenig wie möglich zu leihen. Dasrigina ahr 1925 ſtehe im Zeichen der Fälligkeitstermine.
herriot verſuchte dann die ſeit dem 11. Mai 1924 verfolgte

ithafer, Finanzpolitik zu rechtfertigen. Die Regierung habe ſich die
Ausgleichung des Budgets zum Ziele geſetzt, konnte aber ge
wiſſen Ausgaben, insbeſondere die Beamtenzulagen, nicht um-
gehen. Herriot wandte ſich weiter der Lage des Schatz-
amtes zu. Jm Jahre 1920 habe der Geldumlauf 41 Milliarden
hetragen. Die Vorſchüſſe, die die Bank von Frankreich an den
Staat geleiſtet hat, betrugen 1919 27 Milliarden, 1924 nur noch
33200 Millionen und konnten ſeitdem auf 22 Milliarden redu-
ziert werden. Was die Währungspolitik anbelange, ſo
berſuche die Regierung, den

Franken auf ſeinen Goldwert zu bringen.
Auf dem Gebiet der Steuerpolitik halte die Regierung an
dem gegenwärtigen Shſtem feſt. Doch habe ſie die Aufhebung

des Bourderaul-des Coupons beſchloſſen. Damit ſei nicht geſagt,
daß der Steuerhinterziehung Tür und Tor geöffnet werden ſol-
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nstag len. Die Regierung plane ein Geſetz, das ſchwere Gefängnis-
großer ſtrafen und Beſchlagnahme für den Fall von Steuerhinterziehung

korſieht. Der Kapitalflucht ſoll in der Weiſe vorgebeugt
werden, daß alle im Auslande befindlichen Kapitalien deklariert

werden müſſen.
Die Linke ſpendete den Ausführungen großen Beifall, in den

prima

et
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Die We herede Lord d'Abernons

Hamburg, 16. Februar.
Anläßlich der Begründung der Britiſh Board of

Commerce Hamburg fand heute abend um 8 Uhr im
Hotel „Atlantik“ ein Diner ſtatt, zu dem Einladungen an die
Spitzen der Behörden, der Kaufmannſchaft und der Schifffahrt er
Pugen waren. Der Vorſitzende der britiſchen Handelskammer,

orreh, hieß in ſeiner Begrüßungsanſprache die Erſchienenen
willkommen, worauf der engliſche Botſchafter in Berlin, Lord
dAbernon, das Wort ergriff und u. a. folgendes ausführte:

Der gegenwärtige Augenblick ſcheine für die Errichtung einer
britiſchen Handelskammer in Hamburg beſonders geeignet zu

ein. Bis vor einigen Tagen noch habe er nicht geglaubt, daß
ſo ſchnell und unter ſo günſtigen Umſtänden, wie ſie der neu
Handelsvertrag geſtattet, zwiſchen London und Hamburg Handel

trieben werde. Aber was der Handelsvertrag an Rechten
eues gebracht habe, ſei ſchon im 13. Jahrhundert von König

Heinrich III. von England gewährt worden. Während 600 Jahren
ſeit damals habe der Handel mit England einen großen
Teil des Geſamthandels des Hamburger Hafens

ausgemacht. Jn letzter Zeit habe der
Jmport von England nicht weniger als 30 Prozent

des Geſamtimports betragen. Der Schiffsverkehr weiſe ein
gleiches Verhältnis auf. Es ſei Grund vorhanden, anzunehmen,
daß der britiſche Anteil am In und Exporthandel Hambüurgs

heute noch größer ſei als vor dem Kriege. Eine Weiterentwicklung
könne man allerdings nicht prophezeien, doch laſſe die
außerordentliche Beſſerung der deutſchen Währungs-

verhältniſſe zu den ſchönſten Hoffnungen Raum. Die
deutſche Währung ſei ſeit mehr als einem Jahr ſtabil geblieben.

Soweit menſchliches Urteil gehe, gebe es keine Un-
ſicherheit in dieſer Beziehung. Die Einkünfte Deutſchlands
der letzten Monate übertreffen ſelbſt die optimiſtiſchſten Er-
wartungen. Während in den letzten drei Monaten 1923 die Ge-
ſamteinnahmen des Staates monatlich durchſchnittlich unter fünf
Millionen Pfund betragen hätten, ſeien ſie in den letzten drei
Monaten 1924 auf durchſchnittlich 35 Millionen Pfund ge
ſtegen. Man müſſe den Mut, die Beſtimmtheit und die Ge

chäftsſtelle halleSaale Leipziger Straße 1/63. Fernrut Hentrale 7801,
en von 7 lbr an Redaktion 5609 und 5610. Ooſtſcheckkonto Ceivzin 512.

Frankreichs Kam
Mittwoch. 18. Febr. 1925

auch ein Teil der Oppoſition einſtimmte. Hervorzuheben iſt, daß
Herriot es vermied, den nationalen Block wegen ſeiner verfehl-
ten Finanzpolitik irgendwie anzugreifen.

Das Echo der Herriotrede
Die Rechtspreſſe lehnt den „Burgfrieden“ ab

Paris,
(Eigener Drahtberrchr.,

Die republikaniſche Preſſe läßt, wie zu erwarten war, die
geſtrige Aufforderung Herriots zum Abſchluß eines finan-
siellen Burgfriedens ungehört verhallen. Au-h
auf die großen inanzorgane, wie die „Journée Jnduſtrielle“,
hat die Rede ihre Wirkung verfehlt. Ein großer Teil
der rechtsſtehenden Blätter benutzte die Rede, um die Tatſache des
erſchütterten Vertrauens zu ihm mit großem Nach-
druck zu unterſtreichen. Das der Millerand-Partei naheſtehende
„L'-Avenir“ betont, die geſtrige Rede hätte eine beruhigende
Wirkung hervorgeruſen, wenn ſie nicht von Herriot gehalten

worden wäre. Herriots Ausführungen könnten mit ſeiner großen
Kammerrede vom 28. Januar in der Frage der deutſchen Ab-
rüſtung verglichen werden. Am 28. Januar habe die Oppoſition
Beifall geklatſcht, weil der Miniſterpräſident als wahrer Patriot

geſprochen hatte. Am Tage darauf habe er ſich aber von Blum
and Renaudel bewegen laſſen, die Tragweite ſeiner
Worte abzuſchwächen. Das werde auch heute der Fall
ſein. Die Sozialiſten würden an der Hand der Feſtſtellung, daß
die Zugeſtändniſſe des Miniſterpräſidenten

auf kein Verſtändnis der Oppoſition ſtoßen,
Herriot zwingen, ihren Wünſchen nachzugeben, und ſeine
bisherige Politik mit Nachdruck fortzuſetzen. Der Burgfrieden,
den der Miniſterpräſident abzuſchließen wünſcht, führt „l'Avenir“
weiter aus, ſei nicht annehmbar, da er nur für das finanzielle
Gebiet und nicht auch für politiſche Fragen gelten ſolle. Der
wahre Burgfrieden laſſe ſich nicht verteilen. Er bilde ein ein,
heitliches Ganzes.

Der „Gaulois“ ſchreibt: Trotz hoher perſönlicher Eigen
ſchaften hat Herriot infolge ſeiner Widerſprüche und Un-
ſelbſtändigkeit das Vertrauen der uxteilsfähigen Menge
eingebüßt. Es iſt falſch, daß die Geſchicke Frankreichs in
andere Hände gelegt werden. „Eclair“ ſchreibt: Herriot hat be-
griffen, daß man Fliegen leichter mit Honig als mit Eſſig fängt.
Es liegt ihm daran, den Kapitalismus zu beruhigen, den ſein
Freund Renaudel erſchreckt hatte. („Wir werden das Geld da
nehmen, wo wir es finden.“) Wenn der Miniſterpräſident Frank
reich verteidigen will, ſo müſſe er das Sozigliſtenpro-
gramm fallen laſſen und das Programm des Natio-
nalen Blockes verwirklichen. „Victoire“ ſtellt feſt, daß
Herriot nach ſeinem Streich gegen den Vatikan nicht erwarten
dürfe, Beifall bei der Oppoſition zu finden.

bruar.

Eine britiſche Handelskammer in Hamburg
ſchicklichkeit der zwei Männer, die hauptſächlich für den Fortſchritt
verantwortlich ſeien, nämlich des jetzigen Reichskanzlers
Dr. Luther und des Präſidenten der Reichsbank, Dr. Schacht,
lobend anerkennen.

Während der nächſten Jahre dürfte der
Kapitalszufluß nach Deutſchland durch die

angelſächſiſchen Kredite

wahrſcheinlich die großen Zahlungen unter dem Dawesplan aus
gleichen. Selbſtverſtändlich wäre es beſſer, das erforderliche
Kapital käme aus dem eigenen Lande, da der deutſche
Durchſchnittskapitaliſt heute nur über ein Geſamtkapital von 15
bis 20 Prozent des Friedensbetrages verfüge. Das andere ſei
während der Jnflationszeit verloren gegangen. Die
paſſive Handelsbilanz Deutſchlands gäbe keinen Grund
zu Beſorgniſſen, denn England hätte während der letzten
50 Jahre ſtets eine paſſive Handelsbilanz gehabt. Der

Konkurrenzkampf zwiſchen Deutſchland und England
dürfe nicht ausarten. Ueber den zwiſchen beiden Ländern abge
ſchloſſenen Handelsvertrag ſagte Lord d'Abernon u. a.
Handel erfordere Stabilität und Sicherheit für die Zukunft.
Kontrakte auf lange Zeit ſeien nur unter dieſen Bedingungen
möglich. Wenn die einzelnen Punkte des Vertrages von beiden
Seiten durch guten Willen, ausgeführt, Energie und Weitblick
für die Jntereſſen der Allgemeinheit gezeigt werden, ſo müßten
wir in eine Epoche eintreten, in der der Handel zwiſchen Deutſch-
land und England frühere Rekorde überſteigen
werde zum gegenſeitigen Vorteil beider Länder. Zu
dieſem Zweck entſtehe auch in Hamburg eine britiſche Handels-
kammer.

Jm Namen des hamburgiſchen Senats ſprach Bürgermeiſter
Dr. Karl Peterſen die Wünſche Hamburgs für eine Arbeit
aus, die auf gegenſeitiges Vertrauen zwiſchen den Vertretern der
engliſchen und deutſchen Wirtſchaft gegründet wurde. Auf eine
Anſprache des Direktors der Chartered Banc of Jndia, Auſtralia
und China, He. M. S. Man, antwortete der Präſes der Ham-
burger Handelskammer, Hermann Münchmeher. Als letzter
Redner des Abends ſprach der Präſident der vereinigten britiſchen
Handelskammern, J. Sandemann Allen.
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gegen den fallenden Franken

Herriot verteidigt ſeine Finanz politik Der Kern des Alebels
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Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.
Zwiſchen der „Voſſiſchen Zeitung' und dem „Vorwärts“

hat in dieſen Tagen ein kleiner Meinungsaustauſch ſtatt-
gefunden, der wenig beachtet wurde und der trotzdem die
größte Aufmerkſamkeit verdient. Denn er bietet den
Schlüſſel zum Verſtändnis der heutigen Lage in Preußen
wie im Reich.

Die „Voſſiſche Zeitung“ teilte im Zuſammenhang mit
der Wahl des Dr. Marx zum preußiſchen Miniſterpräſi
denten ganz beiläufig und unauffällig mit, daß zwiſchen
Sozialdemokratie und Zentrum eine Einigung über die
Perſon des künftigen Reichspräſidenten erreicht ſei. Herr
Ebert werde nicht mehr kandidieren und die Sozialdemo-
kraten hätten ſich bereit erklärt, ihrerſeits den Wahlbewerber
des Zentrums, nämlich Herrn Dr. Marx, zu unterſtützen.

Darauf erwiderte der „Vorwärts“ gleichfalls kurz und
ſachlich, daß dieſe Meldung auf einem Jrrtum beruhe. Es
hätten zwar Vorverhandlungen ſtattgefunden, doch könne
man von einer Vereinbarung noch nicht ſprechen. Auch ſtehe
der Verzicht des Herrn Ebert auf eine neue Kandidatur
durchaus nicht feſt.

Das war alles. Eine Antwort der „Voſſiſchen Zeitung“
iſt unterblieben und auch der „Vorwärts“ iſt auf die Ange-
legenheit nicht mehr zurückgekommen. Trotzdem haben dieſe
zwei kurzen Notizen ausgereicht, um eine ſehr weſentliche,
vielleicht entſcheidende Frage zu erhellen. Denn wenn man
bisher annahm, daß die Haltung des Zentrums durch die
Rückſichtnahme auf ſeinen linken Flügel und durch den
Wunſch, möglichſt weitgehende Zugeſtändniſſe von den
Rechtsparteien zu erlangen, beſtimmt wird, ſo weiß man
nun, daß das für das Zentrum wertvollſte Handelsobjekt in
der Hand der Sozialdemokratie liegt und daß es daher von
dieſer abhängt, die Politik des Zentrums zu beſtimmen. Zu-
gleich erkennt man, wie die Sozialdemokratie ihre eigene
Stellung einſchätzt: auf einen Erfolg, der ihr ſelbſt unmittel-
bar zugute käme, rechnet ſie für die nächſte Zukunft nicht.
Jnfolgedeſſen ſucht ſie das Zentrum für ſich einzuſpannen.

Der Poſten des Reichspräſidenten hat im Widerſpruch
zu dem, was die Väter der Weimarer Verfaſſung und ins
beſondere die Sozialdemokraten urſprünglich wollten, eine
entſcheidende Bedeutung erlangt Das liegt teils in der Natur
der Dinge, kraft deren der einzelne immer ſtärker iſt als
ein Kollegium, wie es einerſeits das Kabinett, andererſeits
der Reichstag darſtellt, teils an der Zerriſſenheit und
Schwäche des Reichstags, der immer wieder außer Stande
war, eine Mehrheit zu bilden und die Ernennung eines
Mehrheitskanzlers durchzuſetzen. Das mußte die Stellung
des Reichspräſidenten ſtärken. Dazu kamen dann die engen
perſönlichen und politiſchen Beziehungen, die zwiſchen ihm
und den meiſten Kanzlern beſtanden, kam auch ſo ſeltſam
das klingt die Ueberlieferung aus kaiſerlicher Zeit, die
zu einer Unterordnung des Miniſteriums unter das Staats-
oberhaupt beitrug. Jn dieſer Richtung hat gerade Herr
Marr ſelbſt in der Zeit ſeiner Kanzlerſchaft viel getan. Ob
das in kluger Vorausſicht geſchah oder ob es nur ein Aus-
fluß der Subordinationsbereitſchaft des alten Beamten war,
kann dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls iſt es bekannt, daß
er ſich jeden Tag beim Reichspräſidenten melden ließ, um
ihm Bericht zu erſtatten und ſich die Parole zu holen.

Unter dieſen Umſtänden iſt es klar, daß die Partei, die
bei den bevorſtehenden Präſidentenwahlen ihren Kandidaten
durchſetzt. ſich für die kommenden 7 Jahre den entſcheiden-
den Einfluß ſichert. Der Kampf liegt zwiſchen Rechts, Links
und Mitte. Jm erſten Wahlgang kann allein keine der drei
Gruppen die erforderliche abſolute Mehrheit aufbringen.
Rechnet man die Kommuniſten mit 2,7 Millionen ab, die für
keinen der drei Kandidaten ſtimmen werden, ſo perteilen ſichdie übrig bleibenden rund 27 Millionen mit Süd 13 auf

rechts und 10 auf links, während rund 4 auf das Zentrum
entfallen. Bleibt es nun bei dieſer Verteilung der Stimmen.
ſo ſiegen im zweiten Wahlgong, für den nur eine relative
Mehrheit notwendig iſt, die Rechten. Bei der Stärke ihrer
Stellung iſt nicht anzunehmen, daß ſie geneigt ſein werden,
ſehr weſentliche Zugeſtändniſſe zu machen. Keinesfalls
werden ſie bereit ſein, ihren eigenen Kandidaten fallen zu
laſſen und im zweiten Wohlgang für den Zentrumsmann zu
ſtimmen. Jm Gegenſatz dazu können die vereinigten Sozial
demokraten und Demokraten aus eigener Kraft auf einen
Sieg nicht rechnen. Wollen ſie die Schlacht nicht verloren
geben, ſo müſſen ſie ſich mit dem Zentrum verſtändigen. Da
ſie zahlenmäßig ſehr viel ſtärker ſind, läge es an ſich nahe,
daß ſie die Unterſtützung des Zentrums für ihren eigenen
Kandidaten verlangen und dafür anderweitige Zugeſtänd



e

niſſe machen. Aber die Schwierigkeit für ſie liegt darin,
daß ſie keinen geeigneten Kandidaten haben. Das Anſehen
des Herrn Ebert hat in letzter Zeit unbeſtreitbar gelitten.
Auch wenn weitere Enthüllungen ausbleiben, auf die
übrigens im Ernſt niemand rechnet, ſoweit es ſich um ſeine
Perſon handelt, haben die amtlichen Dementis über ſeine
Beziehungen zu den Barmats, die dann widerlegt wurden,
allgemein einen ſo peinlichen Eindruck hervorgerufen, daß er
kaum mehr in Frage kommt. Die Bloßſtellung weiterer
Parteihäupter bleibt begreiflicherweiſe auch nicht ohne Ein-
fluß und was auf dieſem Gebiet noch kommt, iſt noch nicht
zu überſehen. Jm Gegenſatz dazu hat das Zentrum zwar
auch einige VarmatOpfer zu beklagen. Aber gerade die
Perſon des Herrn Marx wird durch die Affäre in keiner
Weiſe berührt. Es kann alſo für beide Teile vorteilhaft er
ſcheinen, wenn eine Einigung zu ſeinen Gunſten erfolgt.
Der Kaufpreis aber liegt auf der Hand: keine Rechtskocli-
tion in Preußen und vielleicht Sprengung der Regie-
rungs gemeinſchaft im Reich.

Der „Vorwärts“ ſagt, eine Vereinbarung ſei noch nicht
geſchloſſen. Er hat damit ſicherlich Recht. Für einen end
gültigen Abſchluß iſt die Lage noch nicht reif. Aber dank der
Jndiskretion der „Voſſiſchen Zeitung“ wiſſen wir jetzt,
worum es geht und werden mit mehr Verſtändnis als bis-
her den weiteren Verlauf der Dinge verfolgen können.

Dr. Marz' Minderheits- Kabinett
Berlin, 17. Februar.

Von unſerer Berliner Schrifrtleitung.)
Mit der ge trigen Antwort der Sozialdemokraten

an den preußiſchen Miniſterpräſidenten Marx iſt der Plan zur
Schaffung einer Regierung der Volks gemeinſchaft
auch formal erledigt. Dr. Marx will daher zunächſt auf

weitere Bemühungen in dieſer Richtung verzichten.
Er wird

morgen auf jeden Fall mit einem fertigen Kabinett
vor den Landtag treten,

das aber nicht als ein Miniſterium der Weimarer Koalition an
zuſprechen iſt, weil Severing als einziger Vertreter der Sozial
demokraten nur eine Art Verbindungsmann dar
ſtellt. Der Minderheitskoalition aus Zentrum und Demokraten
ſind ſomit die Stimmen der Sozialdemokraten
ich e r. Die Stellung der Wirtſchaftspartei iſt noch ungewiß.
it einer kleinen Mehrheit für die Regierung

Marx iſt aber zu rechnen, da bei der Abſtimmung über
den Vertrauensantrag die bürgerlichen Parteien es naturgemäß

2 n 7 f in J r mit de rn zu ſtellenund abinett zu zu bringen. Aus dem gleichen Grundeiſt hierdurch für den e gieis
Mißtrauensantrag keine Mehrheit zu erreichen.

Die Zuverſicht Dr. Marx, daß er trotz der ſchmalen parlamentariſchen Baſis ſeines Miniſteriums für eine gewiſſe Ueber-

S r die Geſchäfte zu führen vermag, erſcheint alſo
rchaus berechtigt. Jn einigen Monaten wird dann ohne

hin ſich in Preußen eine neue Lage und damit die Gelegenheit
ergeben, eine andere, tragfähigere Koalition zu-
ſammenzuſtellen.

KangeHoger mann Kampf um das
andat

Berlin, 16. Februar.
Der Zentrumsabgeordnete Lange-Hegermann iſt heute durch
Unterſuchungsrichter Dr. Nothmann in dem gegen
den Reic Spoſtminiſter a. D. Dr. Höfle eingeleiteten Verfahren
ſehr ausführlich als Zeuge vernommen worden. Bekannt
lich iſt von der Staatsanwaltſchaft auch gegen LangeHegermann
ein Ermittlungsverfahren vorbereitet, das aber erſt
dann zur Durchführung kommen kann, wenn der Abgeordnete
nicht mehr unter dem Schutz der Jmmunität ſteht.
hat ſich die Staatsanwaltſchaft mit maßgebenden Zentrums-
abgeordneten in Verbindung geſetzt und Herr LangeHegermann
iſt erneut erſucht worden, ſein Mandat niederzu-
legen. Trotzalledem erklärt der Abgeordnete auch jetzt noch,
daß für ihn vorläufig höchſtens eine Erklärung in Frage käme,
die dahin lauten würde, daß er ſich des Rechte s der Jm
munität freiwillig begeben wolle. Lange-Heger-
mann r ſeine Stellungnahme damit, daß das Zentrum
ſeine Rechtfertigung nicht habe anhören wollen, ſondern daß man
von ihm lediglich die Beantwortung zweier konkreter Fragen ver
langt habe. Dieſe Frageſtellung habe Lange-Hegermann abge
lehnt, weil ſich ſeiner Anſicht nach das Zentrum nur aus einer
längeren, in die Details gehenden Darſtellung ein Bild darüber
machen könne, ob ihm Vorwürfe zu machen ſeien oder nicht. Er
wolle aber am Dienstag freiwillig ſein Mandat niederlegen.

Haftentlaſſung von Rechtsanwalt
Dr. Engelbert

Berlin, 16. Februar.
Rechtsanwalt Dr. Engelbert wird, ſobald 50 000 Mark

Kaution in Wertpapieren bei der Gerichtskaſſe hinterlegt worden
ſind, freigelaſſen werden, vorausſichtlich ſchon morgen
vormittag. Juſtizrat Dr. Werthauer hat, da er in das Verfahren
gegen Kutisker als Mitbeſchuldigter hineingezogen worden iſſt,
bis zur Klärung der gegen ihn gerichteten Anſchuldigungen die
Verteidigung Jwan Kutiskers niedergelegt. An ſeiner
Stelle haben für Kutisker und deſſen Söhne die Rechtsanwälte
Dr. Herbert Fuchs und Themal die Verteidigung übernommen.

Auslandanleihe der Rentenbank
Berlin, 17. Februar.

Wie unſere Berliner Schriftleitung aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, ſchweben ausſichtsreiche Verhandlungen der
Rentenbank über die Herein holung einer Mil-
lionen-Auslandsanleihe. Jnsbeſondere ſcheint ſich
Amerika für dieſe Anleihe zu intereſſieren, die vorzüglich

für die deutſche Landwirtſchaft beſtimmt
ſein ſoll und deren Verteilung durch Hypotheken- und Grund
kreditbanken erfolgen würde. Amerika macht gegenwärtig eine
merkbare Baiſſe- Bewegung durch, die ſich beſonders auf dem
Eiſen und Elektrigzitätsmarkt, aber auch auf der Chicagoer Ge
treidebörſe auswirkt. Wenn trotzdem ein derartig großer Kredit
erneut nach Deutſchland fließen ſollte, der unzweifelhaft für die
deutſche Landwirtſchaft produktionsfördernd wirkt und es uns ſo
mit erlauben würde, die Getreideeinfuhr zu droſſeln, ſo zeigt das,
wie ſtark bereits das Vertrauen amerikaniſcher
Finanzkreiſe an dem deutſchen Wiederaufbau ge-
worden iſt.

Die Gehälter der Reichsbahnbeamten
Berlin, 17. Februar.

Nachdem durch die A der Dawesgeſetze das Recht zumBeiritke Wer e ß re eine Geſellſchaft übertragen
wurde, ſind die bisherigen ReichsEiſenbahnbeamten Privat
beamte dieſer Geſellſchaft geworden und der Macht
befugnis des Reiches entzogen. Infolgedeſſen hat das Reich auch
keinen Einfluß mehr auf die Gehaltsfeſtſetzungen, die
nunmehr von dem Verwaltungsrat der neuen Eiſenbahngeſell

vorgenommen werden. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat

Der Kontrollbericht in Paris
Die Uebermittlung des Kontrollberichtes

Berlin, 17. Februar.
General Walſh, der Chef der franzöſiſchen Abteilung der

Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion, und General Wau
poche, der Leiter der britiſchen Abteilung, ſind geſtern abend von
Berlin nach Paris abgereiſt, wohin ſie den endgültigen Be
richt über die interalliierte Generalinſpektion überbringen
werden.

Verzögerung des Kontrollberichtes
niſchen Gründen“„aus te

Paris, 17. Februar.
Jn amtlichen Pariſer Kreiſen legt man großes Gewicht auf

die Feſtſtellung, daß die neueſte Verzögerung in der
Ueberreichung des Schlußberichtes der interalliierten Militär
kontrollkommiſſion bis Mittwoch nicht auf Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen Mitgliedern der Kommiſſion zurückzuführen ſei,
ſondern einzig und allein auf techniſche Grün de. Um
welche techniſche Gründe es ſich dabei handelt, iſt nicht zu erſehen.
Nach der heutigen Abendpreſſe ſoll England für die ſofortige Räu
mung der Kölner Zone nach Erſtattung des Schlußberichtes ein
getreten ſein. Die Franzoſen wollten dieſe Angelegenheit mit dem
Sicherungsproblem verknüpfen. Die Engländer ſeien aber
dagegen. Der „Temps“ erkennt die Notwendigkeit eines eng
liſch«franzöſiſchen Bündniſſes, das jedoch nicht der Form des
Ententebündniſſes entſprechen dürfe, ſondern eine ſtärkere Zu
ſammenarbeit Englands, Frankreichs und Belgiens bedeuten
müſſe. Jn London werde angenommen, daß Deutſchland bereit
ſei, einen Garantiepakt einzugehen. Zweifellos ſtehen
das Foreign Office und die Wilhelmſtraße in regen Ver
handlungen.

Die „techniſchen Schwierigkeiten“
Paris, 17. Februar.

„Petit Pariſien“ führt die neue Verzögerung des Kontroll
berichtes auf die Ueberſetzungsſchwierigkeiten zurück.

h

Die übrigen Blätter machen darauf aufmerkſam, daß
ſammenſetzung der einzelnen Teile des
verurſacht habe, weil die einzelnen Kapitel von den franzö i
italieniſchen und engliſchen Offizieren getrennt bearbeitet worden
wären. Die engliſchen Offiziere hätten z. B. die Fra des

atin

Note der Verbündeten an Deutſchland veröffert
400

deutſchen Abrüſtungsmaterials bearbeitet. Nach dem
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Generalbericht mit

licht wird. „Journal“ glaubt zu wiſſen, daß der Bericht
Seiten umfaßt.

Wieder neue Verhaftungen durch die
Franzoſen

Eſſen, 16. Februar.
In den letzten Tagen wurden in verſchiedenen Städten, w.

Düſſeldorf und Bochum wiederum von den Franzoſen zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen Jnsgeſamt dürften minde,
ſtens 40 Perſonen verhaftet ſein, denen die Franzofen

Verhaf.
teten befinden ſich in ſtrenger Einzelhaft. Die Namen ſind nicht
Beteiligung an Rechtsorganiſationen vorwarfen. Die

bekannt, da ſelbſt den Geiſtlichen und Vertretern der Wohlfahrtz,
organiſationen die größten Schwierigkeiten bei den Gefängnis
beſuchen gemacht werden.

Neue Verordnungen der Rheinland-
kommiſſion

Koblenz, 17. Februar.
Die Rheinlandkommiſſion veröffentlicht zwei neue Ver,

ordnungen. en 295 beſchäftigt ſich mit den Ver
einen und Unterrichtsanſtalten, die für die Sicherheit der Ve,
ſatzungsarmee gefährlich (1) werden können. Verordnung 26
andelt von der Verbüßung der durch die Rheinlandkommiſ-

ſion verhängten Strafen.
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dieſer den Direktoren (Abteilungsleitern) der Hauptver-
waltung der Reichsbahngeſellſchaft Sonderzulagen von
8000 bis 12000 Mark neben ihren penſionsfähigen Bezügen,
gleichſtehend den Reichsbeamten, zugebilligt.

Reichsbahndirektionspräſidenten erhalten 1100 bis 4000 Mark
Sonderzulage und Dienſtaufwandsgelder in
Höhe von 8000 bis 12 000 Mark, während ein Reichsminiſter nur
4800 Mark Dienſtaufwandsgelder erhält. Die anderen leitenden
Beamten der Hauptverwaltung (bisherige Miniſterialräte) und
der Gruppenverwaltung Bayern, die Vizepräſidenten der Direk-
tionen erhalten zu ihrem Gehalt ebenfalls noch die beſonderen
Zulagen in Höhe von 1100 bis 4000 Mark und Dienſt
aufwandsgelder in Höhe von 2200——6800 Mark. Die Zahl
dieſer mit der Zulage bedachten Beamten ſoll zunächſt 107 be
tragen. Die Mitglieder des Verwaltungsrates ſollen 10 000 bis
20 000 Mark erhalten, während der Generaldirektor nicht ganz
100000 wahrſcheinlich nur 99 999 Mark erhalten ſoll.

Ob all dieſe Zahlen nicht noch höher ſind, läßt ſich nicht feſt
ſtellen. Sie genügen aber und werden hoffentlich die ganze deut
ſche Bevölkerung gegen eine ſolche Vergeudung aufrütteln.

Die neuen Stenergeſetzenkwürfe
Berlin, 16. Februar.

Die neuen Steuergeſetze ſind, nachdem ſie im Kabinett ihre
endgültige Verabſchiedung erfahren haben, nunmehr dem
Reichsrat zugegangen, der ſich bereits in den nächſten
Tagen mit ihnen befaſſen wird. Auch der Reich swirtſchafts-
rat iſt aufgefordert worden, zu dieſen Stuergeſetzentwürfen
Stellung zu nehmen. Jnsgeſamt handelt es ſich um ſieben Geſetz
entwürfe, und zwar um den Entwurf eines Geſetzes zur Ueber
leitung der Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer in das
regelmäßige Veranlagungsverfahren, um den Entwurf eines Ein
kommenſteuergeſetzes, um den Entwurf eines Körperſchaftsſteuer-
geſetzes, um den Entwurf eines Reichsbewertungsgeſetzes, um den
Entwurf eine Geſetzes über Vermögens und Erbſchaftsſteuer,
über die gegenſeitigen Beſteuerungsrechte des Reiches, der Länder
und der Gemeinden und um den Entwurf eines Geſetzes zur
Aenderung der Verkehrsſteuer und des Verfahrens. Die „Welt-
rundſchau“ iſt in der Lage, folgende wichtigen Einzelheiten aus den
neuen Entwürfen mitzuteilen: Jn der Begründung zu dem Ent-
wurf eines Geſetzes zur Ueberleitung der Einkommenſteuer und

Graf Kalckreuth
Der Präſident des ReichsLandbundes, Graf Kalckreuth, hatte

auf der Landbundtagung in Breslau den Miniſterpräſidenten
Braun wegen deſſen Landtagsrede über die Schuld am Zuſammen-
bruch 1918 in ſo ſcharfer Weiſe angegriffen, daß Miniſterpräſident
Braun Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt hat.

Körperſchaftsſteuer in das regelmäßige Veranlagungsverfahren
wird auf Art. 1 Paragraph 32 der zweiten Steuernotverordnung
verwieſen, der die Veranlagung für das Kalenderjahr 1924 nach
Ablauf des Kalenderjahres 1924 feſtſetzte. Da ſich verſchiedene
Schwierigkeiten für die Veranlagung für das
Kalenderjahr 1924 ergeben haben, ſo ſchlägt der Entwurf für das
Jahr 1924 ein vereinfachtes Verfahren in der Weiſe
vor, daß es grundſätzlich bei den Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuervorauszahlungen entſprechend den Beſtimmungen der
2. Steuernotverordnung belaſſen wird. Neu iſt dagegen, daß der
dem Paragraph 18 des Körperſchaftsſteuergeſetzes zugrunde
liegende Gedanke (möglichſt enge Spannung zwiſchen dem maß-
ebenden Stichtag und dem Zeitpunkt der tatſächlichen Veran
agung) auch auf die Einkommenſteuerpflichtigen übertragen wird.
Als Zeitpunkt der Veranlagung gilt nach dem Entwurf der tat

ſächliche Abſchluß des Wirtſchaftsjahres des Steuer-
pflichtigen.Auch in der Landwirtſchaft ſind derartige Unter
ſcheidungen vorgeſehen. Die Veranlagung der Landwirtſchaft zur
Einkommenſteuer nach Wirtſchaftsjahren legt es nahe, die Land
wirtſchaft auch bei der Umſatzſteuer künftig nach Wirtſchaftsjahren

zu veranlagen. tEinkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer ſind auch über den
31. Dezember 1924 hinaus bis zu einer anderweitigen Regelung
der Einkommen und Körperſchaftsbeſteuerung verlängert worden.
Dieſe Vorauszahlungen ſollen bis zur Zuſtellung eines neuen
Steuerbeſcheids auf Grund der erſten wieder regelmäßigen Ver.
anlagung fortgezahlt werden. Bei Land. virten alſo etwa bis zum
Spätherbſt 1925, bei den nach dem Kalenderjahr Veranlagten
etwa bis zum Frühjahr 1926. Künftig ſollen nur drei Voraus-
zahlungstermine gelten, und zwar der 15. Februar, der 15. Mai
und 15. November. Der 15. Auguſt ſoll ausfallen mit Rüchicht
auf die Erntezeit in der Landwirtſchaft. Dabei ſoll die November
rate die Hälfte und die Februar und Mai-Rate

über 2000 Mark vierteljährlich hinausgehenden Ueberſchußbeträgen
ſollen nicht gleich 20 Prozent erhoben werden. Unter den Aende-
rungen iſt noch hexvorzuheben, daß für kleinere Gewerbetreibende
einſchließlich für Handwerker, deren Geſamteinkommen im Halen
derjahre 1924 vorausſichtlich den Betrag von 8000 Mark nicht
überſteigen wird, die Finanzämter nach dem mutmaßlichen Ein
kommen des Jahres 1925 die Voxauszahlungen feſtſetzen können

Eine wichtige Aenderung iſt ferner beim Steuerabzuſ
vom Arbeitslohn vorgeſehen inſofern, als, um den kinderreichen
Familien entgegenzukommen, ſich der Steuerſatz für das vierte
und jedes weitere minderjährige Kind um je 2 Prozent etr-

Künftig wird alſo ein Steuerzahler mit vier Kindernmäßigt.vier (bisher fünf) Prozent, mit fünf Kindern 2 (4) Prozent un
mit fechs Kindern 0 (8) Prozent zu zahlen haben.

Der Generalſekretär der
Friedensgeſellſchaft wegen Landes-

verrates verhaftet
Berlin, 17. Februar.

Die Morgenblätter melden aus Hagen: Genergſekretär
Dr. Schneider von der Friedensgeſellſchaft in Hagen wurde auf
Anordnung des Oberreichsanwalts wegen Landesverrates ver
haftet. Anlaß zu dieſer Verhaftung ſoll, wie das Hagener Amts
gericht auf Anfrage mitteilt, eine Rede Dr. Schneiders gegeben
haben, die er letztens im beſetzten Gebiet gehalten hat.

Die Beiſetzung in Dortmund
Dortmund, 17. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Schon in den frühen Morgenſtunden kommen in Dortmund

Abordnungen aus dem ganzen Ruhrgebiet an.Abordnungen der Werke, der Organiſationen, der Knappen- und
Arbeitervereine. Nach den erſten Sonnenſtrahlen bezieht ſich der
Himmel, als trauere er mit dem Lande.
Halbmaſt, hier und da mit wehenden Trauerfloren. Auf dem
Förderturm in Eving weht in trauriger Schwere die ſchwarze
Fahne. Guirlanden aus Tannen prangen über dem Eingang
mit brennenden Grubenlampen. Jn der neuen Waſchkaue ſtehen

in vier langen Reihen 95 Särge,
überſchüttet mit Blumen und Kränzen.

ſeltſam feierliches Licht. 4 Särge lauten auf den Namen
Becker, 3 dieſer Toten waren verheiratet, außer ihnen iſt der
einzige unverheiratete Bruder dieſem Unglück zum Opfer ge
fallen. Einer der Rettungsleute, die die Totenwache halten, er
zählt, daß zwei Söhne dieſer Familie im Kriegge
fallen ſind und daß der alte Vater ſeinen jungen Söhnen
nun geſtern nachgefolgt iſt, als ein Herzſchlag ihn von
ſeinem Leid erlöſte. Vor den Särgen zeigen die Widmungt
ſchleifen der Kränze die Anteilnahme des ganzen Ruhrgebiet
des ganzen Landes, Kränze der Stadt, der Gemeinden, der Ver
bände, der induſtriellen Werke, führender Perſönlichkeiten, da
neben der Reichs und ſtaatlichen Behörden.

Langſam ſammeln ſich die Angehörigen, um ihren Toten den
letzten Gruß zu bringen und noch einmal bei ihnen zu verweilen
Auf der Straße vor dem Zechentor ſammeln ſich die Vereine und
Verbände zum gemeinſamen Zuge zum Zentralfriedhof,
wo die Gedächtnisfeier ſtattfindet. Gegen 10 Uhr ſtellen ſich auf
dem Vorplatz des neuen Zentralfriedhofes die erſten ge
ſchloſſenen Züge der Leidtragenden ein. Verbände mit ihren
Fahnen, Geſangvereine, Knappenabordnungen in ihren u
ſchwarzen Trachten nehmen im Vorhof Aufſtellung. Kränze un
Blumen in wachſender Fülle auch hier. Dann geht plötzlich eine

Bewegung durch die Menge.
Vier der geretteten Vergleute, teils noch mit verbunden
Händen betreten, geſtüht von barmherzigen Brüdern, den Hof. Ar
ihren Geſichtern liegt noch der Widerſchein des furchtbaren
Erlebuniſſes. Als ſich um 11 Uhr der weite Hof eüut ha
beginnt die feierliche Andacht. Von allen Kirchen
Stadt läuten die Glocken.
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Väter liegen hier neben
ihren Söhnen, Freund neben Freund, Kamerad neben Kamerad.
An den Wänden hängen ihre Grubenlampen und ſpenden ein
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itteldeutſche Creditbank in Frank
furt a. M. und Berlin

Die Geſellſchaft legt jetzt ihren Abſchluß für das Geſchäfts
r 1924 vor. Den Abſchlußziffern werden zum Vergleich die
mſprechenden Ziffern des Jahres 1918 gegenübergeſtellt. Derſ gewinn beträgt 10 246 629 Rm. e 8 881 874 M.
n Jahre 1918. Hierzu trugen bei: Zinſen, Gebühren, r lag
ons und Sorten 9 453 059 Rm. (7 522 948 M.). Hierin ſind

z Mill. Gewinne aus Deviſen enthalten. Wertpapiere und Kon
tialbeteiligy gen 584 183 Rm. (1 025 695 M.), Gewinne aus
mernden Beteiligungen bei Banken und Bankfirmen Rm.
ad 950 M.), verſchiedene Einnahmen 209 8387 Rm.
hark). Nach Abzug der Gehälter und Geſchäftsunkoſten von
z68 802 Rm. (3 502 806 M.), der Steuern von 1281 619 Rm.
h 882 M.), der Abſchreibungen von Rm. (202 432 M. verbleibt
in Reingewinn von 1 426 207 Rm. (4 789 254 M.). Es haben ſich
mnach die Gehälter und Geſchäftsunkoſten gegenüber dem Jahre
z mehr als verdoppelt und die Steuern ſogar ver-

ifacht.re hohen Geſchäftsunkoſten ſind darauf zurückzuführen, daß

m weit größeren Maße als vor dem Kriege kleine und kleinſte
ſeſchäftsvorgänge vorliegen, die durch die großen Unkoſten, die
it ihnen verbunden ſind, ſich verluſtbringend geſtalten. Jn
ſerbindung hiermit muß auch trotz der ziffernmäßig weſentlich
eringeren Umſätze (der Geſamtumſatz von einer Seite des
hauptbuches betrug 6,9 Milliarden M. gegenüber 12,4 Milliarden
hark im Jahre 1913) ein weſentlich größerer Perſonalbeſtand ge
alten werden als vor dem Kriege. Dieſer beziffert ſich jetzt auf
j300 Beamte gegenüber einer Höchſtzahl von 4100; er iſt immer
och 50 Prozent höher als vor dem Kriege. Der Reingewinn ſoll
lgende Verwendung finden: 8 Proz. (628 Proz.) Dividende,
eich 1304 000 Rm. (3 900 000 M.), Dividende auf Vorrats- und
ſorzugsaktien 550 Rm., Gewinnanteile des Aufſichtsrats 72 444
feichsmark und Vortrag 49 213 Rm.

Die Vermögensaufſtellung zeigt u. a. folgende
ſiffern:

Rm.-Eröff
nungsbilanz

aſſa, fremde Geldſorten uſw. 10700 453 Rm. 4, Mill.

ehſel 189088837 94oſtroguthaben bei Banken und
Bankfirmen 10 381 767ſeports und Lombard 2765 8319

Porſchüſſe auf Waren 2289902
Eigene Wertpapiere 1216 884
enſortialbeteiligungen 1dauernde Beteiligungen b. Banken 1
Febitoren 34 004 946davon ungedeckt 9 913 831 M.

Dieſen Poſten ſtehen gegenüber: Neben dem Aktienkapital von
2 020 000 M. und der Rücklage 2 263 416 M. an fremden Gel-
dern 61 918 107 M. (16 000 000 M.) und an Akzepten und noch
nicht eingelöſten Schecks 1 148 911 M.

Die Bank verfügt demnach über eine reichliche Liqui-
dität, unter Einſchluß der eigenen Wertpapiere ſind die frem-
den Gelder durch flüſſige und leicht greifbare Mittel mit 70 Proz.
gedeck.. Von den fremden Geldern, in denen keine nennens-
werten Valuten enthalten ſind, ſind etwa 25 Mill. als Depoſiten
u betrachten. Der weitaus größte Teil iſt innerhalb ſieben
Kagen fällig. Wie uns mitgeteilt wird, beziehen ſich die Ein
nahmen lediglich auf effektive Einnahmen; es ſind keinerlei ſtille
Reſerven hierbei herangezogen. Da in der Goldmarkeröffnungs
kilanz Konſortialbeteiligungen und dauernde Beteiligungen, die
eht mit je 1 M. zu Buche ſtehen, noch mit 8.4 Mill. ausgewieſen
nd, ſo hat ſich die Bank in dieſen Poſten eine recht erhebliche

ſlle Reſerve geſchaffen, die übrigens auch in den Wertpapieren
erhanden ſein dürfte.
In ſeinem Bericht hebt der Vorſtand die Schwierigkeiten und

kiſenhaften Erſcheinungen ſowie die unerträglichen
ſteuern und ſozialen Laſten, die an dem Betriebever
mögen der Wirtſchaften zehrten, hervor. Ohne eine neue, auf
t eigerter Produktivität und ſtrenger Sparſam-
eit beruhenden Kapitalbildung, die in einer geſunden Finanz-
und Steuerwirtſchaft des Reiches, der Länder und Gemeinden
ten Rückhalt finden müſſe, werde die deutſche Wirtſchaft in dem
immer ſchwieriger werdenden Wettbewerb nicht beſtehen können.
Venn über hohe Zins und Proviſionsbedingungen geklagt werde,
p werde überſehen, daß der offigielle Leihgeldſatz der Reichs
hank während des ganzen Jahres 1 Prozent war, daß die Reichs
bank wiederholt ſcharfe Kreditbeſchränkungen eintreten ließ, und
daß durch dieſe Verhältniſſe in den Sätzen für langfriſtige und
urzfriſtige Gelder ſtarke Unterſchiede ſich herausbilden mußten.

Bemerkenswert iſt die Steigerung der fremden
el der gegenüber den Ziffern der Reichsmarkeröffnungsbilanz.

Der Gewährung und Vermittlung kurzfriſtiger Valutenkredite hat
h die Bank, von Ausnahmen abgeſehen, nicht gewidmet, da ſie

weder mit den Jntereſſen der Wirtſchaft noch mit den der Kredit
nehmer vereinbar ſeien. Von den Niederlaſſungen wurde die
iliale Karlsruhe aufgelöſt. Von den Bankgebäuden wurden das

Farlsruher und Fürther Haus vor Schluß des e verkauft,
ü ſeldorfer Bank

auch etwa im
Jm Januar haben ſich

die Verwaltung

hinzugekommen iſt die Reſtzahlung für das D
e e. Bankgebäude ſtehen unverändert, wie
ahre 1918, mit rund 8 Mill. zu Buche.

erklärt ſi mit den Verhältniſſen zufrieden wenn man auch vor
Ueberraſchungen auf dem Geldmarkte nicht ſicher fr ſo könne
man doch der Entwicklung des laufenden Geſchäftsjahres mit Zu
verſicht entgegenſehen.

Preiskonvention für franzöſiſche Walzwerkserzeugniſſe. Eine
Preiskonvention für franzöſiſche Walzwerkfabrikate iſt nunmehr
zuſtande gekommen; für Stabeiſen beträgt der Preis
380 Franks, für Träger 500 Franks pro Tonne. Die Bildung

ierigkeiten.
Steigerung der Preiſe für engliſche tallfabrikate. Die

reiſe für alle engliſchen Metallfabrikate, die im Baugewere
werden, ſind plötzlich um fünf bis zwanzig

(116 712

Prozentin die Höhe geſetzt worden. Eine Ausnahme
bilden die Preiſe für Badewannen, da hier der Auslandswett
bewerb in Betracht kommt. Als Grund werden die höheren
Löhne angegeben. Die Preisſteigerung wirkt um ſo empfind-
licher, da wegen der großen Wohnungsnot möglichſt billig ge
baut werden ſollte.

Stahl u. Nölke, A.G. für Zündwarenfabrikation in Kaſſel.
Die Geſellſchaft teilt mit, daß die gegen den Beſchluß der a. o.
H.-V. vom 29. Juli 1924 erhobene Anfechtungsklage
gegen die Zuſammenlegung der Vorzugsaktien unker
Umwandlung in Stammaktien durch rechtskräftiges Urteil abge
wieſen worden iſt.

chiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleS. Fiffer, A.G., Halle a. S.) Angekommen am 14. Fe
bruar: Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Berliner Metalinetierungen.
Berlin, 17. Februar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
Hlektrolytkupfer 140,00 Orig. Hütten-Alumin. in Wal-
Zinkhüttenverdandspreis S draht od. Drahtb. 9990 245-250
Kattinade-Kupter 127,50--128,50 Zinn GBanca-Straite- Austrab

75,0--76.0 540 545g. Hütten-Rohzink e 530-—535im freien Verkehr 74.00--75,00 e h de 340
Remelted-Platt.-Zink 65,0--66,0 Antimon (Regulus) 129--131
m R n silber in Barren, ca 900 feini. Bl. W. dr. Bl. 235-—240 kür 1 kg 94,75—95,75

Produkte.

Berlin, 17. Febr. Die Umſätze am Produktenmarkt waren
ſehr gering. Das Auslandsangebot war klein. Für Brotgetreide
mangelte es bei dem ſchleppenden Mehlabſatz an Kaufluſt. Jm
Lieferungsgeſchäft waren die Notierungen im Einklang mit mal-
teren Auslandspreiſen durchweg niedriger. Auch für die anderen
Artikel wie Gerſte und Hafer waren die Umſätze belanglos.
Ebenſo machten Futterartikel von der allgemeinen ſehr ruhigen
und luſtloſen Haltung keine Ausnahme.

GatrungGattung 17. 2 (2 Ztr.) 72
250 256
250 263
2b5 270
187 195

224
34,60 86. 75
34.,50 36 75
15.50 15.60
15,50 15.60

390
27.00 834 00
21.00 22,00
19.00 21.00

Peluſchlen 18. C 19.00
Leipzig, 17. Febr. Weizen 2388—-248, Roggen 247--257,

Sommergerſte 275--315, Wintergerſte 280-—255, Hafer 170--212,
n 225--240, Raps 370--490, Viktorigerbſen 270——300. Alles
ruhig

20.00 21.00
19,00 20 00
12.60 14,00

16,00 16.50

15,00 17 00
18.00 18.30
24.50 25.00
9.30 9.650

Ackerbohnen
Wicken
Lupinen blaue

gelbe
Serradella, alte

neue

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1 t
Gerſte I
Hafer, märl. 1 t
Mais 2 Htr.
Wetzenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenkleie
Leinſaat (1
Ravps

Viktoriagerbſen
Kl. Speiſeerbſen.

Futtererbſen

Ravpskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

Zuckerſchnitzel STorfmelaſſe 9.50 9,60Kartoffelflocken 20,10 20,40
tartoff eln, weiß. 1Ztr 2

rote

Zucker.

Breslau, 17. Febr. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt, gefordert 18,50--18,75, 4 Wochen gefordert 18,50--18,75,
3 Monate gefordert 18,75--19. Rohzucker, Erſtprodukt,
Baſis 880 R., prompt, geboten 14,50, 4 Wochen geboten 14,50.
Rohzucker, Nachprodukt, Baſis 75 R., prompt, geboten
11,80. Tendenz ſtetig.

Magdeburg, 17. Febr. Prompt. 17,75. Februar-März 17,75;
18; 18,25. April-Mai 18; 18,25; 18,875.

Wertpapiere.
Berlin, 17. Februar. Die geſtrigen Kursabſchwächungen an

der Börſe nahmen heute ihren Fortgang, wenn auch in ver
dältnismäßig geringem Umfange. Die Regulierungen zu Ultimo
Februar werfen doch ſchon ihre Schatten voraus und Monatsgeld
wird zu erhöhten Kurſen ſtark geſucht. Hinzu kommt noch die
Zurückhaltung der großen öffentlichen Geldinſtitute, die offenbar
nach der bisher gezeigten Nonchalance der Geldanleihen jetzt in
das entgegengeſetzte Extrem verfallen wollen. Es iſt nichts, was
die Börſe in einem günſtigen Sinne anregen könnte, und ſo ſetzen
ſich die Abſchwächungen weiter fort. Am Montanmark bewegen
ſich die Kursverluſte etwa bis zu 1 Prozent. Auch der Markt
der Elektrowerte liegt abgeſchwächt. Eine Ausnahme der all
gemeinen Tendenz bildeten Schiffahrtswerte, wo die Aufhebung
des Ausfuhrverbotes eine belebende Anregung ausübt. Trotz
dem ſind die Kurſe mit Ausnahme von Hamburg-Süd und
Hapag leicht abgeſchwächt. Der Bankmarkt liegt luſtlos, Berliner
Handel weiter im Rückgang. Auch der Markt der ausländiſchen
Renten leicht abgeſchwächt. Ebenſo Kolonialwerte. Von aus
ländiſchen Bahnaktien vermochte Shantung ſeinen geſtrigen

Kurs zu halten. Völlig intereſſelos liegt der heimiſche Renten
markt. Kriegsanleihe 0,74256, 836progentige Konſols 1,175,
Schutzgebiete 636, 28 KSchätze 1,90. Die Lage am Geldmarkt
iſt für tägliches Geld mit 11--14 Prozent flüſſig. Sehr geſucht
wird Monatsgeld zu 11--14 Prozent und Privatdiskont zu un
verändert 8 Prozent. Am internationalen Deviſenmarkt keine
nennenswerten Veränderungen.

Hallesche VNotierungren.
AnleihenOhne Gewähr.
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Offizielle Goldnotierung.
t AMitgeteilt von der Firma R. Steckner
Die heutige Vörſe verkehrte wieder ſehr luſtlos und

ſt i II. Ein großer Teil der Papiere konnte ein wenig anziehen,
ohne daß aber Material auf den Markt kam. Bankwerte
eigten keinerlei Veränderung gegenüber der letzten Börſe.en nkohrenwerke lagen gut behauptet, Pfänner konnten

ſich dem Leipziger Kurs anpaſſen, Riebeck waren zum alten Kurs
eſucht und lagen damit unter Berliner Notiz. Umſätze kamen

1900

1926

bis auf Prehlitzer, von denen ein einziges Stück umgeſetzt wurde,
überhaupt nicht zuſtande. Papierwerte neigten zur Feſtigkeit
und blieben gefragt. Tertilwerte zeichneten ſich durch feſte

Tendenz aus. Zuckerwerte waren ſehr Wderſtarde n
Glaugiger lagen über den auswärtigen Börſen. Jn Ma-
ſchinenwerten war die Grundſtimmung nicht ganz einheit-
liche, Hall. Maſchinen blieben zu höherem Kurſe sucht Hall.
Röhren und Kyffhäuſerhütte gingen zu niedrigeren Kurſen um.
Jn Lindner und Wegelin überwog das Angebot, trotzdem konnten
die Werte ihren letzten Kursſtand gut halten. Veſter erholten ſich
ein wenig von der letzten Abſchwächung. ß

Der Freiverkehr war bis auf Cäſaraktien faſt wie aus
geſtorben. Es notierten: Cröllwitz jg. 12 G. (120), Arternbank
0,6 bz. (72), Bernburg Saalmühlen 1,7 G. r Cäſar und Loretz
8,6——8,5 bzw. (72--70), Concordia 8 B. (60), e 54 G.,
Getreidekredit 0,011 G. (68,6), Halle Malz 38 G. (110), Hanf-
import 1,85 G. (67,5), Mansfeld 4,8 G. (96), Micifa 1,2 G. (60),
Zörbiger Kreditverein 0,28 bz. (70).

Frankfurt, 16. Febr. Die Abendbörſe verlief äußerſt ſtill.
Der Mangel an Anregung prägte ſich in dem luſtloſen und
zurückhaltenden Geſchäft ſtark aus. Die Umſätze waren recht
geringfügiger Art. Die Kurſe bewegten ſich überwiegend auf dem
Stand der Mittagsbörſe. Für einzelne Montan und Chemie-
werte kam es erneut zu etwas lebhafterem Geſchäft. Dagegen
blieben Bankaktien gehalten mit Ausnahme von Berliner Han-
delsgeſellſchaft, die um 2 Prozent zurückgingen. Am Rentenmarki
kamen Umſätze kaum zuſtande. Die Schwankungen waren ſehr
ering. Die Börſe ſchloß in ſtiller und luſtloſer Haltung.
eutſche Renten: 5proz. Reichsanleihe 0,753, 5proz. Schatzanwei-

ſungen 1923 0,2. Bankaktien: Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt
3,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 161, Commerz 6,62, Darm-
ſtädter 13,60, Deutſche Bank 13,12, Diskonto 218, Mitteldeutſche
Kredit 2, Oeſterr. Kredit 9,75. Montanaktien: Bochumer 92,
Harpener 148,75, Mansfelder 5,05, Phönix 863,62, Rhein.
Braunkohle 50,75, Rheinſtahl 58. Kaliwerte: Kali Aſchersleben
19,35, Weſteregeln 24,50. Chemiſche Aktien: Badiſch-Anilin 30,50,
Chemiſche Griesheim 25,37, Scheideanſtalt 22,26, Elberfelder
Farben 26,50, Goldſchmidt 28,80, Höchſter Farben 26,25, Holz
verkohlung 9,10, Rütgerswerke 18,25. Elektroaktien: A. E. G.
12,30, Licht und Kraft 8,25, Felten 46, Lohmeher 13. Transport-
werte: Hapag 29,12, Nordd. Lloyd 8,85, Schantung 4,80. Son-
ſtige Werte: Kleyer 4,10, Deimler 6,10, Deutſcher Eiſenhandel
6,37, Dyckerhoff 4,50, Holzmann 65,75, Gebr. Junghans 12,99,
Kemp Stettin 0,58, Rheinmetall 18,12, Peters Union 2,526,
Sichel 2,75, Badiſch Zucker 3,95.

Amerikanische Bäörsonberlchte
(Funkdienst)

New Vorlk. 16. Februar. Not. v. 16. 2. Not. v. 14. 2.
Tägl. Geld. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transfkf.).
Tage)

Bern
Amsterdam
Stockholm
Christiania
Kopenhagen

rag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen

r nRio de Janeiro
Berlin e 23.80--23,82r bezahlt kein Umsat-Silber Ausläündisches

Kaftee, Santos Nr. 4, loco
Rio Nr. 7. loko

u

September
Dezember

Baumwolle, loxo

Juli
August
September
Oktober
Dezember

r per JanuarBaumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen

Elektrolytkupfer. loke 4auf Lieferung 7 147 15
Zinn, loko 57.75Blei, loko
Zink. loko
Eisen
Weißblech
Bessemer Stahl
Schmalz. prima Western
Talg extra, loko
Baumwollsaatöl, loko

März.

v MaiPetroleum in Cascs
in Tanks
Standard white

Pennsylvania-Rohöl
Zucker, Zentrifugal, per

ai

W Juli Septbr.Kautschuk first latex crepe, loko
smoked sheet,

Terpentin
Savannah- Terpentin
New Orleans Baumw., loko
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko

Hartwinter
Mais
Mehl, spring wheat elears
Getreidefracht nach England

n. d. Kontinent

Ohieago, 16. Februar
Weizen per Mai

Juk
September

Mais per Mai
„IJnli

v SeptemberHafer per Mai
L w uRoggen per Mai

9ulSchmalz per März
Mai

JuliRippen per März
Mai

Speek
Leichte Schweine, niedrigster Preis

n höchster nSchwere niedrigsester
höchster

Sehweinezufuhr in CGhicago
im Westen

O S

SS S

per



Der Goldpfandbrief
Von Paul Wegner, Berlin.

Der wichtigſte Typ des langfriſtigen Kredits iſt der Gold-
pfandbrief der privaten Hypothekenbanken, Städtſchaften und
Landſchaften geworden. Am I. Dezember 1924 betrugen die
Goldpapiere 57 Prozent, die Roggenpapiere 35 Prozent und die
Kohlenpapiere 8 Prozent des Geſamtumlaufs (ohne Kali, Holz
und Zuckeranleihen), während am 1. Juli 1924 die entſprechen-
den Hundertteile noch lauteten 48 Prozent bezw. 42 Prozent
bezw. 10 Prozent. (gemäß Statiſtik der Roggenrentenbank). An
leihen öffentlicher Körperſchaften fallen nicht namhaft ins Ge
wicht, die einzige Reichsanleihe iſt ganz im Auslande unter
gebracht und auch die meiſten Kommunalanleihen ſind auf aus
ländiſchen Märkten placiert worden. Welcher Konkurrenz der
deutſche Pfandbrief ſich hiermit entledigt hat, geht aus folgendem
hervor: Vor dem Kriege hatte der Geſamtumlauf an Reichs
bundesſtaatlichen und Kommunalanlehen eine Höhe von 36,8
Milliarden Mark erreicht; dem ſtand ein Schuldverſchreibungs
und Pfandbriefumlauf von 28,5 Milliarden Mark gegenüber.

Heute beherrſcht alſo der Pfandbrief den langfriſtigen
Kreditmarkt.

Seine juriſtiſche Konſtruktion iſt im weſentlichen die gleiche
geblieben. Nur ſeine Nominierung auf Feingold unterſcheidet
ihn in juriſtiſcher Hinſicht erheblich von den Vorkriegstitres. te
Ausſicht iſt aber begründet, daß der Zwang zur „R.M.“Bezeich-
nung auch auf die Hypotheken und Pfandbriefe er-ſtreckt wird. Dagegen weiſen ſeine wirtſchaftlichen Eigenſchaften
beträchtliche Unterſcheidungsmerkmale auf.

Wir erwähnten ſchon ſeine geſteigerte wirtſchaftliche Bedeu
tung im Vergleich zu den Anleihen öffentlicher Körperſchaften.
Auch die hypothekariſche Deckung iſt heute ganz anders
geworden. Den Haupteinfluß auf die Geſtaltung des Hypothekar
kredits übten die wichtigen Faktoren Kapitalnot, Aufwertung,
Wirtſcha tskriſe und Weltteuerung aus. Sie bewirkten zunächſt,
daß die ewertungsgrundſätze weſentlich verſchärft wurden, wäh
rend vor dem Kriege bei ſtädtiſchen Grundſtücken gewöhnlich
der neunfache Jahresmietsertrag als oberſte Beleihungsgrenzegalt, beleiht man heute in der Regel in Fs
der zweieinhalbfachen Friedensmiete. Es iſt
uns z. B. ein Fall bekannt, in welchem vier Berliner Grund
ſtücke, die vor dem Kriege mit insgeſamt 500 000 Mark belaſtet
waren, heute nur mit 75 000 Mark hypothekariſch zu mobiliſieren
waren, obwohl die Ablöſung der alten Hypotheken bereits vor

u n gari Es iſt Je daß infolgeingemein niedrigen eleihung große Steigerunchancen im Wert der Deckung und damit im inneren Verr
der Pfandbriefe enthalten ſind. Der Vorteil für die Entwick-
lung der Goldpfandbriefe iſt evident, nicht jedoch für den Schuld
ner. Dieſer erhält Aktionsfreiheit nur in einer ſehr geringen
Höhe ſeines wirklichen Sachbeſitzes. Eine derartige

völlig unzulängliche Jmmobiliſierung des Sachbeſitzes
ſie für die deutſche Wirtſchaft ſchwerſten Schaden

r ch ziehen, denn die ungenügende Kapitalzu-
fuhr iſt gleichbedeutend mit einer mangelhaften Ankurbelung
einer Maſchine. Indeſſen iſt die Höchſtfriſt zumeiſt nur 8
Jahre gegen 10--12 Jahre vor dem Kriege, ſo daß ſich immer-
hin die Gefahr der ungenügenden Jmmobiliſierung nur
temporär auswirken kann.

Dieſe „Kurzfriſtigkeit“ des iſti Kredits iſt auch in
insfußes ein dringendesdes exorbitant hohen

Erfordernis. Vor dem Kriege war der Aprozentige Pfandbrief
thp überwiegend; die meiſten Jnſtitute hatten nicht einmal
45prozentige Pfandbriefe im Umlauf, ſondern nur 334 Aproz.
Der Sprozentige Typ war eine Seltenheit, der ſich zuletzt nur
noch die Deutſche Hypothenbank in Berlin rühmen dürfte. Die
Preußiſche Boden hatte dieſen Typ bereits ſeit dem Jahre 1902

Dementſprechend bildete die 5proz.Hypothek die Norm. Der heutige Hypothekarkredit iſt be
trächtlich koſtſpieligerz; beträgt doch die Pfandbrieferzinſung
im Durchſchnitt ſchon 8 Obwohl man von dem 10proz.
Satz nun endgültig abgerückt iſt, muß man erwarten, daß eine
weitere Zinsreduzierung folgt, denn auch eine Sproz. Jahres
belaſtung iſt auf die Dauer von der Wirtſchaft untragbar. Der
Hypothekenzins iſt natürlich noch höher, die Spanne zum Pfand
briefzins beträgt etwa 128 Prozent. Man kommt alſo auf einen

durchſchnittlichen Hypothekenſatz von 10 Prozent,
der aber noch keinesfalls als Nettoſatz anzuſprechen iſt, denn es
folgt ein Rattenſchwangz von Proviſionen, Steuern, Unkoſtenbei-
trägen, der den Kredit erheblich verteuert. Schon
der Kredit der Reichsverſicherungsanſtalt, die infolge ihrer Geld
flüſſigkeit ihren Satz bei der Hypothekengewährung auf 8 Proz.
bemeſſen darf, ſtellt ſich ſchließlich auf etwa 11 Prozent unter
Hinzurechnung des ſog. „Damnum“, d. h. der einmaligen, von
vornherein abzuziehenden Proviſion. Techniſch geht der Vorgang
ſo vonſtatten, daß der Kreditnehmer bei einer Nominalkredit-

ſumme von 100 000 Mark nur 89 000 Mark ausgezahlt bekomrtt,
aber 190 000 Mark mit 8 Prozent zu verzinſen hat. Bei den
Hypothekenbanken war das Hypothekengeſchäft bis vor kurzem
durch die Gepflogenheit ſehr erſchwert, den Hypothekenkredit
nicht in bar, ſondern in Pfandbriefen auszuzah-
len. Hierdurch war der Kreditnehmer gleich gezwungen, ein
Spekulationsgeſchäft einzugehen. Heute bemühen ſich die Hhpo
thekenbanken, mehr und mehr zur Barauszahlung wieder über
zugehen oder zum mindeſten die Verwertung der Pfandbriefe
für den Kreditnehmer zu übernehmen. Die Jnſtitute ſind dank
ihres größer gewordenen Einfluſſes auf die Kursregulierung
hierzu in der Lage. Sowohl bei der Barauszahlung als bei der
Auszahlung in Pfandbriefen erfolgt ein Abzug von 4—6 Proz.
als Verwaltungskoſtenbeitrag.

Man ſieht, der Verbreitung des Goldpfandbriefes ſtehen von
der Hypothekenſeite her noch manche Schwierigkeiten entgegen,
die indeſſen durch eine fortſchreitende Beſſerung der allgemeinen
Verhältniſſe allmählich gemildert werden. Man darf annehmen,
daß der Goldpfandbriefumlauf der Gemeinſchafts-

uppe von 20,3 Millionen Mark (am 1. Januar 1924) und
erjenige der Zentralbodenkreditvereinigung von 4,97 Millionen

Mark unterdeſſen eine Vervielfachung erfahren hat. Allerdings
machte der Pfandbriefumlauf bei der Gemeinſchaftsgruppe am
1. Januar 1924 nur den winzigen Bruchteil von 1 Prozent des
Friedensumlaufs aus.

Die ſteigende Nachfrage nach Goldpfandbriefen zeigt ſich
am beſten an der Entwicklung der Börſenkurſe:

59ige 89ige 10 h ige1.7. 24. 12. 2.25. 1. 10. 24. 12 2 25. 1. 10. 24. 12. 2. 25.

Pr. Centr. Bd. 53 5 84 90 94 102,5Preußß. Bod. 48 73,4 96 87 SGotha Grund 45 71,5 78 90 88 100,0
Die überragende Stellung des Goldpfandbriefes auf dem

Kapitalmarkt kommt auch bei einem Vergleich mit den
Dividendenwerten zum Ausdruck. Dieſe waren ſchon vor
dem Kriege eine ſtarke Konkurrenz für den Pfandbrief, das
Verhältnis zwiſchen Aktien- und Pfandbriefemiſſionen war etwa
wie 2:3. Während der Jnflationsjahre war die Aktie die domi-
nierende Kapitalsanlage; der Pfandbrief muß ſeine verlorene
Poſition erſt wieder erringen. Hierbei leiſtet ihm ſeine beſſere
Realverzinſung namhaft Vorſchub. Folgende Tabelle enthält
eine vergleichende Statiſtik der Realverzinſung nach dem
Stande vom 12. Februar 1925.
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Dieſe Gegenüberſtellung zeigt deutlich, daß der Pfandbrief

in der nächſten Zukunft eine größere Anziehungskraft auf das
anlageſuchende Kapital ausüben wird als die Aktie, zumal, wie
wir ſahen, die Sicherheitsgarantie erheblich größer iſt als im
Frieden. Sehr viel wird allerdings auch von der

Organiſierung des Pfandbriefabſatzes
abhängen. Es iſt für dieſen Zweck unbedingtes Erfordernis,
daß die Kreditorganiſationen Hand in Hand arbeiten. Namenk-
lich iſt wieder der engere Anſchluß der Sparkaſſen an
den langfriſtigen Kredit zu wünſchen, ſoweit es ſich
um die Anlage von Spargeldern handelt. Auch bei der Propa-
gierung des Pfandbriefes im Publikum iſt die Mithilfe der
Giroorganiſationen erſtrebenswert.

Auch der Staat kann zur Förderung des Pfandbriefgeſchäfts
beitragen und ſogar ſehr erheblich beitragen, indem er endlich
die Aufwertungsfrage zu einer abſchließenden
Regelung bringt. Zahlos ſind die Gründe für eine ſchleunige
endgültige Regelung der Aufwertungsfrage, die einem ſäumigen
Reichstag wiederholt zu Gemüte geführt worden ſind. An dieſer
Stelle ſoll kurz der ſchädlichen Wirkungen auf die
Entwicklung der Geldlage gedacht werden. Die un-
klaren Aufwertungsverhältniſſe drängen das Angebot lang
friſtiger Gelder zurück und führen dieſe über Gebühr dem
ſpekulativen Börſengeſchäft zu. Ein ungeſunder Kursauftrieb
der Aktien iſt die Folge, wodurch das ſtark in Uebung gekom-
mene Lombardgeſchäft auf eine ſchwankende Grundlage
geſtellt wird, denn Kursrückſchlag und damit Unterſchreiten der
Lombarddeckung ſind in greifbare Nähe gerückt. Was die plötz-
liche Unzulänglichkeit des als Unterlage dienenden Effektendepots
bedeutet, hat der Fall „Barmat-Seehandlung“ zur Genüge ge

5,4

lehrt. Kurz, die unerledigte Aufwertungefrage iſt eine Or x
wirtſchaftlicher Kriſen mit ihren demokraliſierenden Vegle
erſcheinungen.

Der Geſchäftsbeginn auf der GOſtmeſſe
Die 10. deutſche Oſtmeſſe, die am Sonntag vom Reichskan

Dr. Luther im Beiſein des Reichswirtſchaftsminiſters in Königsber
eröffnet wurde, wirkt eindrucksvoller als die Meſſe des Vorjahres v
auf den letzten Stand iſt die deutſche Oſtmeſſe beſetzt, und man d
auf die Ausſchmückung der Stände größeren Wert gelegt. J
der Beſuch ließ am Eröffnungstage nichts zu wünſchen übrig
freulicherweiſe iſt das Ausland durch zahlreiche Intereſſenten der

treten. Vor allem haben Litauen, Pommerellen und Lettſe
Einkäufer in großer Zahl zur Königsberger Frühjahrsmeſſe en
ſandt. Soweit ſich das Geſchäft am der in d
meiſten Branchen zur Orientierung dient, überſehen läßt, iſt d
Intereſſe für alle lebensnotwendigen Waren groß.

Jn Textilien werden mehr Stoffe als verarheite
Waren gekauft. Dabei ſind Stapelartikel und mittlere Quat
täten beborzugt. Jn der Lederhalle iſt der Umſatz in Schut
größer als in Lederwaren. Bei den Haus und Küchengeräte
entwickelt ſich das Geſchäft langſamer. Jn der techniſchen Hal
werden die kleineren Objekte mehr beachtet. Hier wie überall 5
das Handwerk kaufkräftiger, als man anzunehmen geneigt vo
Die Nahrungs- und Genußmittelabteilung i
heblich vergrößert worden. Der Andrang der Jntereſſenten
dort ſtark. Jn Papierwaren geht man zögernd an den Abſchluß
Bei Chemikalien, kosmetiſchen Artikeln und Muſikinſtrumentt
macht ſich eine Belebung des Geſchäfts bemerkbar. Für Ehe
metalle und Schmuckwaren iſt das Jntereſſe nur gering. In
geſamt gibt der Eindruck des Meſſeſonntags Anlaß zu ein
günſtigeren Beurteilung der Geſchäftslage, als bei der geget
wärtigen Lage zu erwarten war.

Jlſe Bergbau A.G. Zu den von anderer Seite verbreitet
Meldungen, daß die Geſellſchaft beabſichtige, eine Dividende o
8 Proz. zur Verteilung zu bringen, erfahren wir von zuſtändig
Stelle, daß die Sitzung des Aufſichtsrates, in der über die Frag
der Dividendenzahlung Beſchlußfaſſung erfolgen wird, nicht
Mitte März ſtattfinden dürfte. Jnnerhalb der Vet
waltung beſteht über die Höhe der Dividend
noch keine Gewißheit.

Errichtung einer britiſchen Handelskammer in Hamburg.
London wird gemeldet: Mit Aufmerkſamkeit und nicht ohne e
gewiſſe Genugtuung nimmt die engliſche Oeffentlichkeit von de
Errichtung einer engliſchen Handelskammer in Hamburg Not
Der britiſche Geſandte wird, wie die „Times“ in ihrem Handel
teil berichtet, das Antrittsbankett der britiſchen Handelskammer
Hamburg eröffnen. Die erſten Verſuche, eine Handelskammer i
Hamburg zu errichten, ſeien im Jahre 1909 erfolgt. Obgleich da
Problem ſpäter wieder aufgenommen wurde, ſei ſeine Löſu
immer wieder verſchoben worden. Einige Schwierigkeiten ſeie
über den Titel „Kammer“ entſtanden. Nach Verhandlungen
London und mit der n ſei es gelungen, ſovot
in London als auch in Hamburg die Beſtätigung für den Tit
„Board“ zu ſichern.

Deutſche Hypothekenbank, Meiningen. Das zur Gemein
ſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken gehörige Unternehme
legte in der a. o. H.-V. die Reichsmarker öffnungs
bilanz vor, nach der das nach Einziehung von 8,1 Mill. Vor

ugsaktien und 88,9 Mill. M. Vorratsaktien nunmehr 120 Mi
m. betragende Aktienkapital im Verhältnis von 10 zu

auf 12 Mill. Rm. unter Errichtung einer Umſtellungsreſerve vo
1,2 Mill. Rm. ermäßigt wird. Die Reichsmarkeröffnungsbilan
und der Umſtellungsplan wurden einſtimmig genehmigt. Fern
wurde beſchloſſen, die verbleibenden Vorratsaktien nicht abzu
ſtempeln, ſondern dafür 87 920 neue Aktien zu je 100 Rm. auszu
geben, um dieſe zum Umtauſch zu verwenden. Der Jntereſ

e wonach die Mecklenburgiſche Hypotheken und
echſelbank, A.-G., Schwerin, als weiteres Unternehmen in di

Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken aufgenomme
wird, wurde ebenfalls einſtimmig genehmigt. Nach dieſem Ven
trag tritt ein wechſelſeitiger Austauſch des Vorſtandes und An
ſichtsrates mit der Deutſchen Hypothekenbank Meiningen und der
Mecklenburgiſchen Hypotheken- und Wechſelbank, A.G., Schwerin
ein, und aus dieſem Grunde wurde neu in den Aufſichtsrat 7
wählt Juſtizrat Dr. Paul Thormann, Wismar.

P Bei Husten, Heis erkeit,
Katarrhen der AtmongsorgeneS

e d En 5 h.on lesngeandeuernder Winkonqo,
An Apomeken, Progerien erhoöltlich.

Roman von Horſt Bodemer.
1857 Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.

Die letzten Worte gingen dem jungen Mädchen über die
Nerven. So gefeſtigt war es auch in ſeinen Anſchauungen noch
nicht, um das verteidigen zu können, was ihr der Graf geſagt,
was ſie aus den Büchern, die er ihr gebracht, herausgeleſen
hatte. Von dieſen Büchern durfte der Bruder überhaupt nichts
wiſſen.

„Jch ſtelle mir überhaupt nichts vor! Jch überlaſſe mich
meinem Gefühl! Und ich bin der Ueberzeugung, das zeigt mir
den richtigen Weg!“

„Sehr hübſch geſagt! Jch kann mir recht gut denken, daß
eine junge Dame Deines Alters, wächſt ſie in der Einſamkeit
auf, ſo denkt! Du mußt endlich einmal heraus aus der Engel“

„Ach Joachim, danach ſehne ich mich ja ſol“
Hoffentlich kannſt Du im kommenden Winter der

Majeſtät und den Mitgliedern des königlichen Hauſes vorgeſtellt
werden!“

Da lachte Luiſe Prerow hell auf. Es Klang ſchrill.
„Jſt der Berliner Hof die Welt?“
„Ja, Kind! Für uns Preußen!

Prerows!“
„Wenn man Hofknixe macht, muß man ſich tief herabneigen!

Da ſieht man noch weniger von der Welt als in Helgaſt!“
„Schon wieder höre ich Merlethſche Weisheit?“ ſagte der

Rittmeiſter erregt.
Und nun nickte ſeine Schweſter auch noch.

„Stimmt! Er hat mir den Blick geweitet!
möchte ich durch die Welt reiſen

„Jrren, mußt Du ſagen! Und der iſt geſtorben in der
Blüte ſeiner Jahre, fern von der Heimat! Viel mehr weiß
ich nicht von dem verrückten Engländer.

„Jch ſtelle mir es himmliſch vor, in der Blüte der Jahre zu
ſterben! Für die Freiheit eines Volkes von alter Kultur! Für
die Griechen

Joachim Prerow ſprang von dem Geſpräch ab.
„Meinetwegen mag es Narren geben, die ſich um andere

Völker kümmern. Und meinethalben Leute, die ſich dafür be

Beſonders für uns

Wie Byron

geiſtern. Wäre er kein Lord und kein Dichter geweſen, hätte wan
ſicher kein Aufhebens davon gemacht. Dich geht er jeden
falls blutwenig an! Du haſt an Dinge zu denken, die Dir viel
näher liegen! Nämlich Dir Rechenſchaft abzulegen, wie Du mit
dem Grafen Merleth ſtehſt, der unſerer Familie nie willkommen
war und es nie ſein wird! Und welche Schlußfolgerungen Du
daraus zu ziehen gedenkſt! Darüber von Dir zu hören, iſt
mein Wunſch! Mehr, meine Pflicht! Denn unſer liebes
Papachen macht ſich ernſtlich Sorge um Dichl Sie zehrt am
Reſte ſeines Lebens!“

Die Tränen traten Luiſe Prerow in die Augen, ſie wurde
heftig.

„Jhr macht Euch ja ein
Merleth! Er iſt ſo klug

„Gewiß, ſehr klugl Zu klug!“
„Kann man das überhaupt ſein? Und hat ein ſo edles

Herz! Ja, warum lachſt Du denn ſo ſpöttiſch, Joachim
„Weil Du wirklich noch ein vollkommenes Kind biſt!

Der und ein edles Herz!“
„Jch habe Beweiſe

„Sag mir ſiel“
Aber Luiſe Prerow ſchüttelte nur mit einem verſonnenen

Lächeln eigenſinnig den Kopf.
„Wenn Du nicht reden willſt, kann ich Deine Beweiſe auch

nicht prüfen
„Nein, das kannſt Du auch nicht! Jede Mühe, mag ſie

noch ſo aufrichtig ſein, wäre vergebens, denn ihr lebt ja in ſo
verſchiedenen Welten!“

„Dann fragt es fich, welches die beſſere für uns Prerows
iſt!“

„So eng denke ich nicht, Joachian! Jch bin keine Egoiſtin!“
„Sondern ein überſpanntes kleines Frauenzimmer! Dem

man den Kappzaum bei Zeiten anlegen muß! Es würde
rückſichtslos geſchehen, wenn das liebe Papachen nicht ſo
ſchwer leidend wäre! Willſt Du ihm als folgſame Tochter nicht
dieſe Sorge nehmen

Ein kurzer Kampf. Dann hielt Luiſe Prerow ihrem Bruder
mit feuchten Augen die Hand hin.

„Jhr ſeht Geſpenſter, wo gar keine vorhanden ſind! Es
wäre das allerletzte, was ich zu tun wünſchte, dem lieben
Papachen Sorgen zu bereiten! Der Graf Merleth iſt der
gleichen Anſicht! Auch dafür habe ich vollgültige Beweiſe!

falſches Bild von dem Grafen

Wenn ich nicht darüber rede, ſo hat das gute Gründe! Und
wenn ich ihn bitte, ſich in der nächſten Zeit ferne von Helgaſt zu
halten, weil dem lieben Papachen Beſuch zu ſehr anſtrengt, ſo
wird er es tun! Seit ſeiner Rückkehr aus Schweden war er ja
nur ein einziges Mal da! Auf kurze Zeit! Es wäre unköflich
geweſen, hätte er ſich nicht blicken laſſen!
Herzenstakt!“

Du ſiebhſt, er beſitzt
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Das Loblied gefiel Joachim Prerow nicht. Aber leidlich zu
frieden konnte er mit der Ausſprache doch ſein. Er faßte ſeine
Schweſter bei der Hand, hielt ſie feſt und ſagte eindringüch:

„Laß Dir meine Worte durch den Kopf gehen! Dann wirſt
Du mir auch recht geben! Und denk immer an unſer
liebes Papachen!“

„Jch bete ohne Unterlaß zu Gott für ihn und möchte chm
ſeinen Lebensabend verſchönern, ſo gut ichs vermagl“

Der Bruder nickte und fügte ernſt hinzu:
„Bete auch, daß er Dich erleuchtet. Er wird Dir hefen,

wer vwar ſo herzlich geſagt, daß ihr die Tränen in die
Augen ſchoſſen.

Da ging Joachim raſch. Jetzt wohl die richtige Stunde, in
der Luiſe Einkehr halten konnte!

Und das tat ſie. Kurze Zeit ſchüttelte ſie Zweifel ab
Dann reckte ſie ſich hoch. Hier hatte Graf Merleth geſtanden,
geſtiefelt und geſpornt. Unruhe Liebe hatten ihn zu iht,
zu ganz ungewöhnlicher Stunde hergetrieben. Und ſeine
Sorge hatte ſich um das liebe Papachen gerankt. Mande
Stunde hatte der Graf ihm leichter gemacht.

Aber das konnte ſie dem Bruder nicht ſagen. Der wäre
entſetzt geweſen. Nächtlicher Beſuch im Herrengarten? So
im Luſthäuschen! Unerhört hätte er das gefunden andalös
Und womöglich den Grafen angerempelt! Die weiten Folgen
wagte ſie ſich garnicht auszumalen!

Unterdeſſen ſaß Joachim bei dem lieben Papachen und ke
ruhigte ihn.„Ein wenig verdreht hat der Graf der lieben Luiſe den

Aber es iſt nicht weiter ſchlimm! Sie hat Vernunft arKopf!
Sie hat ſich zu viel mengenommen! Es fiel uns nicht ſchwer! denentſchloſſen, den Verkehr mit dem Grafen Merleth zu r

Jhretwegen kommt er doch in erſter Linie! Sie wird es
ehrlich ſagen, daß dich ſeine Beſuche zu ſehr anſtrengen!

Der General von Prerow atmete erleichtert auf.
„Es fällt mir eine ſchwere Laſt vom Herzen

Sortſetzung folgt.
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Frieden erhalten hat.Jauidierung des Bukareſter Friedens demnächſt gemein

ſam eUngarn und

Rumünien droht mit Repreſſalien
Eine Kntwort Streſemanns an Rumänien

Berlin, 16. Februar.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages nahm heute Reichs

außenminiſter Dr. Streſemann in Erwiderung auf Aeuße
rungen, die der eumäniſche Finanzminiſter in der Kammer in
Zukareſt gemacht hatte, das Wort. Jn Wirtſchafts
freiſen, ſo erklärte er, habe eine lebhafte Beunruhigung
Platz gegriffen wegen der Repreſſalien, mit denen zunächſt
de rumäniſche Preſſe und dann auch der rumäniſche Finanz-
miniſter gedroht hat. Die VBeunruhigung habe nicht nur die
deutſchen, ſondern auch die rumäniſchen Intereſſen ergriffen.
der Miniſter ging im Einzelnen auf die Streitfragen
n, wobei es ſich um drei verſchiedene Fragenkomplexe handelt:

Erſtens um die rumäniſchen Anſprüche aus dem Verſailler
Lertrage auf Rücklieferung von Vieh, Eiſenbahn-
vaggons uſw. Die Verhandlungen hatten ſich hingezögert,
weil die Anſprüche Rumäniens übertrieben waren. Nach

en Verhandlungen der letzten Tage ſei jedoch mit Per-gändigung zu rechnen. einer
Der zweite Fragenkomplex betrifft den rumäniſchen An

wruch aus dem Verſailler Vertrag auf Rückerſtattung allerLermöge nswerte, die Deutſchland aus dem Bukareſter
J Es ſei verabredet worden, daß über die

Verhandlungen zwiſchen Rumänien, Oeſterreich,
Deutſchland in Wien ſtattfinden ſollten.

Der dritte Fragenkomplex betreffe die Notendeckung
der Banca GeneralaNoten, die während der Beſetzung

von Rumänien ausgegeben worden ſind. Dies ſei der eigent-
liche Streitpunkt, aus dem die Berechtigung zu
gepreſſalien gegen Deutſchland hergeleitet werde.
Im Verſailler Vertrag ſeien aber Deutſchland keinerlei Ver

w. den Jeaheen l und wer ſtaklgefunden, in denen ſich Deutſchland bereit erklärt hatte, einen
beſtimmten Betrag an Rumänien auszuhändigen, wenn Rumänien
auf die Liquidierung des deutſchen Eigentums verzichte.
Rumänien habe daz abgelehnt. Ein ſpäterer Verſtändigungs-
verfuch war ebenfalls ergebnislos. Nachdem nun Rumänien auf
der Pariſer Finanzkonferenz eine bevorzugte Behandlung ſeiner
Forderungen nicht erreicht habe, habe es ſich auf den Standpunkt
geſtellt, daß ſeine Anſprüche auf Einlöſung der Noten außer
halb des Verſailler Vertrages zu regeln ſeien und die
Forderung erhoben, daß wir Rumänien neben den Annuitäten
des Sachverſtändigengutachtens beſonders zu entſchädigen hätten.
Dieſe Forderung ſtehe mit dem Sachverſtändigengukachten im
Widerſpruch. Rumänien könne nur allgemeine völkerrecht
liche Repreſſalien ergreifen, denen gegenüber Deutſchland freie

and habe. Der Miniſter erklärte, er würde es bedauern, wenn
die gegenſätzliche Auffaſſung in vein ſachlichen Fragen dazu
führen würde, die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern in
einer ſo ſchweren Weiſe zu beeinträchtigen, wie
dies durch derartige Maßnahmen der rumäniſchen Regierung
unzweifelhaft geſchehen würde.

Rumäniens „Repreſſalien“
Bukareſt, 16. Februar.

Die rumäniſche Regierung hat Verzeichniſſe der deutſchen
vermögenswerte in Rumänien anfertigen laſſen, die
beſchlagnahmt werden ſollen, falls die deutſche Antwort auf die
letzte rumäniſche Note nicht zufriedenſtellend ausfallen ſollte.
Weiter wurde beſchloſſen, daß die diplomatiſchen Ver
treter der beiden Staaten für den Fall, daß Deutſchland eine
unbefriedigende Antwort geben ſollte, ſofort die beiderſeitigen
Hauptſtädte verlaſſen. Jn Bukareſt ſind Gerüchte ver

brettet, daß mehrere deutſche Banken eine Kampagne gegen W

Kurs des Lei unternommen hätten.

Dr. Luther an der Weichſelgrenze
Marienburg, 17. Februar.

Nach einer eingehenden r der Marienburg
durch den Reichskanzler Dr. Luther und den Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Neuhaus verſammelten ſich im Remter der Marien-
burg die Spitzen der Provinzial und Lokalbehörden. Nach länge-
ren Darlegungen hielt Dr. Luther eine kurze Anfſprache,
in der er auf die Schwierigkeiten der natürlichen Zuſammen-
ſetzung des Reiches durch den polniſchen Korridor und die Ab-
chneidung der n Oſtpreußen hinwies. Wenn wir dieſe
chwierigkeiten auch hinnehmen müßten, ſo gehört ſie und das

Reich doch Der Reichskanzler begab ſich darauf in Be
Zeitung s Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Neuhaus und des

berpräſidenten Siehr im Auto zu einer Beſichtigung der
Weichſelgrenze nach Kurzebrack. Dort ließ er ſich über
die Gefahren für das Deichſyſtem eingehend unterrichten, und
überzeugte ſich an Ort und Stelle von der willkürlichen und un
natürlichen Grenzziehung. Jm Anſchluß daran
empfing der Reichskanzler im Regierungsgebäude die Vertreter
der Stadt Marienwerder und die der Weichſelniederungen, die im
einzelnen die Nöte und Bedrängnis der Bevölkerung in dieſem
Gebiet ſchilderten. Nach einem Abendeſſen beim Regierungs
präſidenten, an dem auch die Vertreter der Behörden teilnahmen,
trat der Reichskanzler um 9 Uhr abends die Rückreiſe nach
Berlin an.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunß
und Unterholtung: Dr. Erich Sellheim; für Polkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Theoder Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſien:ämtlich in Halle. Berliner W v Berlin s ren

pflichtungen auferlegt, dieſe Noten einzulöſen. Trotzdem hätten ücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.

r h Stellenangebote e

Lebens
versicherung.

Angesehene, großzügige, kapitalkräftige jüngere
Gesellschaft mit günstigen Tarifen sueht in
Halle (Saale) einen erfahrenen, tüchtigen Fach-

Senerafſ-
aqenmfen.

mann als

a

Herren, die langjährige, erfolgreiche Außen-
diensttätigkeit nachweisen können, werden

gebeten, unter Aufgabe von Referenz
Bewerb. unter B. J. 1153 an die

Geschäftsst. d. Ztg. zu richten.

iſt. Angebote unter

Leiſtungsfähige Weizen- und Roggenmühle
nahe Halle ſucht

tüchtig. Dertreter,
der bei der Bäckerkundſchaft beſtens eingeführt

C. F. 1176
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

an die

Aussiehtsreiehe
gut bezahlte Stellung
halten Sie durch Ausbildung zum techniseh.
iehner oder Konstrukteur. Offerten unt.
0. 1185 an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

ſener Acnulsſleur
r elektr. Licht-, Kraft- und Telephon-
nlagen zu sofortigem Eintritt gegen Provision
esueht. Bei guten Leistungen wird Fixum
Wührt. Off. mit Zeugnisabsechr. unt. O. N. 1184

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
kuche ſofort einen tücht.,

ſtrenge Tätigkeit gewöhnten

Wirtſchafts
gehilfen,

her mit jungen Pferden
gehen kann und alleuſtigen Arbeiten verrichtet,
öglichſt nicht über 20 Ja re

t. bei amilienanſchluß
d Gehalt. Perſönliche
erſtellung Bedingung.

döding, Aſchenheuſen
Kaltennordheim (Rhön).

Eine

öchin,
W Jahre alt, erfahren imhen Bee Einmachen,

einen halbländlichen Haus
t geſucht zum 1. April oder

her. ragnisabſchrift. zu ſenden an

Frau Tölke,
Quedlinburg (H.),

Bahnhofſtraße 7.

de „um März für kinder
Killenhaushalt ein fleißig.,
ſauberes und ſolides

lubenmädchen
en im ZHimmerreinigen
5 Pläkken und Nähen.

nur mit Zeugniſſenguten Häuſern a zuiff

au Vergwerksdirektor

Roßleben a. Unſtrut.

Jch ſuche zum 1. März evtl.
etwas ſpäter durchaus zuverläſſ.

Köchin
die etwas Hausarb. übernimmt.
Stubenmädchen, Waſchfrau und
Zu für grobe Arbeit vorhand.

it Zeugniſſen zu melden bei
Frau Kammergerichtsrat

Drache,
Teutſchenthal bei Halle (S.),

Haus Würdenburg.

D
Tüchtiges

Hausmäcleſien
nicht unter 21 Jahren zum
1. März t,Frau Jnſpektor Georgi,

Rittergut 3Zſchölkau,
Station Rackwitz bei Leipzig.

Zuverläſſiiges junges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für Küche
und Haus zum 1. a geſucht.
Aufwartung und aſchfrau
vorh. Frau Baurat Jordan,Zietenſtroßße 15.

Ein ehrlicher ſteißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, welches
ſchon in guten Häuſern ge-
dient hat, für Küche und

aus zum 16b. März oder
päter geſucht. Zeugn. ſenden
an Frau Guſtav Lehmann,
Roßla (Harz), Neueſtr. 15.

Ordentliches, ehrliches

Dienſt-
mädchen

ſucht ſofort oder 1. März 1925

Karl Hoffmann,
Landwirt, Nebra (UA.),

Bahnhofſtraße 89.

Geſucht zum 1. März ältere,
umſichtige

Stütze
ohne Familienanſchluß, a. l. v.
Lande. Nur Bewerberinnen mit
guten wollen ſichmelden. rau Oberſtabsarzt
Stuller, Gröbers bei Halle.

I etellengeſuche

Hausverwaltungen

Buchführung, Steuerſachen be
arbeitet erfahrener Kaufmann.
Zuſchriften unter C. C. 1173
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Kontoriſtin,
22 Jahre alt, mit allen Kontor
arbeiten vertraut, firm in
Buchführung, Stenographie
und Maſchinenſchreiben, ſucht

Stellung
per 1. April oder ſpäter.
Angebote unter W. T. 1164
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

es Mädchen
Lande ſucht Stellung als

Stütze
auf größerem Gute oder Villen
aushalt; ſelbige hat Erfahrung
m Kochen, Backen und Nähen,
iſt ehrlich und erſ ff.
unter O. J. 1179 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

vom

Für 18 jährige Arzttochter mit
Kochkenntn. Stellung geſucht als

Haustochter

in Landhaushalt, wo Mädchen
vorhanden. Ohne Vergütung.
Offerten unter H. D. 301609 an

Vogler, Halle
Saale).

Suche für meine Tochter,
e alt, zum 1. April
freundliche Aufnahme als

Haustoeßter
auf größerem Gut, wo dieſelbe
unter Leitung der Hausfrau
den Haushalt gründlich er
lernen kann. Fam. Anſchluß
ſehr erwünſcht. Angeb. erb.
an Auguſt Hochheim,
Niederſchmon bei Querfurt

(Bezirk Halle).

I Mietgeſue

Funger Mann,
viel auswärts, ſucht für ſofort
leeres, eventuell teilweiſe

möbl. Zimmer,
möglichſt Zentrum, mit elektr.
Licht. Offert. nnter O. A. 1171
an die Geſchäftsſtelle dieſer

tung.Zeitung

Verſchiedene

Typendruckesr
und Zudben er

Bleltefeldt 4 Co.,
OGràſestr. 20. Tel. 3364.

FuNCkReHACE
S HALE

i. 70T. 4605 6225

Hausverwaltung,
Steuerbearbeitung
übernimmt erfahr. Kaufmann.
Offerten unter Z. 6448 an die
Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung.

I vern
Für vornehmen Schriftſteller,80 Jahre alt, wird paſſende

Lebensgefährtin
geſucht. Gebildete, reiche Dame,
auch vom Lande kommt in Frage.
Offerten unter C. E. 1175 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Bermietungen

2—3 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung an ehe
Ehepaar ſucht alleinſtehende
Dame ſofort zu vermieten. Off.
mit näheren Angaben unter
en P. 1160 an die Geſchäfts
telle dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
an 2 beſſ. Herren zu vermieten.

Landsberger Straße 69 III r.

Nicht zu junges, unbedingtehrligee, Wveeiuſſiges, ſauberes

und geſundes

Mädchen
für alle Hausarbeit für
1. März oder früher in evang.
Pfarr S geſucht. Zeugn.oder Kus ehlungen r.
Meldungen zwiſ 12 u. 1
Friedenſtrafßze 35.

Empfehle 28 jährige

Mamſell,
Landwirtstocht., für 1. März

Loniſe Schmilqun,
gewerbsmäßige Stellenver
mittlerin, Merſeburger
Straße 163 II.

Möblierte
4Zimmer-Wohnung,

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Für 92 jähriges Mädel vom
Lande welches ab Oſtern das
Städtiſche Lyzeum beſuchen ſoll

in gutem Hauſe geſucht, am
liebſten, wo ungef. gleichalter.
Tochter vorhanden und mit zur
ſelben Schule geht. Preisangebote
unter C. M. 1183 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung erbeten.

Wer nimmt neugeborenes Kind

in Pflege oder
als Eigen

Offerten unter C. G. 1177 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I eldverteht

Bargeld!Kaufe
Vorkriegsauleihen,

ſpeziell
Rentenbriefe,
Stadtanleihen,

verloſte oder gekündigte land
ſchaftliche Hypotheken-

Pfandbriefe.
R. Fichtner,

Verlin-Charlottenburg,
Bismarckſtraße 58.

b000 Marh
für Geſchäfts Grundſtück von
Selbſtgeber geſucht. Angebote
unter B. J 1169 an die
Geſchäftsſte dieſer Zeitung.

II
Hypothek auf Landwirtſchaft
von 175 Morgen 85 ucht. Offert.
unter B. G 1151 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

R
1- oder 2Familien-

Wohnhaus
mit Einfahrt und Garten,
8-10000 M. s mögl.
Stadtmitte zu kaufen geſucht.
Tauſchwohnung vorhanden. J
unter O. K. 1181 an die
Geſchäftsſtello dieſer Zeitung.

Graues
Prüſchſofa

zu kaufen geſucht. Offerten
unter O. D. 1174 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I ertäe
Beabſichtige den

A e K e p
an der Schule

2u verkaufen.
Gaudig, Diemitz,

Werderſtraße 14.

Gut,
600 Mörgen, bei Del
verkaufen für M. 250000. Anz.
nach Vereinbarung. Offerten
unter O. H. 1178 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Adler,
6/18 P. S., Zweiſitzer,
preiswert abzugeben.
Kaiſerſtraße 6 part.

ſch. zu

ſehr

„Jch war am ganzen Leibemi

be

haftet, welmich durch das de
Jucken Tag u. Nacht peinigten

In 14 Tagen hat Zucker“.
Patent-Medizinal-Seite da
Abel beſeitigt. Dieſe Seif

ſt Hunderte wert. Serg. M.“
Dazu Zuckooh-Cremoe (nich
ettend u. fetthaltig). In alle
Apotheken, Hrogerien und
Barfümerien erhältlich.

Herrenzimmer,

7ern, Bibliothek 220
omplett, verkauft preiswert

Kaiferſtrafze G part.

Verkaufe
Damen Maske,

2 Herren-Dominos.
Brüderſtraße 13 II r.

I loren
Skunks

Kragen
auf dem Nelſon- Maskenball
verloren geg. qute Belohnung

abzugeben

Delitzſcher Str. 24 I
rechts.

Achtung.
Aus meinem Fuhrgeſchäft

verkaufe mehrere ſchw.
u. leichte Pferde, darunt.
1 Paar mittlere

Dänen,7 u. 9j. 1 Paar ſehr ſchöne
FuenhHsſsse,

1,68 m och in beſtem Zu
ſtande für Landwirtſchaft und
Geſchäfte paſſend, mit voller
Garantie. Preiſe v. 300, M.
an. Hälfte Anzahlung evtl.

Fuhrgeſchäft Müuller,
i

Halleſcheſtr. Tel. 51471

Niederlage: Otto Henze, Halle, Glauchaerstr. 3.

vormittags und

18 Bullen- Prämerung ung

127. Zuchtuen Verseigerung

des Verbandes für die Zucht des schwarzhbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachsen

Donnerstag, den 5. März,
in SIemcäcuI in der Vieh-

halle am Ostbahnhok.
Die c deginnt um 8Uhrt

e Verstelgerung um
Uhr mittags.

Ausgestellt werden

c. 200 Zuchſbulien, wovon
a. 100 ashovante zur Versteigerung

elangen.
Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung. Kataloge
versendet kostenlos die Geschàäftsstelle des Verbandes

in tialle, Reilstrase 78, Fernruf 4636.

22. Zucht- und
HNutzviehversteigerung

der Viehverkaufsvereinigung
Oebisfelde -Kaltendork und Umgegend
eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht

in Oebisfelde-Kaltendorf.

Montag, den 23. Februar 1925,
von vormittags 11 Uhr ab

kommen in unſerer Verſteigerungshalle in Oebisfelde-
Kaltendorf am Bahnhof zum Verkauf:

Tragende u. friſchmilchende Kühe,
tragende Färſen, Zuchtbullen und
mehrere Zugochſen ſowie einige

Pferde.

Einen Posten

nordamerikanischer

Maultiere
gut auf Beinen, gibt äußerst preiswert
unter günstigen Zahlungsbedingungen ab

Simon Sacki, Halle (Saale),
Delitzscher Strabe 20. Fernruf 5789.

Artener

Sfufe,
8 jährig, und 2ſpännig,grundreell, verkauft preiswert
wegen Nachzucht

daye,
Roſenfeld-Hohenthurm,

Fernruf Landsberg

Mein in Dürrenberg ſtehendes

Gewächshaus,

h ne 20 mmit Giet Wön e 707
verkaufen. e v

Karl Höhn, Saalfeld (S.)



Statt Kartem.

sagen auf diesem Wege herzlichsten Dank

FSarmniſie Jauuſ
Halle (Saale), den 17. Februar 1925.

Thaliasaal.
Sonnabend, den 21. Februar, nachmittags 4 Uhr

2 weiter

Märchon- Nachmittag
mit farbigen Lichtbildern
Ruth Thorrin.

Hans im Glück. Frau Holle. Der ge-
stiefelte Kater- Heinzelmännchen.
Das tapfere Schneiderlein. Der Wolf

und die sieben Geißlein.
Karten 30, 50 80 Pf. u. 1.20 bei Heinr. Hothan.

Morgen, Mi twoch 8 Loge Paradeplatz

Klingleor-Ouartett
Letzter Kammermusik-Abend!

Dvarak (C), Brahms (B), Schumann (am)

Karten bei Heinrich Hothan.

In Ida R
Im Modernen oſieater

Eine neue Operette

De Vier Sohlaumeler

S in 3 Akten von B. Deker und R. Bars
E Musik von W. Götze mit Willi Schur

AusverKaufte HAuser
am Berliner Residenztheater monatelang.

Erstaufführung für Halle
ab Mittwoch, den 18. Februar 1925,

abends 8,10 Uhr.

S Donnerstag: Der Elite- Tag.
r Theater und Ball g

Ed. ren GSaalschloss Brauoeroi.
Morgen Mittwoeh, va chmittags 4 Uhr

I. KXuffee- Konzert
im großen PFestsaal.

Verstärkte Orchesterbesetzung.
Ausgewählte Vortragstfolge. Eintritt frei.
(Das Mitbringen von Hunden Verbeten.)

Abends 8 Uhr
7. Gesellschaffsobend

mit dem Leipziger Strauß.
Vornehmste öffentl. Tanzveranstaltung in

alle. Gr. Orchester. Eintritt 1, Mark
einschließlich Tanzgeld.

4-Uhr- Tee
der

ankt Nikolaus
Inh. Otto Grosse

Nikolaistr. 9/11 Zug.: Gr. Ulrichstr. 3

Morgen Mittwoch
erosses

Schiſackitefest.
Im Restaurant täglich

Künstler- Konzert.

M. Don bHomöopathie und Biochemite
Sprechstunde vorm. 9-12, nachm. 2-5, Sonntag vorm. 9- 11

Halle, Beesenerstr. 3, Eingang Annenstr.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des

Reg. Referendars
Dr. iur. Richard Eis feld

Frau Fuscamme füsfeſd
FSaormiſie Richard füsfeſci

Silberweiße

i

Iscbesteele

nur erstklassige, ein
ganzes Mensehen-
leben vorhaltende

Fabrikate, empfiehlt

Bruckerug. in Dutzenden

und in
ganzen Aus-

stattungen
n

(30 versehiedene, voll-
ständ. Ausstattungen
sind stets vorrätig

zu billgsten Freisen

als vorzügliche
Kapital- Anlage
Aweber ſie

Mittwoch 7 Uhr
öchwanenweiß

mit den Damen:
Voss-Andree, Böhmer,

Günzel-Dworski, Seeliger,
Kirehbeott, Kühn,

den Herren:
Andersen, Böhmoer,
Keramann, Siesle.
Donnerstag 7i, Uhr z n
Der ver estecknausprene ineldeuischlands.

Meaaine, nd 1922

kurhaus Wittekine
Morgen Mittwoeh

Uhr nachm.
großes Kaffee Konzert

ausgeführt
Von dem gesamten
Wittekind-Orchester.
Leitung Herr Kapell-
meister Benno Plätz.

35 Künstler.

Das Vorleſungs- Verzeichnis
der

S Univorsität
J Glroifswald
für das Sommer-Semefſter
1925 iſt erſchienen und kann
gegen en von 650 Pfg.
und Porto pro Stück von dem
Sekretariat bezogen werden

„Schwan im Blanbange
Blauband Woche gratis zu

Mo
Bezu

Geſchäft
ibends

„”—=—m——J

Die welbe Modetrisur
für Gesellsehaften u. Kostüämfeste

auch leihweise zu haben.

Hans Meyver,
Damen- und HerrenfriseurGegr. 1900. Rannischestr. 13. Tel. 2044.

h Schirn Sebaffahe
eipzigerstr. 4. Stefs Nouheſſen.

8 Uhr abends
Geseollsehattsabend m Tanz

Cür Dauorkartenindaber.

Gutos dauerhatter Gummi
vwand für Strumptbänder
kautt wan bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

24 eWratzke Steiger,
Juwelen Gold Sih er.

Poststr. 9,10

(modern ung

Hofhballettmeister Wesner
Tanzleiter am Stadttheater

Der letzte Anfüängerkursos in dieser
Tanzzeit veginnt am 2. März mHotel Rotes Roß.

Baldgefl. Anmeldungen erbeten
Wegseheiderstrabe 16, auch für die
GymnastikK- und Ballettschule,

4

W

De hönlein der u

Pakete
Kl. Klausstraße 7 Telefon 6943

Ab 16. Februar
Schloß Kastoelli

der bekannte Kölner Tenor.

Ryhl
farbige Handschattenbilder.

Torino
chinesischer Gaukler.
Alle übrigen Künstler
mit vollständig neuem

Programm!

Private
Xraſtfaßrzeugfülrerseſiule

Max Sehachtsehabel,
alle (Saale), Königstrabe 71/72.

Gewiasenhafte Aus bildung
von Kraftfahraengführern.

„Hineralpastillen in Apotheken v. Progerien.“

m

feur Ietne
Ulrichsfraoß 2

Eingang Kanzleigasse
2 Minuten vom Markt

cereos führende
n

und eS W Anverbeten
ous hol
u Eisen

Abert

n er Anneeeeerrdt der Kaffeelöffeverſchiedene Qualitäten

n 48mar re iswert u. u
inneblgoi l EGarer zeugenFällen eS S in d. erst on SpezialgesehiſLennee an

Ich aeige in einem meiner Schaufens rer

den Werde gang des Cindener Samfs von S ſerim
S der RompGuMmmuolIe s zum Ferigfubrik of Zut die RFensterteder preuß

Bruno Freytag ISBrun ytagLeipziger Strasse 100. Weing maſchine

m ine'IDCCPCCDEDEEEDDADDODGWDMDMDMMMCCCCCCCCCCoqD i
S T Sanitäts- Rat Dr. Blelingse worden.d Waſdsanatorium nurModernes Theater. tWegen des grossen Lacherfolges Felodeiohroda in ab wandte,Heute Dienstag un h h e tag einezum O letzten Male: für i u 22 S h ſtellen.

Lodenmäntel 28. N.
Windjacken B.kauft man am besten im Spezialhaus von

Fritz Freitag, Geiststraße 29
Fernruf 5116.

sucht

e w (VRückfracht
von Chemnitz nach Halle. Wöchentl. zwei M habe ſ
Angebote unter. C. L. 1182 an die Geschäftsstelle d

der Bu

3 landAuto Anfiängei
3 T. z. verk. Schoone, Wagenbau, Uindenstr. S auch ſe

deutſch

bindun

Betonkies
Bettungskies en u
Mauersand

oßePutzsand ich e
Pflastersand

nefert äuserst preiswert ab
Kieswerk Leipziger Chaussee, v

Nähe Leuchtturm Na
Friedrich Reckmann. rer
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Halle, 17. Februar.

Die fliegende Zugabe
Fritz hatte es unter hartnäckigen Kämpfen durchgeſetzt, daß

Nutter ihn mit zum Einkaufen nahm. Es war nämlich ſein
ſehnlichſter Wunſch, in den Beſitz ſolch eines ſchönen bunten
Kinderballons zu kommen, und da man dieſe Luftwunder nicht
taufen konnte, ſondern im Geſchäfte nur geſchenkt bekam, ſo
mußte Fritzchen unbedingt mit zum Einkaufen. Mutti hätte
ja vergeſſen können, dieſe fliegende Zugabe mitzubringen.

Und der kleine Mann hatte endlich erreicht, was er wollte.
Ein großer blauſchillernder Ballon war in ſeinen Händen und
ſchwebte majeſtätiſch über Fritzchen, der ihn krampfhaft am
dünnen Bändel durch die Straßen dirigierte. Mutter hatte

urſprünglich für Vater nur ein Paar Socken mitbringen wollen.
Bei einem Einkauf von fünf Mark gab es aber erſt einen Ballon

zu. Na, was tut man nicht alles für die Kinder, damit Rühe
und Frieden im Hauſe iſt. Auf dieſe Art waren zwar mehr
als fünf Emmchen ausgegeben, aber Fritzchen war wenigſtens
befriedigt. Ganz ſtolz ſtapfte er an der Hand der Mutter daher
und paßte ganz genau auf, daß ihm keiner der Paſſanten an
ſein Luftſchiff ſtößt. Freilich ärgert es ihn etwas, daß der

Nann hinter dem Ladentiſche auch anderen Kindern Ballone
geſchenkt hatte. Schließlich war es aber doch ein guter Onkel,
der Fritzchens ſehnlichſten Wunſch erfüllte.

Was macht es aus, wenn die heute bunte, ſchillernde, hauch
dünne Gaskugel, die ſorglos wie eine Kinderhoffnung in die
Höhe ſtrebt, morgen verſchrumpelt und tot in der Ecke liegt? Es
wird nicht der letzte Ballon ſein, der ſteigt und fällt und

nicht der letzte Kinderwunſch. A
Halles Einwohnerzahl ſteigt weiter

Die Einwohnerzahl Halles iſt auch im neuen Jahr bisher
langſam weiter geſti n. Gegenüber 197 021 Einwohnern am
1. Januar 1925 ergab die Fortſchreibung der Bevölkerung im
Statiſtiſchen Amt auf den 1. Februar 1925

197 290 Perſonen.
Dieſen Zuwachs von faſt 300 Perſonen in einem Monat ver

danken wir einmal dem Ueberſchuß der Zu züge über die
Fortzüge, den wir nun ſchon ſeit vielen Monaten immer wieder
konſtatieren müſſen, auf der anderen Seite aber der ſog. natür
lichen Bevölkerungsbewegung, d. h. hier einem ſteigenden Ueber
gewicht der Geburten über die Sterbefälle.

Jm Januar 1925 ſind in Halle 387 Kinder lebend geboren
worden, aber nur 211 Perſonen verſtorben, ſo daß aus dieſen

beiden natürlichen Bevölkerungsvorgängen ſich allein ein Zu
wachs von 126 Perſonen ergibt. Jn den entſprechenden Mongten
der Vorjahre war dieſer Gewinn gewöhnlich nur etwa 40 Per
ſonen groß; ſchon zu Ende 1924 iſt er auf 100—-110 Köpfe ge-
ſtiegen und nun alſo über 125 Köpfe hinausgegangen. Wenn
man die ortsfremden Fälle bei den Geburten und Sterbefällen
wegläßt, weil dieſe Fälle nicht zur eigenen Wohnbevölkerung ge
hören, ſo verſchiebt ſich das Bild nur unbedeutend. Relativ iſt der

Ueberſchuß dann aber noch viel größer, weil der tatſächliche Ab
ſtand von jetzt 125 Perſonen nun aus 162 einheimiſchen Sterbe-
fällen und 287 einheimiſchen Lebendgeburten ſich ergibt.

Aus dieſen Zahlen laſſen ſich
mehrere wichtige Folgerungen

ableiten:

1. die Geburten nehmen wieder langſam zu;
2. die Kopfzahl pro Haushaltung wird hierdurch wieder

größer, der niedrigſte Satz von 8,8 Perſonen pro Haushaltung,
e in 1919--1921 zu verzeichnen hatten, beginnt alſo zu

eichen;
3. woraus ſich ergibt, daß die Nachfrage nach ganz kleinen

Vohnungen nahlaſſen muß.
Dieſe Tendenz wird noch beſtärkt durch das Kleinerwerden

der Zahl der monatlichen Eheſchließungen; ſtatt 100 110 Ehe
ſchließungen pro Monat noch zu Anfang 1924 ſind

im Januar 1925 nur 74 Ehen geſchloſſen
worden. Der Anteil der jungen Ehen unter den Familien-Haus-

haltungen nimmt alſo ab, der Anteil der älteren Ehen aber ent
ſprechend zu.

Eine ſinkende Zahl der Eheſchließungen gill im allgemeinen
als Ausdruck wirtſchaftlicher Erſchütterungen der jüngſten Ver
gangenbeit, eine ſteigende Zahl im Geburtenüberſchuß aber als
Ausdruck verbeſſerter Erwerbs und Wohnverhältniſſe. Wenn
beide Erſcheinungen gleichzeitig auftreten, wie das für Halle
ſtatiſtiſch feſtſteht, ſo müſſen in der Geſamtbevölkerung danach
e geſeelWevene Lebenshaltungstendenzen gegenwärtig wirk-
am ſein.

Halbmaſt für die Gpfer der Bergwerkskataſtrophe
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: Am Diens

tag, den 17. Februar, am Tage der Beerdigung der bei der
Schlagwetterexploſion auf Zeche „Miniſter Stein“ verunglückten
Bengleute, werden auf Anordnung des preußiſchen Staatsminiſte

riums die ſtaatlichen und kommunalen Gebäude halb maſt
flaggen.

Jn Halle ſind denn auch die öffentlichen Gebäude heute
balbmaſt geflaggt.
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Die Halleſche Bergkapelle ſpielt zum Gedenken
der verungfückten Dortmunder Bergleute am Mittwoch von

bis 1,30 Uhr mittags auf dem Marktplatz. Muſikfolge: „Wir
treten zum Beten“, „Mache dich, mein Geiſt, bereit“, „Wie ſie ſo
W ruhn“, „Bergmannsliederkranz“, „Jch hatt' einen Kame-
raden“.

Auf dem Wochenmarkt. Sonnabend mit „Kätzchen“,
heute ſogar ſchon mit Narziſſen! Es ſcheint, als ob uns der
Wochenmarkt jedesmal mit einer neuen und beſſeren Ueber
raſchung aufwarten will. Daß ein Narziſſentopf jedoch die acht-
bare Summe von über 2 Mark koſten ſollte, war noch über
raſchender. Jm allgemeinen wurde zu folgenden Preiſen ge
kauft: Butter 1,10-—-1,30 M., Eier Stück 14—-15 Pf., Grüne

Knebelungsverſuche.

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Heringe und Kabliau 28 Pf., Haſen 1,40 M., Wildkanin 1,10 M.
friſche Fiſche 40 Pf., Rindfleiſ- h 0,90 M., Hammelfleiſch 1,— M.,
Schweinefleiſch 1,90 M., Wirſingkohl 2 Pfd. 25 Pf., Grünkohl
10 Pfennige, Spinat 10 und Mohrrüben 5 Pf.,

Das Rad, es brach entzwei. Geſtern gegen 2 Uhr nach
mittags brach auf der Straßenkreuzung Reilſtraße--Ludwig-
WuchererStraße an einem beladenen Laſtwagen ein Rad. Durch
Umladen wurde das Verkehrshindernis beſeitigt.

Kleine Urſachen Geſtern gegen 4.14 Uhr nachmittags
kam vor dem Grundſtück Reilſtraße 182 eine 58jährige Frau da
durch zu Fall, daß ſie ſich in die Schnur eines Rollers, der von
einem 7jährigen Knaben gezogen wurde, verwickelte. Die Frau
zog ſich bei dem Hinſtürzen eine Handverletzung zu, ſo daß ſie
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Vorſicht beim Ueberſchreiten von Bahnübergängen. Jn
letzter Zeit haben wiederholt Zuſammenſtöße von Fuhrwerken
und Kraftfahrzeugen mit Zügen auf Bahnübergängen ſtattge-
funden. Die geſetzlichen Beſtimmungen des S 79 Abſ. 4 der
EiſenbahnBau und Betriebsordnung lauten: „Solange die
Uebergänge geſchloſſen ſind, wenn an den mit Zugſchranken ver
ſehenen UÜebergängen die Glocke ertönt oder wenn ein Zug ſich
nähert, müſſen Fuhrwerke und Tiere an den Warnungstafeln,
und, wo ſolche fehlen, in angemeſſener Entfernung von der
Bahn angehalten werden.“ Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen
verurſachen zumeiſt Gefährdungen von Eiſenbahntransporten
und werden nach g 315 bezw. 316 des Strafgeſetzbuches beſtraft.
Nach S 17 letzter Abſatz der Verordnung über Kraftfahrzeug-
verkehr vom 15. März 1928 ſind ſtark wirkende Scheinwerfer
u. a. da abzublenden, wo die Sicherheit des Verkehrs es er
fordert, insbeſondere beim Begegnen mit anderen Fahrzeugen.
Zur Erhöhung der Sicherheit auf den Bahnübergängen empfiehlt
es ſich, das Abblenden beim Begegnen mit anderen Fahrzeugen
nicht erſt auf dem Uebergange oder in deſſen unmittelbarer
Nähe in dem Augenblick des Vorbeifahrens, ſondern vorher und
zwar ſo zeitig zu bewirken, daß Führer entgegenkommender
Fahrzeuge nicht geblendet werden.

Halleſche Gedenktage
Februar 1756 wurde in Halle ein ſo ſtarkes Erdbeben
geſpürt, daß die Hausmannstürme hin und her ge-
ſchwankt haben ſollen.

Februar 1785 ſtarb der Direktor der Franckeſchen Stif
tungen, Gottlieb Anaſtaſius Freylinghauſen; er war
der einzige Enkel Auguſt Hermann Franckes.
Februar 1870 erfolgte die Gründung des Gartenbau
vereins in Halle.

Eine Feſtſtellung zur Ebert-Verſammlung. Jn einem
Artikel des „Volksblatts“, betitelt „Stahlhelm-Dachhaſen“, iſt
die Rede davon, Stahlhelm mitglieder hätten die erhebende
Reichsbannerverſammlung, in der Fritz Ebert jun. ſprach durch
Streuen von Nießpulver zu ſtören verſucht. Nach den angeſtell-
ten Ermittlungen teilt die Preſſeabteilung des Stahlhelms Halle
mit, daß an dieſem Attentat Stahlhelmer nicht beteiligt ge
weſen ſind.

Für die deutſche Oſtmark. Seit dem Verſailler Vertrag
iſt immer von neuem Schimpf und Schande über die deutſche
Oſtmark gehäuft worden. Polniſche Willkür hat ſich erſt in den
letzten Wochen wieder das alte deutſche Danzig zum Objekt
ſeines Expanſionsdranges gewählt. Der fortwährende Kampf
um die deutſche Oſtgrenze iſt aber nicht nur eine oſtmärkiſche,
ſondern eine geſamtdeutſche Angelegenheit. Der Verein Deut-

ſcher Studenten ladet zu einem Oſtmarkenabend Donnerstag, den
19. Februar in der Degenloge ein, der davon Zeugnis ablegen

ſoll, was Deutſchland im Oſten geleiſtet und gearbeitet hat.
Der in Halle bereits bekannte Oſtmärker Seminardirektor
Braune, Schleuſingen, hält den Feſtvortrag: „Tauſend Jahre
deutſcher Arbeit im Lande Poſen“. Außerdem werden Rezita-
tionen und Militärmuſik geboten. Karten zu 50 Pfg. im Ge-
ſchäftszimmer der Halliſchen Studentenſchaft und Wettiner-
ſtraße 31.

Sudetendeutſche Kundgebung. Die deutſchen Hochſchulen
in der Tſchechei ſtehen in fortwährendem Kampf gegen tſchechiſche

Um gegen tſchechiſche Willkür zu proteſtieren
und die deutſche Studentenſchaft in der Tſchechei moraliſch zu
ſtärken, veranſtaltet der Hochſchulring deutſcher Art Halle am
Mittwoch, den 18. d. M., eine ſudetendeutſche Kund-
gebung. Die Kundgebung beginnt um 12 Uhr mittags in der
Aula der Univerſität. Redner: Profeſſor Karo. Sämtliche Vor-
leſfungen fallen am Mittwoch von 12 bis 1 Uhr aus. Die geſamte
Studentenſchaft und Bürgerſchaft iſt zur Teilnahme an der
Kundgebung eingeladen.

Aus den Gerichtsſälen
Die Arbeitskollegen beſtohlen.

Wo viele Menſchen auf einer Arbeitsſtätte beiſammen ſind,
bleiben Diebſtähle nicht aus. So klagte auch der Arbeiter W., der
in der Nähe von Frankleben auf einer Kohlengrube gearbeitet
hatte, daß ihm des öfteren die Lebensmittel aus dem Schranke
entwendet ſeien. Das wollte er ſich nicht gefallen laſſen und be-
ſchloß, an ſeinen Kameraden Vergeltung zu üben. An Lebens-
mitteln lag ihm indes nichts. Er ſtahl zweien ſeiner Kameraden
faſt den größten Teil ihrer Kleidung und Wäſche. Wegen ſeiner
gemeinen Handlungsweiſe erkannte das Gericht auf eine Ge-
fängnisſtrafe von 8 Monaten.

Die verpfändeten Möbel verkauft.
Darf ich über Möbel verfügen, die ich in die Ehe gebracht

habe, die aber durch die Schuld meines Mannes verpfändet
wurden? An Frau N. war dieſe Frage herangetreten, und ſie
hatte ſie bejaht. Dafür mußte ſie ſich vor dem Richter verant-
worten. Ein Gläubiger ihres Mannes hatte einen Teil ihrer
Möbel mit Beſchlag belegen laſſen, weil er an jenen geldliche An-
ſprüche hatte. Der Mann hatte eine Haftſtrafe zu verbüßen. Die
Frau war erkrankt und die Not kehrte in ihrem Hausſtande ein.
Um Arznei für ſich und Brot fürs Kind zu beſchaffen, hatte ſie
die verpfändeten Möbelſtücke verkauft, trotzdem ihr Einſpruch
gegen die Pfändung abgewieſen war. Das Gericht erkannte ihre
Notlage an und verhängte über ſie eine Geldſtrafe von 50 M.

Mittwoch, 18 Februar 1925

Wie man Stadthallen baut
Bei der Wichtigkeit des mehr und mehr akut werdenden

Stadthallenprojektes halten wir es für zweckmäßig und förder
lich, wenn dazu von den verſchiedenſten Seiten Stellung ge
nommen wird.

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Magdeb. Ztg.“ fol
gende Betrachtung, die auch auf Halle ſinngemäße Anwendung
finden kann:

Magdeburg darf nicht denken, daß es allein das Projekt
des Baues einer Stadthalle bewegt. Wir erzählten ſchon von
anderen Städten, kleineren Städten, die ein reges kulturelles
Leben haben und die Errichtung einer Stätte für dieſe geiſtigen
Beſtrebungen mit Energie und Zielbewußtſein verfolgen. Oft
finden dieſe Pläne bei der Bürgerſchaft eine Unterſtützung, die
vorbildlich iſt auch für eine Provinzialhauptſtadt wie Magde-
burg. Da iſt z. B. Bielefeld. Bielefeld iſt im Begriff, ſeine
Straßenbahn auszubauen, ſteht unmittelbar vor der Errichtung
einer zeitgemäßen Zentralbadeanſtalt, die es in Magdeburg
auch noch nicht gibt, und verfolgt trotzdem den Bau einer Stadt
halle mit Zähigkeit.

Bielefeld hat aber auch Köpfe, die denken und deren Ver
hältnis zur Vaterſtadt ſich darin erſchöpft, daß ſie eben in dieſer
Stadt wohnen. Jn Bielefeld iſt es die Jnduſtrie, die kultur
werbend auf den Plan tritt. Eine große Firma hat ſich bereit
erklärt, das für den Bau der Stadthalle erforderliche Kapital zur
Verfügung zu ſtellen unter der Vorausſetzung, daß auch für die
Zukunft die günſtige Wirtſchaftslage anhält. Die Stadt Biele-
feld hat einen wunderſchönen Bauplatz zur Verfügung geſtellt.
Nebenbei bemerkt, iſt es der reizvolle Bielefelder Muſeums-
garten. Jm Oktober ſchon wird mit dem Bau begonnen.

Das geſchieht in Bielefeld.
Jn Magdeburg ſoll auch eine Stadthalle erbaut werden.

Jhre Notwendigkeit iſt offenbar. Jn Magdeburg gibt es neben
denkenden Köpfen auch eine Jnduſtrie mit einem Unterbau,

der nicht brüchig iſt. Ob ſie auch dieſe Hilfsbereitſchaft und
dieſen Elan hat? Was in Bielefeld möglich iſt, darf in Magde-
burg nicht unmöglich ſein. Und wenn dort eine führende Firma
in die finanzielle Breſche ſprang, ſollten es hier vier oder
fünf tun. Sie ſollten es! Aber Vorausſetzung dazu iſt, daß
man erſt einmal die Jdee Stadthalle lebendig macht, daß man
Magdeburg nicht als ein notwendiges Uebel betvachtet, ſondern
als einen geiſtigen Komplex, der ungemein lebendig iſt und
der, wie alles Lebendige, ſehr der Pflege bedarf.

Wir wollen recht heftig daran denken; bis zur Tat iſt es
dann nicht mehr allzu weit ſagt der Jdeologe.
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Zur Stadthallenfrage
wird uns ferner geſchrieben: Jhren Artikel: „Schafft eine Stadt
halle!“, habe ich mit Jntereſſe geleſen. Auch ich bin der Meinung,
daß der Bau der Stadthalle dringend nottut. Doch zunächſt die
Hauptfrage: woher das Geld nehmen und wie verzinſt ſich das
Kapital

Herr Stadtrat Finger hatte letzt gemeint, zunächſt werbende
Werte zu ſchaffen, und dann erſt an die Verzinſung denken, wie2 dann an die Verzinſung der alten &chulden gedacht werden

önne.
Sehen wir uns einmal die Werte der Stadt Halle genau an.

Halle hat während und nach dem Kriege neu erworben: 2 Kohlen-
bergwerke, große Ländereien, wie Flugplatz uſw., Stadtbad, Witte-
kind und Zoo, Muſeum uſw., es hat faſt Ländereien,
rund um die Stadt gelegen, im Beſitz, und kommt ſeinen Zah-
lungsverpflichtunigen in keiner Weiſe nach. Die Stadt läßt arme
Rentner, die ihr Geld der Stadt geliehen haben, hungern und
darben, kauft aber Bilder, baut Wittekind uſw. aus. Wenn man
früher derartige Objekte in Angriff nehmen wollte, mußte erſt
eine Anleihe ausgeſchrieben werden, heute preßt man die er-
forderlichen Mittel einfach durch Steuern aus dem Volke heraus,
und wo die Gelder trotzoem nicht reichen, werden eben die Steuern
erhöht. (Beiſpiel: Gewerbeſteuer).

Nun zu dem neuen Elektrizitätswerk. Meint die Stadt im
Ernſt, daß die erforderlichen Kohlen von den ſtädtiſchen Kohlen
bergwerken in ausreichendem Maße entnommen werden können?,
und auf wie lange Zeit hinaus noch? Wie wird es werden, wenn
der Stromverbrauch, was mit Sicherheit anzunehmen iſt, ſich in
den nächſten 10 Jahren verdoppeln, ja verdreifachen wird? Jchbin gegenteiliger Meinung, und ich et die Zeit kommen, wo man

die erforderliche Kohle per Schiff oder Bahn herbeiſchaffen wird.
Man wollte ja aber die gänzlich unrentablen Werke rentabel
machen und baute deshalb das Werk im Norden an die Saale.

Zum Schluß auf den Stadthallenbau zurückkommend, möchte
ich auch einen Vorſchlag machen: Halle braucht ſowohl eine Stadt-
halle wie auch Ausſtellungshallen. Beide ſind projektiert. Wie
wäre es hier mit einer Kombination? Jch denke an die großen
Berliner Automobil-Ausſtellungshallen, in denen ja bekanntlich
große Konzerte wie auch Opernaufführungen ſtattfinden. Bei ge
nügend techniſchen Einrichtungen würde man in kurzer Zeit aus
der Ausſtellungshalle einen Konzertſaal machen können. Als
Bauplatz iſt meiner Anſicht nach die Bergſchenke gänzlich un
geeignet. Eine derartige Halle gehört, wie ſchon wiederholt vor-
geſchlagen, mehr nach dem Zentrum. Sollte ſich nicht der Roß-
platz oder ein Platz an der verlängerten Deſſauer Straße hierzu
beſſer eignen? Jn beid- n Fällen könnte man dieſe kombinierte
Stadt- und Ausſtellungshalle ſogar mit Anſchlußgleis verſehen,
was ja bei Maſchinenausſtellungen uſw. von großem Wer
wäre.

Konzert für den Akad. Denkmalsfonds verlegt. Wegen
ſchwerer Erkältung der Sängerin muß das Konzert verlegt
werden und zwar im Hingslick auf den dicht bevorſtehenden
Semeſterſchluß auf die erſte Maiwoche. Der Tag wird noch
bekantgegeben.

Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachmittag 4 Uhr großes
Kaffee- Konzert. Muſik vom Wittekind-Orcheſter. 8 Uhr abends
Geſellſchaftsabend mit Tanz für Dauerkarteninhaber.

Radio-Feke
Leipziger Sender.)
Mittwoch, den 18. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6 Uhr:
Land wirtſchaftliche Preisberichte; Wiederholung. 6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche
Preisberichte; Fortſetzung.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſik.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr; Börſen- und Preſſebericht. 4.30 bis

Uhr: Märchennachmittag für Kinder. Traude Alſen lieſt Märchen und die
Rundfunkhauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 6.30—-6.45 Uhr Funkbaſtel
ſtunde. 7--7.30 Uhr: Vortrag Syndikus Hugo Kotte: Deutſchland als
Export- und Wirtſchaftsſtaat“. 7.30--8 Uhr: Vortrag Martin Kunath
(Altenburg): „Theodor Däubler als Expreſſioniſt“.

8.15 Uhr: Schweizer Dichter- Abend. 1. Alter Berner Marſch (Die Rund-
funkhauskapelle); 2. Ernſte und heitere Dichtungen von C. F. Meyer, Gottfried
Keller und Leuthold (Eugen Aberer); 3. Othomar Schoeck;: Serenade Die
Rundfunkhauskapelle)y; 4. Dichtungen junger Schweizer (Eugen Aberer);
5. Zwyſſig: Trittſt im Morgenrot daher (Die Rundfunkhauskapelle).

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
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Kchtes philharmoniſches Konzert

Dank den Bemühungen der „Philharmonie“ iſt das Schaf
fen Guſtav Mahlers weiten Kreiſen der Halleſchen Muſil-
freunde in ziemlichem Umfange zugänglich gemacht worden.
Jedes Werk dieſes von ehrlichſtem Streben durchdrungenen Ton-
dichters beweiſt von neuem, daß Wollen und Vollbringen ſich
bei Guſtav Mahler keineswegs die Wage hielten. Was iſt denn
eigentlich an dieſer ſogenannten Titanſinfonie, die geſtern den
zweiten Teil des philharmoniſchen Konzertes ausmachle, ur-
ſprünglich? Weder Form, noch Aufbau; und erſt recht nicht die
Gedanken. Ein großer inſtrumentaler Aufwand wird hier vertan
für muſikaliſche Armſeligkeiten. Was hilfts, wenn eifrige Aus
leger im Hinblick auf den dritten Satz verſichern, daß das Trivi-
ale und Gewöhnliche hier gewollt ſt? Es iſt doch nun einmal
da und läßt ſich nicht wegphiloſophieren. Ja, man könnte hin-
zufügen, daß es auch in den andern Abſchnitten der Sinfonie
ſich mit ärgerlicher Deutlichkeit breit macht; eine Tatſache, die
um ſo unerfreulicher iſt, als mit Ausnahme weniger Stellen
die muſikaliſche Erfindung nur aus abgeleiteten Quellen fließz.
Daß es Mahler gelingt, ſeine Einfälle, ſo unſelbſtändig ſie auch
ſind, farbenprächtig herauszuputzen, verſteht ſich bei einem ſo
großen Könner, wie er nun einmal iſt, von ſelbſt.

Allerdings ſcheint ihm nach dieſer Richtung hin Richard
Strauß doch überlegen. Zum mindeſten, ſo lange man „Titan-
ſinfonie“ und „Heldenleben“ nebeneinander ſtellt. Nach Beet-
hoven iſt Richard Strauß der erſte geweſen, der es gewagt hat,
einen Helden wieder zum Mittelpunkt einer ſinfoniſchen Dich-
tung zu machen. Freilich begreift Strauß das Heldenleben unter
andern Geſichtspunkten als Beethoven. Auf jeden Fall hat er
es vermocht, die Perſönlichkeit des Helden, wie er ſie geſchaut
hat, mit reicher Fantaſie muſikaliſch auszuwirken. Und dieſer
eigentümliche Reiz, verbunden mit ſchöner eingänglicher Melodik
und erſtaunlicher Ueppigkeit der inſtrumentalen Einkleidung,
verleiht ſeinem Werke eine packende Kraft, die noch auf lange
hin lebendig bleiben wird.

Zwei ſolcher Schöpfungen in einem Konzert nebeneinander
herauszubringen, iſt ein ſehr kühnes Unterfangen. Wenn es
trotzdem überraſchend gut gelang, ſo gebührt dafür der Dank
ebenſo Dr. Georg Göhler wie dem anſehnlich verſtärkten
ſtädtiſchen Orcheſter. Der vortreffliche Leiter der phil-
harmoniſchen Sinfoniekonzerte zeigte ſeine Dirigenteneigen-
ſchaften in wahrhaft glänzendem Lichte. Mit feurig beſchwingtem
Temperament entwickelte er den Gedankengehalt ſowohl der
„Tintanſinfonie“ wie da/ „Heldenleben“; ſtets dabei ſorgfältig be
dacht, jeden Abſchnitt mit friſchem Leben zu erfüllen. Er be-
herrſchte den gewaltigen Stoff mit hinreißender Vollendung und
vermochte infolgedeſſen ſeine ganze Aufmerkſamkeit darauf zu
verwenden, ſeine Abſichten dem Orcheſter reſtlos zu übermitteln.
Offenbar ließen ſich die Muſikern gern von ihm führen. Trotz
der gewaltigen Anſtrengungen. die von ihnen gefordert wurden,
boten ſie, voran Konzertmeiſter Johannes Verſteeg, ihre

ze künſtleriſche Kraft auf, beiden großen Werken einen durch-
chlagenden Erfolg zu ſichern. Die Zuhörer erkannten mit ſtür-

Dank dieſe Bemühungen an und überſchütteten Leiter
und Orcheſter mit örauſendem Beifall.

Prof. Dr. W. Kaiser.

StahlhelmBundesLiederbuch. Herausgegeben von der
Bundesleitung des Stahlhelm, B. d. F. Bearbeitet von Prof. Dr.
Walther Werckmeiſter. Druck und Verlag von Gerhard
Stalling, Olden i. O

Die Bundesleitung hat die Herausgabe dieſes in
erſcheinenden

durch
ſchlichtgrauem, ſtahlhelmgeſchmücktem Einbande
Sammelwerkes dem Kreiſe der Nationalgeſinnten ein Geſchenk
gemacht, mit dem einem dringenden Bedürfnſſe abgeholfen
wird. Prof. Dr. Werckmeiſter den meiſten Sangesfreunden
wird er durch ſein vorzügliches deutſches Lautenliedekbuch
bekannt ſein hat ſich der mühevollen Arbeit unterzogen, die
Lieder für das Werk zu ſammeln, zu ſichten und das Brauchbare
dem Drucke in gehöriger Zuſammenſtellung und Ordnung zu
übergeben. Der Bundesführer des Stahlhelm, Franz Seldte,
ſchrieb für das Buch eine Widmung, die in ihrer Kernigkeit dazu
beitragen wird, dem formgewordenen Frontkämpfergeiſte und der
Kameradſchaft, von denen alle zukunftsfrohen Lieder zeugen, zu
neuem Leben, neuem ſen zu verhelfen. Prof. Dr. Werck
meiſter gibt der Liederſammlung ein Vorwort mit auf den Weg,das in gedrängter Form das Weſentliche über Zweck und Abſicht
ſeines Unternehmens niederlegt. Laſſen wir ihn ſelbſt darüber
ſprechen Wir müſſen verſuchen, mit geiſtigen Waffen das Ge
meinſchaftsgefühl einer deutſchen Volksgemeinſchaft zu ſchaffen!
Zielen wir mit unſerer Arbeit auch vor allem auf die heran
wachſende Jugend, die die Zukunft hat!“ Die heiteren und die
ernſten Lieder, die Geſ aus dem Soldatenleben, aus Heimat
und Vaterland, ſie alle ſollen der Jugend die Vaterlandsliebe,
den Glauben an Deutſchland und deutſches Weſen feſtigen. Der
Geiſt der Kameradſchaft und völkiſchen Treue ſoll helfen, den
„Wehrgedanken“ weiter zu ſpinnen und zu vertiefen. Möge in

Berliner Zichzack
Der Oberkieker. Revueteriche. Es war einmal.
e v Rieſenſpielzeug.

Berlin nun glücklich auch den „dernier eri“ aller inter
nationalen Großſtädte errüngen, nämlich einen Verkehrs
turm. Er ſteht am Potsdamer Platz, dem belebteſten Ver
kehrszentrum Berlins, wo er abwechſelnd ſeine drei bunten
Augen rot, weiß, grün aufglühen läßt und ſo den Fahr
seugen zublinzelt, ob ſie rüber dürfen oder nicht. Dieſes
reizende Geduloſpiel wiederholt ſich einige hundert Mal 2 amTage und verurſacht ſtets eine angenehme Unterbrechung des
ſonſt ſo eintönig dahinflutenden Straßenverkehrs. Man muß
nur einmal in der Straßenbahn oder im Autobus über denPotsdamer Platz zu fahren verſuchen, um die geradezu ſanatori-
ſche Ruhe einer zehnminütigen Wartepauſe vor dem Verkehrs
turm ſchätzen zu lernen. Wem Zeit lieber iſt als Geld, der tut
gut, er ſteigt vor beſagtem Verkehrshindernis, o Verzeihung
Verkehrsturm, ab und geht zu Fuß ans „andere Ufer“, wo er
ein anderes Fahrzeug beſteigt. An dieſem beſagten Verkehrs
turm hat natürlich der Berliner traditionsgemäß ſeinen Mutter
witz geübt durch das Preisausſchreiben einer Tageszeitung
veranlaßt und ihn preisgekrönterweiſe „Oberkieker“ genannt!
Aber außer bei einigen Kabarettkomikern iſt dieſer Name noch
nirgends „populär“ geworden. Uebrigens will man dieſem Turm
ſchnell noch einige Brüder zugeſellen, die durch gegenſeitige
Verſtändigung den Verkehr an mehreren Straßenkreuzungen
onform regeln ſollen. Bisher war es dem geſtitulierenden Sig-
ralbeamten an jeder Ecke ſt überlaſſen, nach Gutdünken die
ſeäene C äire r Pur oft an der nächſten Ecke

n eine ockung eintrat, weil dort gerade e„geregelt“ wurde. 8 ntgegengeſegt
Berlin iſt aber nicht allein durch ſein Verkehrstürmchen

übrigens ein glänzendes Model für ein zeitgemäßes Spielzeug
IaGroßſtadt geworden, ſondern vor allem durch ſeine vier
Revuethegaker, die nach Londoner Muſter mit Beinmaſſen
und Jazzdisharmonien dem ſtaunenden Publiko geboten wer-
den, ohne allerdings ihr engliſches Vorbild zu erreichen. Eine
Revuebühne bildet allerdings eine rühmliche Ausnahme, nämlich
das Große Schauſpielhaus, denn hier haben ſich die beſten Künſt,
ler vereint, um im Rahmen einer VarietéSchau eine Fülle
origineller Darbietungen in hochkünſtleriſcher Aufmachung zu
bieten. Eines der ſchönſten Bilder iſt „Orangenernte in Kaltfor
nien“. Vor einem tiefblauen Himmel ſtehen plaſtiſche Orangen
bäume, deren goldgelbe Früchte prachtvoll mit dem dunkel-
grünen Laub kontraſtieren. Große Körbe, mit den herrlichen
Orangen angefüllt, ſtehen unter den Bäumen. KaliforniſcheVurſchen und Mäbchen wandeln ſingend and Orangenbiüten

dieſem Kampfe um die Seele unſeres Volkstums das Stahlhelm-
BundesLiederbuch ein treuer Helfer werden! Allen Stahlhelm-
Kameraden wird es ein lieber Freund froher Stunden werden. R.

Mathilde Mann f. Jn Roſtock iſt die als Ueberſetzerin
ſkandinaviſcher Literatur bekannte Schriftſtellerin Mathilde
Mann verſtorben. Mehr als 500 Bände ſkandinaviſcher Lite
ratur hat ſie ins Deutſche übertragen. Jhr verdanken wir die
AnderſenUeberſetzung, den Göſta BVerling Selma Lagerlöfs, ſie
war die erſte, die J. P. Jakobſen nach Deutſchland brachte.
Björnſon, Lie, Johs, V. Jenſen hat ſie bei uns eingeführt. Jn
Anerkennung hierfür verlieh die Landesuniverſität Roſtock ihr
den Dr. h. e. Sie wirkte an der Roſtocker Univerſität auch als
Lektor der ſkandinaviſchen Sprachen.
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Deutſchnationale Volkspartei.
Auf die große Proteſtverſammlung gegen die ſozialdemokratiſche Srandalwirtſaaſt am Diensiag, alſo heute abend 8 Uhr im „Wintergarten“, wird

nochmals hingewieſen. Rektor Herrmann (VBerlin) ſpricht. Eintritt iſt frei.
Eintritt haben nur die Angehörigen der Rechtsparteien und die Mitglieder
der vaterländiſchen Verbände und deren Angehörige.

Fahreshauptverſammlung. Alle Mitglieder der Deutſchnationalen Volks
partei nehmen beſtimmt an der Jahreshauptverſammlung am Freitag, den
20. Februar, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ (früher „GoldnerZſ5 Leipzigerſtraße, teil. Tagesſronung: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſen
bericht und Bericht der Rechnungsprüfer. 3. Entlaſtung und Neuwahl des
Vorſtandes. 4. Verſchiedenes. 5. Vortrag des jüngſten Reichstagabgeordneten
Treviranus (Detmold) über die politiſche Lage. Eintritt frei. Mitglieds-
karten vorzeigen.

Der Grenzlandabend findet am Donnerstag, den 26. Febr. im „Winter
garten“ ſtatt. Muſik Stahlhelmkapelle. Rezitationen, Jrſgng Reden des
Pfarrers Sell und des Stud.-Rates Dr. Ellenbeck. Einritt frei.

Jugendgruppe. Vortrag des Herrn Spigaht über Deutſche Geſchichte
am Dienstag, den 24. Februar, abends 8 Uhr in der Frieſenſchule.

Gruppe Mitte-Oſt. Jn unſerer nächſlen großen Gruppenverſammlung
Freitag, den 27. Februar, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“, ſpricht Freiherr
von Lentz über die politiſche Lage. Alle Parteifreunde ſind eingeladen.

OſtmarlKundgebung. Alle Parteifreunde werden gebeten, an der Oſtmark-
Kundgebung des Vereins Deutſcher Studenten Halle-Wittenberg, anläßlich
ſeines 44. Stiſtungsfeſtes am Donnerstag, den 19. Februar, abends 8 Uhr in
der „Degenloge“, Paradeplatz, teilzunehmen. Einlaß-Programme ſind zu haben
auf dem Korporationshaufe, Wettinerſtraße 31 und im Geſchäftszimmer der
Halleſchen Studentenſchaft, Alte Promenade 5.

e

Am Donnerstag, den 19. Februar, abendsVerein ehemal. 27er.s Uhr findet Vollverſammlung des Kreiskriegerverbandes im unteren Saale
des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Wir bitten die Kameraden, hierzu vollzählig
zu erſcheinen.

Verein ehem. Angeh. der Königl. Sächſ. Armee.Donnerstag, den 19. Februar, abends 8 Uhr im unteren Saale des „Stadt-
ſchützenhauſes“ Volkver ſammlung des Kreiskriegerverbandes. Wir
bitten um rege Beteiligung.

Verein ehemal. Preuß. Garde. Die Kameraden werden ge
beten, an der am Donnerstag, den 19. d. M., abends 8 Uhr im unteren
Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ſtattfindenden Vollverſammlung des Kreis
Krieger- Verbandes zahlreich zu erſcheinen.

Verein ehem. 93er. Donnerstag, den 19. d. M., abends 8 Uhr
Vollverſammlung des Kreiskriegerverbandes im unteren Saal des „Stadt-
ſchützenhauſes“. Die Kameraden werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen.

Kam. Kriegerverein HeGiebichenſtein. Unſer Verein be
teiligt ſich geſchloſſen an der Vollverſammlung des Verbandes am 19. d. M.s Uhr im adtſchützenhaus“.

önigin Luiſe Bund. Ortsgruppe Halle. Mittwoch,den 18. Februar, abends 8 Uhr Lichtbildervortrag über China im „Stadt-
ſchützenhaus“, unterer Sgal. Gäſte willkommen.

Volksbühne. Donnerstag, den 26. Februar bringt die Robert-
FranzSingakademie im Stadttheater abends 7.30 Uhr „Die Jahreszeiten“,
Oratorium von Joſeph Haydn, zur Aufführung. Leitung: Univerſitätsmuſik-
direktor Prof. Dr. Rahlwes. Karten für Mitglieder ſind in der Geſchäfts
ſtelle, Brüderſtraße 14, erhältlich.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Unſere nächſte große Monats Mitgliederverſammlung findet

am Mittwoch, den 25. Februar, abends 8 Uhr im unteren Spale
des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Das Erſcheinen aller Kameraden
iſt erwünſcht.

Bezirk SübdOſt. Donnerstag, den 19. Februar, abends
8 Uhr, Bezirksverſammlung im „Hofjäger“, Lindenſtraße.
Kamerad Halbig ſpricht über „Wirtſchaft und Sozialpolitik“.
Das Erſcheinen aller Bezirksmitglieder iſt erforderlich. a

Kirchliche Uachrichten.
Reugpoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2,20) Gottes

dienſtliche Verſammlung, jeden Mitiwoch, abends 835 Uhr. Wahrheitsſucher
willkommen.
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ſtreuend über die Bühne in den Zuſchauerraum, während ſich das
Bild verdunkelt und die Orangen an den Bäumen und in den
Körben intenſiv zu glühen anfangen. Gleichzeitig wird durch das
Theater von allen Seiten Orangenblütenduft gefächelt, ſo daß
die Jlluſion beim Zuſchauer vollkommen iſt. Jm übrigen
müſſen in faſt allen Revuen die echt engliſchen Tiller-Girls für
das unbedingt nötige Auslandkolorit und die noch nötigere Stim-
mung ſorgen. Stets werden dieſe zwanzig rekrutenmäßig ge-
drillten Mädels mit frenetiſchem Beifall empfangen, wenn ſie
mit ihrem maſchinellen Beingeſchlenker auf die Bühne tängzeln.
Ein nicht ganz oberflächlicher Menſch muß ſich für ſeine hohl-köpfigen Mitbeuder ſchämen, die ſich für vierzig ausländſche

Frauenbeine begeiſtern, nur weil ihnen eine aufdringliche
Reklame immer wieder verſichert, daß es wirklich „echte Jmport-
ware“ iſt! Armer Michell

Ferner iſt ein beliebtes Belebungsmittel der heutigen, meiſt
albernen und fadenſcheinigen, Revuen die Reminiſcenz an die
„gute, alte Zeit“, die in der Regel durch den Aufmarſch von
Miniatur-Zinnſoldaten ad oculos demonſtriert wird. Die Blüte-
zeit der Berliner Revue im Metropol-Theater vor dem Kriege
wird dadurch auch nicht erreicht. Auf jeden Fall aber „fliegt“
die breite Maſſe auf ſolche Ausgrabungen von „Es war einmal“,
ſo daß ſogar die Geſchäftsleute heute zu dieſem Mittel greifen,
um die gleichgültigen Käufer aufzurütteln. Zahlloſe Schaufenſter
zeigen heute in hiſtoriſcher Treue Trachten, Möbel und Geräte
aus unſerer Vergangenheit. Jn den Hauptgeſchäftsſtraßen wan-
delt man wie durch ein Panoptikum, denn die meiſten Schau
fenſter ſind wie durch Zauberei in ein Wachsfigurenkabinett
verwandelt worden, vor dem ſich die gaffende Menge ſtaut. Am
meiſten ſieht man Bilder aus der Biedermeierzeit, die uns ja
heute als das Sinnbild der Gemütlichkeit und Friedfertigkeit
erſcheint. „Es war einmal“, ſeufzt mancher melancholiſch. Als
ob es früher keine Sorgen und keine Kriege gegeben hätte. „Es
war einmal“ kann man aber eben ſo gut erleichtert ausrufen,
nämlich die Zeit der Schieberl Jm Zeitalter des Abbaus müſ-
ſen auch ſie dran glauben. Langſam, aber noch ganz langſam,
nähern wir uns nun hoffentlich den Zeiten wirtſchaftlicher Ge
ſundungl Noch ſieht es recht troſtlos aus, das beweiſen die
erſchreckend hohen Ziffern der Erwerbsloſenſtatiſtik. Aber auch

Man brauchtden Erwerbstätigen ſieht man ſchwere Sorgen an.nur die Fahrgäſte der Untergrund-, Etrahen und Stadtbahn

zu ſtudieren. Nervös, gehetzt und vergrämt, das ſind die Grund
üge all der vielen Werktagsgeſichter, die Tag aus, Tag ein inſielernem Stumpfſinn die gleiche Strecke zur Arbeitsſtätte fah-

ren. Nur ſelten wird ihr graues Einerlei durch einen Lichtblick
unterbrochen.

So eines Tages auf dem Stadtbahnhof Schöneberg. Durch

Das Wetter am Mitkuwoch
der „Halleſchen et rung.aige net Dre ererit er T

Das Zentrum des Nordſeetiefs, welches an Energie wieder
etwas zugenommen hat, liegt heute an der Nordoſtküſte von
Schottland. Deutſchland befindet ſich daher noch immer an ſeiner
Südoſtſeite und hat zumeiſt bewölktes, mildes Wetter. Infolge
der klaren Nacht liegt die Morgentemperatur etwas tiefer als
geſtern. Die Wetterlage bleibt noch immer unſicher, da das Tief
auf ſeiner Südſeite verſchiedene Störungsfronten aufweiſt, die
ihren Weg nordoſtwärts nehmen werden.

Vorausſichtliche Witterung am 18. Februar: Zeitweiſe be
wölkt, mild, nirgends erhebliche Niederſchläge.
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General-Vertreter und Lager für den Großhandel:

Erich BlIau., Halle a. S. Steinweg 20Fernaprecher 229.

weſen, die ſofort die Aufmerkſamkeit Aller auf ſich lenken. Wie
durch magiſche Kraft blüht plötzlich aus allen abgeſtumpften All-
ſichern ein frohes Lächeln auf, das ſich vertieft und feſt
haftet. as iſt die Urſache?! Rieſenſpielzeugl Vier Männ
lein und eben ſo viel Weiblein von Puppengrößel! Liſiputaner,
die auf einem benachbarten Rummelplatz zu ſehen ſind, und
die allmorgendlich einen Ausflug in den Grunewald machen. Sie
ſind aber auch wirklich drollig mit ihren Miniaturulſterchen, die
genau ſo modern mit Quetſchfalte und Riegel gearbeitet ſind,
wie die der „Großen“. Ulkig ſind auch die kleinen „Melonen',
die ihnen faſt auf die Ohren rutſchen, aber unternehmend ins
Genick geſchoben werden. Natürlich ſind die Dämchen erſt recht
„ſtreng modern“ gekleidet, und vom Keulenſchirmchen bis zur
Pelzgarnitur iſt alles dal Sie brauchen ſich keine Sorgen um
allzu große Schneiderrechnungen zu machen bei dem bischen
Stoff, den ſie zu ihren Kleidern brauchen! Es ſoll übrigens
auch erwachſene Damen geben, die mit ebenſo wenig Stoff aus-
kommen! Das nennt man dann „ſparen“, es kann ja ſchließlich

nicht lauter Barmaterialiſten geben! Waldor.

Meyers Geographiſcher Handatlas. Fünfte, gänzlich umge
arbeitete Auflage. Mit 92 Haupt und 102 Nebenkarten ſowie
vollſtändigem abecelichem Namenverzeichnis. Jn Leinen gebunden
20 Reichsmark. (Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leip
zig.) Es iſt zu begrüßen, daß dem vom gleichen Verlag nach dem
Kriege herausgegebenen „Kleinen Handatlas“ nun auch eine neue
Auflage von Meyers Geographiſchem Handatlas folgt, der gegen
den kleinen die doppelte Tafelzahl aufweiſt. Der auch äußerlich
geſchmackvoll ausgeſtattete Band zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit,
Zuverläſſigkeit und Ueberſichtlichkeit der Karten aus. Das ge
wählte Format, das dem eines Lexikonbandes entſpricht und es
ermöglicht, den Atlas auf dem Schreibtiſch oder im Büchergeſtell
unterzubringen, und ſeine Wohlfeilheit ſind weitere ins Auge
fallende Vorzüge. Die zahlreichen, durch den Weltkrieg und ſeine
Folgen hervorgerufenen Veränderungen im Staatenbilde ſind
überall gewiſſenhaft berückſichtigt, ſo daß der Atlas ein anſprechen
des Bild von der heutigen Länder und Staatengeſtaltung bringt.
Einen wertvollen Veſtandteil bilden die in größeren Maßſtäben
wiedergegebenen Pläne und Umgebungskarten von wichtigen
Großſtädten und Häfen ſowie die Sprachenkarten der Grenz
gebiete. Ein Verzeichnis aller auf den Karten und Plänen vor
kommenden Namen mit über 65 000 Nachweiſen ermöglicht e
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Thüringer Planderbrief
2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Kandidatenreden und Miniſtertaten Sparkaſſen und Wohnungskredite

man ſoll nicht mit Frohlocken den Stab b n über einen
erechten, denn wir ſind allzumal Sünder. nun einer ge

chelt iſt, wollen wir uns nicht weiden an ſeinem Falle, denn
t Stacheldraht auf allen unſeren Wegen. Laſſet uns alſo
ſchlich und chriſtlich handeln und dem Richter, der berufen
Recht zu ſuchen und zu ſprechen, das Urteil überlaſſen.
Freilich, wenn wir den ungeheueren Volksbetrug

rachten, der in den letzten Wochen in Berlin mit einer r
re jetzigen Verhältniſſe bemerkenswerten Schonungsloſigkeit
et worden iſt, dann will es doch nicht leicht fallen die
ren und harten Worte zu unterdrücken, die ſich auf die
pen drängen. Und wenn wir uns der ehrenfeſten Geradheit
der moraliſchen Biedermannswürde erinnern, mit der in

m thüringiſchen Wahlverſammlungen die äußerlich ſo geſunde
berſönlichkeit des verfloſſenen Reichspoſtminiſters Dr. Hoefle
e gentrumswähler bezauberte und nebenbei auf die mit leiſem
u zitierten Spitzen der heimiſchen Poſtverwaltung Eindruck
macht werden ſollte, dann fällt es ſchon einigermaßen ſchwer,
uf einen naheliegenden Vergleich zwiſchen ſchönen Kandidaten
n und neudeutſchen Miniſtertaten zu verzichten.

ir es.
renwerten

Volksmannes und Barmatminiſters
ſchlagen wurde, iſt wahrſcheinlich ſchon tief genug.

Der zerſchundene Körper unſeres Vaterlandes iſt mit Eiter
hulen bedeckt. Um die Oeffnung der größten wird man ſich noch
ne zeit lang bemühen müſſen und der peſtillengartige Geſtank
rf nicht davon abhalten, die Operation gründli
er neben der Rieſenbeule, die wenigſtens einſtweilen die
rößte iſt, ſitzen die ungezählten kleinen, von denen ſicherlich die
reiſten noch gar nicht erkennbax geworden ſind. Es wimmelt
on Finanz und Kreditgeſchäften zweifelhafter Art und alle
gen ſie uns, in welchen Sumpf wir geführt worden ſind.
gn der v Jlmſtadt Jlmengau bemüht ſich augen-
idlich das erſchrockene rote Ortsoberhaupt, die Wirkung der
achrichten abzuſchwächen, die nun endlich einmal, nach Monaten
a Vermutungen, Tuſcheleien und Kombinationen der Oeffent
ſhkeit zugegangen ſind und die man natürlich auf dem Rat-
hauſe als höchſt überflüſſig anſteht. Alle dieſe bürgermeiſterlichen
gemühungen aber können die betrübliche Tatfache kaum aus der
Velt ſchaffen, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe in Jlmenau
zurch ihre zum mindeſten recht ſorgloſe Kreditwirtſchaft an
die 180 000 Goldmark einbüßen wird und alle Beteuerungen
önnen den Eindruck nicht ſo ohne weitere beſeitigen, daß Ge

ſinnung, Parteibuch und republikaniſche Zuverläſſigkeit

u vollziehen.

eine ge
wiſſe Rolle geſpielt haben. Politik in den Geſchäften das
Bild iſt durchaus nicht ungewöhnlich. 180 000 Mark ſind ein
Pappenſtiel, verglichen mit den gefälligen Reichspoſt und
Staatsbankmillionen, aber der Bürger von Jlmenau, der ver-
mutlich die Dinge von einem beſonderen Geſichtspunkte aus be
trachten wird, dürfte der Meinung ſein, daß unter Umſtänden
auch 180 000 Goldmark ein ganz ſtattliches und brauchbares

m w. können!Die iri Regierung hat verſprochen, ſich um denüringer
Abbau der

Thüringer Wohnungsfürſorgegeſellſchaft
in Weimar, einer Gründung ihrer ſozialiſtiſchen Vorgängerin,

bemühen. Es dürfte in der Tat an der Zeit ſein, eFuürſorgerin, die abgebauten Beamten Reichsgelder zum Woh

nungsbau verſchaffen ſoll und erhebliche ſtaatliche Vorteile beim
Kauf von Baumaterial genießt, verſchwindet. Sie hat ihre poli-
tiſchen Bindungen zum Nachteil des thüringiſchen Bau-
gewerbes und Handwerks allzu ſehr offenbart. Während dieſe
darniederliegen, floriert die „Soziale Bauhütte“, ein Lieblings
kind der früheren Hexren Miniſter, denn wer von der Fürſorge

eſellſchaft Kredite wünſcht, der m u ſich von der Bauhütte ſeinSauschen bauen laſſen. Auf dieſe Weiſe hat die „Soziale Bau
hütte“ die meiſten Siedelungsbauten in Weimar in ihre Hand
ge Man ſieht, wie überall die Fäden geſponnen ſind, und
wie die Genoſſen wirtſchafts politiſchen Beſtrebungen in die
Tat umzuſetzen fuchen.

Die Thüringer Regierung hat bei Beantwortung der An
ge, die von einem Vertreter des Handwerks im Landtage

an ſie gerichtet worden iſt, zugeben müſſen, daß recht
erhebliche Unregelmäßigkeiten

bei dieſer Wohnungsfürſorgegeſellſchaft entdeckt worden ſind und
daß ſich der Herr Staatsanwalt lebhaft für die Ange-
legenheit intereſſiert. Das gibt der Sache erſt den pikanten
Beigeſchmack, denn es hat den Anſchein als vb ſich der entlaſſene
Geſchäftsführer nicht zum alleinigen Sündenbock machen laſſen
wollte. Als ob einige „Prominente“ Veranlaſſung haben, den ge
richtlichen Aufklärungen etwas bänglich entgegen zu träumen.

Man ſoll nicht mit Frohlocken den Stab brechen. Was
guch durchaus nicht geſchieht. Aber wenn überall recht helle
Lichterlein angezündet werden, ſo kann uns das nur ſehr recht
ſein, denn je mehr Ställe bei ausreichender Beleuchtung nach
und nach geſäubert werden können, deſto eher wird wieder Ord-

nung ſein im Lande! Poli Dickus.
Mord in Moſigkau

Deſſau, 17. Februar.
Am Nachmittage wurde im benachbarten Dorfe Moſigkan

ein gutgekleideter junger Mann tot aufgefunden. Er hatte eine
Kugel im Hinterkopfe, die ſeinen Tod veranlaßt haben

nuß. Eine Schußwaffe befand ſich nicht bei der Leiche, ſo daß ein
Selbſtmord ausgeſchloſſen erſcheint. Nach den Papieren, die der
dote bei ſich trug, wurde ſeine Perſönlichkeit als die des
W jährigen Ernſt Dill aus Köthen feſtgeſtellt. Er trug noch
z6 Mark in der Taſche. Ueber Täter und Motive iſt man zurzeit
noch völlig im Unklaren.

Zuckerausſtellung Magdeburg 1925
Magdeburg, 16. Februar.

Anläßlich ſeines 75jährigen Beſtehens hält der Verein der
Deutſchen ZuckerJnduſtrie ſeine Hauptverſammlung in Magde-

burg ab. Der Verein der deutſchen Zucker-Jnduſtrie veranſtaltet
aqus dieſem Anlaß gemeinſam mit dem Verein deutſcher Zucker
techniker in der Zeit vom 23. Mai bis 7. Juni 1925 eine Aus
tellung der geſamten Zucker-Jnduſtrie ſowie

Bei der außerordentlichen
Bedeutung dieſer Jnduſtrien werden ſich alle mit dieſen in
irgendwelchen Beziehungen ſtehenden Gewerbe an der Aus
ſtellung beteiligen, um ſie der Jnduſtrie und Magdeburgs, der
Viege und dem Mittelpunkte der deutſchen Zuckerinduſtrie,
würdig zu geſtalten.

Kreislandbundtagung
Moerſeburg, 16. Februar.

Der Kreislandbund Merſeburg hielt am 12. Februar d. J.
eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab, die der Vorſitzende,
Herr Kreisbauermeiſter Niele Starſiedel einleitete.

Nachdem der Vorſitzende die Herren Referenten der Tagung vor
geſtellt hatte, wurde dem erſten Redner, Herrn Ewald Brauer-
Spergau, das Wort zu ſeinem Vorlrage erteilt. Herr

Brauer iſt Vorſtandsmitglied des Junglandbundes und ſprach
über deſſen Zweck und Ziele. Als zweiter Redner ſprach ſodann
Herr Direktor Dr. RiesLansdberg (Warthe) über „Ver
billigte Erzeugung“. Lebhafter Beifall lohnte auch dieſem
Redner für die mehrfachen Anregungen, die wohl zu erwägen
ſind. rr Dr. von Richter-Dehlitz a. S. ſprach hierauf

Witterungsverhält-
niſſe auf den Boden und macht darauf aufmerkſam, daß es not-
wendig ſei, den Boden vor Austrocknung zu ſchützen. An dieſe
Ausführungen ſchloß ſich der Vortrag des Herrn Landtags
abgeordneten Steuerſhndikus Hecken Halle über Steuer-
fragen. Herr Regierungsaſſeſſor von TrothaSkopau ver-
las hierauf die nachſtehende Entſchließung, die von der Ver-

ſammlung einſtimmig angenommen wurde:
Die Barmat und Kutiskerſkandale haben einen politiſchen
Schieberſumpf widerlichſter Art aufgedeckt. Es hat ſich gezeigt,
daß die Schmutzwellen der Revolution in de letzten 6 Jahren
Männer in die höchſten Reichs- und Staatsämter gebracht
haben, die zum Schaden von Land und Volk ſich mit oſtjüdiſchen
Schiebern verbunden haben. Die heute in Merſeburg ver-
ſammelten Kreislandbundmitglieder erwarten von der neuen
Reichsregierung, daß

1. gegen die Schuldigen mit aller Schärfe vorgegangen wird.
2 alle Angehörigen der ſchwer kompromittierten ſozialdemokra-
liſchen Barmatenpartei, die ſich z. Zt. in Reichs und Staats
ämtern befinden, und denen Allgemein- und Fachbildung

mangelt, reſtlos aus dieſen Aemtern entfernt werden, 3. die
Reichsregierung ihren Einfluß dahin geltend macht. daß
Severing, der die preußiſche Verwaltung ruiniert und die
oſtjüdiſchen Schieber nach Preußen Deutſchland hineingelaſſen
hat, nicht wieder den Poſten des Miniſters des Jnneren erkält.
Wir erwarten ferner von der Reichsregierung, daß ſie gegen die
berüchtigte Firma Himmelsbacch, die ſich nicht entblödet hat,
Hand in Hand mit den Franzoſen aus ſchmutziger Geldgier
Tauſende von Morgen des herrlichſten deutſchen Waldes dem
Feind zu verſchachern, mit den ſchärfſten geſetzlichen Mitteln
vorgehen wird.“

Autounfall mit tödlichem Kusgange
Molkenberg, 16. Februar.

Das Auto des Schlächtermeiſters Zapf aus Rathenow
hatte in großer Geſchwindigkeit Molkenberg paſſiert. als es aus
noch nicht aufgeklärten Gründen die 16 Meter hohe Böſchung
hinabfuhr, ſich zweimal überſchlug und dann, die
Räder nach oben, liegen blieb. Der Beſitzer Zapf war ſo
fort tot, der andere Jnſaſſe, Malermeiſter Mewis
(Rathenow) erlitt mehrere Rippenbrüche und Verletzungen des
Rückgrates.

t. Naundorf hei Reideburg, 16. Februar. (Aus dem
Kriegerverein.) Der hieſige Kriegerverein beſchloß in
ſeiner letzten Sitzung, die Beſchaffung einer neuen
Fahne. Eine unter den Mitgliedern veranſtaltete Sammlung
ergab eine ſtattliche Summe, die es ermöglicht, den gefaßten Be-
ſchluß ſofort in die Tat umzuſetzen. Die Herſtellung der Fahne
wurde der Fahnenfabrik von Dreßler, Halle a. S. übertragen
Die Weihe findet am 21. Juni d. J. ſtatt; hierzu ſollen alle
vaterländiſchen Verbände der Umgegend eingeladen werden.

Landsberg, 16. Februar. (Denkmalsbau der Stadt.)
Die Stadt beabſichtigt, zu Ehren der im Weltkriege Gefallenen
ein einfaches aber würdiges Denkmal zu errichten,
das zugleich ein Mahnmal ſein ſoll. Da ſich die Stadt infolge
der bergigen Lage ſehr dazu eignet, etwas Beſonderes zu
ſchaffen, iſt zu erwarten, daß ſeitens der Künſtlerſchaft zahlreiche
Entwürfe eingehen. Spenden für das Denkmal nimmt die
Stadtkaſſe Landsberg entgegen. Poſtſcheckkonto Erfurt Nr. 11921.)

Gröbers, 16. Februar. (Filmabend.) Der hieſige land-
wirtſchaftliche Verein und der Geflügelzüchter-
verein laſſen am Sonnabend, den 21. Februar, abends im
Gaſthauſe Paatz ihren Mitgliedern den Geflügelzucht-Lehrfilm
der Landwirtſchaftskammer, ſowie den Salzmünder Wirtſchafts
film vorführen. An dieſen belehrenden Teil wird ſich noch ein
unterhaltender Teil anſchließen.

Merſeburg, 16. Februar. (Tod durch Verbrühung.)
An den Folgen einer Verbrühung iſt das 1 Jahre alte Söhn
chen des Schloſſers Willi Bolle geſtorben. Das Kind hatte in
einem unbewachten Augenblick, während ihm die Mutter den
Rücken kehrte, eine Aufwaſchſchüſſel mit heißem Waſſer über ſich
hergezogen. Die Verbrühung war ſo ſchwer, daß der
Kleine den bedauernswerten Eltern nicht erhalten wer-
den konnte.

p. Grockſtädt, 16. Februar. Keile rei und Tanzver-
gnügen.) Der 26jährige Paul Zömker aus Grockſtädt
wurde auf dem Faſtnachtsballe in eine Schlägerei verwickelt und
dabei ſo ſchwer verletzt, daß er mehrere Stunden be-
ſinnungslos war.

Mittwoch, 18. Februar 1925

Sieglitz, 16. Februar. (Parteitag der Deutſch
nationgalen.) Die Deutſchnationale Volkzparter hielt am
12. Februar in unſerem Orte eine öffentliche Volkzverſammlung
ab, in der Herr Baron Dr. von SchultzeGalér a über
„den Kampf um das deutſche Staats und Reichsbewußtſein
ſprach. Er ſetzte auseinander, wie gefährlich die geheimen
Fäden ſeien, die vom Zentrum nach Rom gingen und von da aus
Paris und Warſchau inſpirieren. Weiterhin zeigte er an Hand
der großen Skandale, daß die Sozialdemokrakie, die ſich heuch
leriſch für das Wohlergehen der Maſſen einfetzt, in Wirklichkeit
die profitgierigſte Geſellſchaft ſei, die es gibt. Die Kommuniſten
hoffen auf Rußland, ohne in ihrer Verblendung zu erkennen,
daß der Bolſchewismus weniger eine Wirtſchaftsbewegung als
vielmehr eine aſiatiſchnationalpolitiſche Bewegung iſt: Die
Monroe-Doktrin der Aſiaten gegen die Europäer. All dieſen Be
wegungen entgegen entwickelte der Redner die ſittlichen Gründe
poſitiver deutſcher Staatsauffaſſung. Der Vortrag fand großen
Beifall. Trotz wiederholter Aufforderung meldete ſich kein
Gegner zur Diskuſſion.

Zerbſt, 16. Februar. (Verſuchsring.) Hier iſt vor
einigen Tagen von einer größeren Zahl von Landwirten aus
dem Zerbſter Kreiſe und aus dem Kreiſe Jerichow I ein ſo-
genannter Verſuchsring gegründet worden, der ſich die Ver
anſtaltung von Düngungsverſuchen verſchie-
denſter Art, Bodenbearbeitsverſuche auf verſchiedenartigſten
Bodenverhältniſſen und andere landwirtſchaftliche Verſuchsauf-
gaben angelegen ſein laſſen will. Die Verſuchstätigkeit ſoll
ſpäteſtens Anfang März beginnen.

kr. Marke bei Raguhn, 16. Febr. Hohe Holzpreiſe.)
Bei einer ſoeben vorgenommenen öffentlichen Verſteigerung
von Laubnutzhölzern, welche in dem Schierauer Begange des
anhaltiſchen Moſigkauer Heideforſtes geſchlagen worden ſind,
wurden für das Feſtmeter Preiſe von 16--18 Mark
vezahlt. Dieſe Gebote gingen weit über die Forſttaxe
hinaus.

r. Falkenberg, 16. Februar. (Die Jagd um den BGe-
meindevorſteherpoſten.) Der erledigte Poſten des
Gemeindevorſtehers ſoll wieder beſetzt werden. Es ſind 150 Be
werbungen dazu eingegangen. Am 25. Februar wird die
Neuwahl des Gemeindeoberhauptes von der Gemeindevertretung
auf dem Rittergute vollzogen werden.

K. Aſchersleben, 16. Februar. (Flugtag) Um die
Arbeitsmöglichkeiten hier zu beleben, ſind vom Magiſtrat aus
mit mehreren Flugzeugwerken Verhandlungen eingeleitet, um
Flugzeuginduſtrie nach hier zu legen. Jm Nak men dieſer Be
ſrrechungen ſind die Junkers Feugzeugſwoerke,
Deſſau, verpflichtet worden, m März hier einen
Flugtag abzuh alten, der neben Schauflügen auch Rund-
fahrten über den Harz bringen wird. Die Verhandlungen he-
zwecken auch, Aſchersleben an den internationalen Luftverbehr
anzuſchließen.

Sondershauſen, 16. Februar. (Jntereſſanter Fund
aus der Zwiſcheneiszeit.) Jm diluvialen Löß des
Scherſentals wurde in dieſen Tagen ein für die Geſchichte unſerer
Heimat ungemein wichtiger Fund gemacht. Nach Abdeckung des
Schwemmbodens ſtieß man in der Tiefe von mehreren Metern
ouf ein Schädelſkelet, das nach ſorgfältiger Bergung und
Reinigung als Ovibos Mackenzianus Kkow erkannt wurde. Dieſer
nächſte Verwandte des noch im arktiſchen Gebiet lebenden ein
zigen Vertreters ovibos moschatus des Moſchus- oder Biſam-
ſtiers, iſt nachweislich ein Charakterſtier der ſog. dritten Zwiſchen
eiszeit geweſen, die demnach ſich auch auf unſere Eiszeit erſtreckt
haben muß.

z. Heyerode (Eichsfeld), 13. Febr.
der Handweberei.) Die Handweber ſind gegenwärtig in
ſchwieriger Lage. Sie können nur noch zeitweiſe beſchäf-
tigt werden, weil der Abſatz der Verhältniſſe auf dem Geldmarkte
wegen ins Stocken geraten iſt.

z. Duderſtadt, 13. Febr. (Unterbilan z.) Der ſtädtiſche
Haushalt ſchließt das Geſchäftsjahr 1924 mit einem Fehl-
betrage von 121 300 Mark ab. Es iſt daran gedacht worden,
den Fehlbetrag durch Zuſchläge auf die Kommunalſteuern wenig-
ſtens teilweiſe zu decken.

Braunſchweig, 16. Februar. (Bauarbeiterſtreik.)
Hier ſind die Bauarbeiter in den Streik getreten. Sie verlangen
einen Stundenſpitzenlohn von 85 Pfennig, den die
Arbeitgeber als nicht tragbar bezeichnen.

r. Bad Liebenwerda, 16. Februar. Vom Erntewagen
überfahren.) Schwer verletzt wurde der 17jährige Wirt
ſchaftsgehilfe Siegfried Lies ke, Sohn des Lehrers Lieske von
hier, der in Ausbildung beim Gutsbeſitzer K. in Wenzendorf
ſteht. Auf einem mit Roggen beladenen Erntewagen ſitzend,
wollte er auf der abſchüſſigen Landſtraße die Pferde kurz
halten, ſtürzte dabei vom Wagen und wurde von den Rädern
des ſchweren Wagens überfahren. Jnfolge der
ſchweren Verletzungen wurde er ſogleich in das Krankenhaus
nach Lauchhammer überführt.

Erfurt, 16. Febr. (EEhrung durch die Preſſe.)
Dr. Hans Haupt, der leitende Redakteur der hieſigen Agentur
des Wolffbureaus, iſt wegen ſeiner Verdienſte um den Reichs-
verband der deutſchen Preſſe im Thüringer Bezirk zum „Ehren-
mitglied des Vereins Erfurter Preſſe“ ernannt
worden.

Erfurt, 16. Febr. (Eiſenbahn-Jnſtruktion s-
wagen.) Der Werrabahn iſt jetzt der Unterrichts-
wagen der Reichseiſenbahndirektion Erfurt zu-
gewieſen worden. Jn dieſem Wagen wird auf den größeren
Stationen abwechſelnd an das Eiſenbahnperſonal Unterricht er-
teilt, und zwar über alle wichtigen Angelegenheiten des Ver-
kehrsweſens und über techniſche Einrichtungen der Eiſenbahn.
Jn dem Unterrichtswagen ſind 36 Sitzplätze vorhanden, ferner
ein Raum für den unterrichtenden Lehrer. Es finden täglich
auf den verſchiedenſten Stationen für das Perſonal in dieſem
Wagen Unterweiſungen ſtatt.

Eiſenach, 13. Febr. (Söderblom Ehrenbürger der
Wartburg.) Der Arbeitsausſchuß des Vereins „Freunde
der Wartburg“ hielt geſtern ſeine erſte Sitzung im neuen
Vereinsfjahr ab. Jm abgeſchloſſenen Jahr hat der Verein
weſentliche Fortſchritte gemacht, ſein augenblicklicher Mitglieder-
beſtand beträgt 6600, doch erwartet man eine Steigerung der
Zahl im laufenden Jahr auf 8000. Als Ehrenbürger der Wart-
burg wurde der ſchwediſche Erzbiſchof Söderblom, der
ſich um die Wartburgſache in Schweden große Verdienſte er
worben hat, eingetragen.

(Arbeitsmangel in

Eine glückliche Entdeckung
Meine Freundin wollte mit ihrem Manne eine längere

Reiſe machen und bat mich, da W in der Reiſezeit jetzt
an der Tagesordnung ſind, in ihrer Wohnung nach dem Rechten
zu ſehen. Natürlich war ich rieſig froh, auf dieſe Weiſe für
längere Zeit nach Berlin zu kommen und ſagte mit Freuden zu.

Als ich meine Freundin vor ihrer Abreiſe in Berlin ſah,
ſtaunte ich, wie friſch und blühend ſie ausſah. Sie erſchien mir
garnicht ſo erholungs- und reiſebedürftig. Früher, als ſie noch
in meiner Heimat wohnte, war ihr Geſicht lange nicht ſo
jugendlich reizvoll wie jetzt. Jch konnte es nicht begreifen, wie
ſie in den Jahren, wo ich ſie nicht geſehen hatte, jünger ge
worden ſein könnte. Jch fragte, ob ſie etwa ein Schönheits-
mittel anwende? Sie verneinte!

Als meine Freundin und ihr Mann abgereiſt waren und ich
in allen Zimmern Ordnung ſchaffte, intereſſierte ich mich natür

lich beſonders für ihr Toilettezimmer. Was fand ich da? Ein
Töpflein Marylan-Creme! Alſo doch!

Jch ſuchte weiter und fand ein dazugehörendes Büchlein
über neue Schönheitspflege. Dieſes Büchlein las ich und
nun wurde mir mit einemmale klar, wo meine Freundin ihre
Friſche und ihr verjüngtes Ausſehen herhatte. Was ich in dem
Büchlein las, waren mir neue Dinge, zumal ich bisher allen
angeprieſenen Schönheitsmitteln zweifelnd gegenüber ſtand.

Jch müßte keine Evas- Tochter ſein, wenn ich die Wirkung
der MarylanCreme nicht ſofort an mir erprobt hätte. war
nicht wenig erſtaunt über die ſanfte Wirkung dieſer wünder
vollen Creme. Tag für Tag freute ich mich vor dem Spiegel,
wie meine unreine Haut ſich glättete und verſchönte, wie meine
Runzeln und ſcharfen Züge zuſehends verſchwanden.

Als meine Freundin von ihrer Reiſe zurückkam, waren ihre
erſten Worte: „Emmy, wie biſt Du ſchön geworden!“ Und ihr
Mann ſagte: „Tatſache, fällt mir direkt aufl“ Jch lächelte und

h

ſagte garnichts. Aber meine Freundin ſchien mix von Stunde
an ſo etwas wie Eiferſucht zu empfinden

Wie froh und zufrieden bin ich, durch dieſe glückliche Entdeckung „MarylanCreme“ kennengelernt zu gaben Jetzt möchte

8 e um keinen Preis mehr entbehren, nicht um alles in der
elt.

Da ich aber keineswegs ſo engherzig bin wie meine liebe
Freundin, teile ich allen Damen (auch der Herrenwelt, die ein
hübſches jugendfriſches Ausſehen haben möchte) meine Ent
deckung mit, und wünſche, daß jeder des eingzigartige Mittel
koſtenlos probiert.

Schreibt alle an den MarhlanVertrieb, Berlin 867,
Friedrichſtraße 18. Sogleich bekommt Jhr eine Probe Marhylan
Creme nebſt hochintereſſantem Büchlein über Schönheitspflege,

ir imbeides koſtenlos und portofrei. weiß, JbrStillen danken werdet. 30 das m

e

e

a

t



S

Berliner Fahr und Reitturnier
Am Sonntag abend wieſen die Jagdſpringen unerwarteter

Weiſe ſchwächeren Beſuch auf als die Vorführungen am Nach-
mittage. Die Konkurrenzen führten diesmal über ziemlich
ſchwere Sprünge bis 1,80 Meter Höhe, was weſentlich
ſchwächere Felder als an den Vortagen zur Folge hatte. Es
wurde auch erheblich ſchlechter geſprungen, nur 9 Pferde kamen
fehlerlos über die Bahn. Selbſtverſtändlich gab es manche
Ueberraſchung, die größte brachte Glücksmädel, die in ſehr ſchnel
ler Zeit alle Hinderniſſe ohne Fehler überwand und ihren
wenigen Anhängern 272:10 beſcherte. Nach dem 7. Springen
mußten die 9 Pferde, die ohne Fehler in den einzelnen Kon
kurrenzen über die Bahn gekommen waren, zu einem Ent
ſcheidungskampf antreten, in dem Shlveſter, der als einziger
fehlerlos blieb, einen unerwarteten Sieg über Goliath und
Hannepü feierte.

Die Ergebniſſe: S. AdamPreis (Jagdſpringen K. S.). 1. Abt.
Rittm. Schelle u. Dr. Marquardts Spanier (Lt. Momm), 2. Cen
taur (A. Holſt), (o. W.), 3. Quo vadis (Lt. Schwabl), 4. Lud
wig (H. Puſch), 5. Ramſes VIII (Utff. Schrader). Tot. 16,
Pl. 14, 100 (Quo vadis), 24, 26, 14 Teilnehmer. 2. Abtlg.
Bechſteins Jmperator VII (Loeſchmann), 2. Roderich II (Sam-
ſonLiebnow), 8. Jſegrimm (Graf Hohenau). Tot. 55, PI. 29, 50,
28. 7 Teilnehmer. 3. Abtlg. G. Ch. Kaufmanns Glücksmädel
(Beſ.), 2. Mitternachtsſonne (Graf Trautvetter), 3. Gamin
(Rittm. Labouchere). Tot. 272, PI. 86, 81, 17. 9 Teilnehmer.

Abtlg. 1. Frau v. Häuslers Hannepü (H. Staeck), 2. Südwe
Rittm. Hummel), 2. Alapitt II (Frhr. R. v. Lüttwitz). Tot. 48,
Pl. 19, 88, 41. 8 Teilnehmer. 85. Abtlg. 1. Frhr. v. Langens
Noſoza I (Beſ.), 2. Erich III (Frhr. G. v. Lüttwitz), 3. Enzian
(R. Treeck), 4. Hexe V (Graf Hohenau). Tot. 26, Pl. 14, 13, 18,
21. 11 Teilnehmer. 6. Abtlg. 1. v. Kobelsdorffs Erlaucht (K.
Chr. v. Knobelsdoff), 2. Sylveſter (Rittm. Martini), 3. Tommh
(Graf Hohenau), 4. Jopie Slim (Rittm. Labouchere). Tot. 27,
Pl. 16, 16, 20, 19. 11 Teilnehmer. 7. Abtlg. 1. Frhr. v. Lan-
gens Goligth (Beſ.), 2. Hubertus VIII (Rittm. Martini), 3. Mor
genglang (W. Spillner). Tot. 21, Pl. 15, 20, 19. 10 Teilnehmer.
Gouern ehereart n t Martinis Shylveſter (Beſ.), 2.

ia r. v. Langen), 3. Hannepü S TPl. 81, 16, 24. 9 Teiſgehmer. n e. Sot 05
Bei übervollem Hauſe wurden die Prüfungen am Montnachmittag, denen der Prinzregent der r eiwohnte

abgewickelt. Das Programm brachte eine in den Reiterkreiſen
mit Spannung erwartete Neuheit, eine deutſche Schul
guidrille, die in Koſtümen aus der Zeit Friedrichs des
Großen geritten wurde. Die teilnehmenden Herren hatten ihr
beſtes Pferdematerial zur Verfügung geſtellt, darunter Goliath,
Auer und Striſtoph; jeder der Teilnehmer ſtellte einen der
Reiterführer Friedrichs des Großen dar. Der „alte Fritz“, dem
die Quadrille vorgeritten wurde, war Frhr. v. Heintze. Unter
den „Heerführern ſah man Prinz Sigismund v. Preußen,
General v. Holzing, Frhr. v. Langen, Graf Hohenau, Oscar
M. Stensbeck, Rittm. v. Platen, Maj. Bürkner und Graf
M. LehndorffPreyl. Die Quadrille, die unter den Klängen
friderizianiſcher Märſche in fein durchdachten, wirkungsvoll zu-
ſammengeſtellten Figuren tadellos geritten wurde, fand jubeln-
den Beifall und wird nun wohl für immer die vorbildliche
deutſche Schulquadrille bleiben. Da es daneben noch die Hengſt-
Quadrille und die übrigen zahlreichen Prüfungen zu ſehen gab,
hatte das Programm einen ſo großen Umfang, daß es nur durch
flotte Abwicklung rechtzeitig zu Ende gebracht werden konnte.

Die Ergebniſſe: OffiziersPferdeprüfung: 1. Rittm. La
boucheres Jopie Slim (Beſ.); 2. Rittm. Seers Kirſche (Beſ.);
3. Hauptm. Schneiders Ndmund (Beſ.); 4. Rittm. v. Königs Top
Twig (Beſ.); 24 Teilnehmer. Preis des Reichslandwirtſchafts
Miniſteriums (Eignungsprüfung für Jagdpferde), Abt. 1, leichte
Pferde: 1. Müllers Auſterlitz (v. Platen); 2. Fr. Holtz' Cherub
(Beſ.); 8. Geſt. Cadenberges GElſe III (Fick); 22 Teilnehmer.
Abt. 2, mittl. Pferde: 1. Frhr. v. Langens Emir (Beſ.); 2. Fr.
v. Häuslers Hannepü (Fr. Franke); 3. R. Frhr. v. Lüttwitz'
Alapitt II (Beſ.); 14 Teilnehmer. Abt. 8, ſchwere Pferde:
1. HeyſerDegimmens Neck III (Beſ.); 2. Dr. Wieners Schwaben-
junge (Fr. Wiener); 8. Voß' Sandmann (H. Kreiſſig); 10 Teil
nehmer. Preis v. Oſtpreußen (Materialsprüfung), a) leichte
Pferde: 1. Major NeumannSemerows Jwan (Czerannowski);
2. SamſonLiebnows Hexenmeiſter (Stallm. Lietz); 8. Fr. M.
Feindts Belladonna (C. Feindt); 8 Teilnehmer. ſchwere
Pferde: 1. Meckelburgs Percy (Lietz); 2. Fr. Frankes Damon
(Czevanowski); 8. Dir. E. Magnus' Angulimala rinnen
5 Teilnehmer. Preis von Preten (Eignungsprüfung für
Wagenpferde): a) Hackneys: Graf zu Solms' Preten Marc An
ton (Beſ.) im Alleingang; b) Pferde bis 1,70 Meter; 1. Dr. Geis-
bergs Ruda (Beſ.), 2. Baron zu Putlitz' Mordus (Rittm. Frhr.
v. Zobel); 7 Teilnehmer. e) Pferde über 1,70 Meter: 1. Hin
rich Buſchs Luſtig (Beſ.); 2 Teilnehmer. Herzbube-Preis
(Reitprüfung für Damenpferde): 1. Pomm. Stall Demmins
Rebell (Frl. Plathe); 2. Fr. Behrs Liebherr (Fr. Franke);
6 Teilnehmer; b) im Damenſattel: 1. Dr. Lampe-Viſchers
Tory (Fr. v. Gottberg); 2. Fr. Holtz' Cherub (Beſ.); 8. Turnier-
ſtall Beermanns Volt (Fr. Potthoff); 10 Teilnehmer.

Schwimmertagung der D. T.
Gelegentlich des 3. JahnWettſchwimmens in Halle (Saale)

hielt der Schwimmausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft eine
Sitzung ab, in der verſchiedene grundlegende Beſtimmungen ge
troffen wurden. Außer den Schwimmwarten der einzelnen Kreiſe
und Gaue der D. T. nahmen auch der Vorſitzende Prof.
Dr. Berger und Oberturnwart Kunath-Bremen an der Sitzung
teil. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt über den Start und das
Wenden bei Wettſchwimmen, über die Durchführung des dies-
jährigen Schwimmfeſtes in Frankfurt a. M., das durch Maſſen
vorführungen belebt werden ſoll. Beitritt der Vereine zur
Deutſchen Lebensrettungs- Geſellſchaft und verſchiedenes mehr.
Um eine Ueberanſtrengung Jugendlicher zu vermeiden, dürfen
bei reichsoffenen »Schwimmwettkämpfen Jugendkämpfe nicht

mehr veranſtaltet werden. 4
Mitteleuropäiſche Skimeiſterſchaft

Die große Skiveranſtaltung in Johannisbad (Böhmen)
wurde am Sonntag mit dem Sprunglauf e
Leider taute es ſehr ſtark, ſo daß die Ergebniſſe weit hinter den
Erwartungen zurückblieben. Die Schanze war trotzdem in leid-
lichem Zuſtande, da eine Militärabteilung ununterbrochen damit
beſchäftigt war, Schnee herbeizuſchaffen. Der Schnee war aber
naß und die Abfahrt daher langſam. Eine Rekordzuſchauermenge
von 5000 Perſonen wohnte dem Springen bei, das 60 Bewerber in
Konkurrenz ſah. Der deutſche Meiſter Kurt Endler ſowie
Vinzenz Buchberger und der Schweizer Eidenbenz zogen ſich nach
dem erſten Abſprung Sehnenzerrungen zu und gaben auf. Der
vorjährige deutſche Meiſter Max Kröckel, Thüringen, belegte im
Sprunglauf den 7. Platz. Die Meiſterſchaft im kombinierten Lauf
war dem Tſchechen O. Nemetzky, der ſich im Langlauf einen
h Vorſprung geſichert hatte, nicht zu nehmen. oſef Adolf
eſetzte (wie e in Kitzbühel) den zweiten Platz. Jm Sprung-

lauf der Klaſſe J kam folgendes Ergebnis zuſtande: 1. Willy Dick
(44, 44, 45 m); 2. Ljungmann (A4, 48, 47 m); 83. Franz Wrede

43, 40 m); 4. Schrimpel (42, 89, 89 m); 5. Adolf Berger
39, 40 m); 6. LauenerSchweig (42, 38, 39 m). Den weiteſten

Sprung vollführte der Norweger Ljungmann mit des Eibſees.
49 m außer Konkurrenz.

Ein neuer Regattaplatz
Jn den letzten Monaten des Jahres 1924 iſt nun endlich

die ſchon ſo häufig geplante Kaſſeler Regatta zur Tat-
ſache geworden. Die beiden Kaſſeler RuderVereine, der R. V.
„Kurheſſen“ und der R. V. Kaſſel, werden dieſe Regatta am
5. Juli auf der Fulda oberhalb Kaſſels auf einer ideal gelegenen
Regattaſtrecke veranſtalten. Die Vorarbeiten liegen in bewährten
Händen, die alles tun werden, um die neue Rennſtrecke nach dem
Muſter erſtklaſſiger Regattaplätze auszubauen. Die Bearbeitung
der Ausſchreibung iſt in vollem Gange und wird in Kürze ver
öffentlicht werden. Die beiden ortsanſäſſigen Vereine ſind jetzt
ſchon mitten in eifriger Vortrainingsarbeit begriffen, um auf
dieſer erſten Kaſſeler Regatta möglichſt gut gegen auswärtige
Gegner abzuſchneiden.

Turf- Bilanz 1 924
Der ſoeben erſchienene Teil I des Jahres-Rennkalenders für

Deutſchland enthält in üblicher Weiſe die genauen Turfſtatiſtiken
des Jahres 1924. Danach wurden in der vergangenen Saiſon
an 44 Rennplätzen 339 Renntage abgehalten; an denen 2254
Flach und Hindernisrennen gelaufen wurden. Jn dieſen 2254
„öffentlichen“ Rennen ſtarteten 16 388 Pferde, davon in Flach-
rennen 11 877, in Hindernisrennen 4961. Der Wert der tat-

ausgezahlten Preiſe und Prämien beläuft ſich auf
373 43724 Mark, wozu noch 748 Ehrenpreiſe und 352 Andenken

kommen. Die meiſten Pferde ſtarteten auf den
drei großen Berliner Bahnen, die je 30 Renntage abgewickelt
hatten. n Hoppegarten liefen in 217 Rennen 1780, in Grune-
wald in 211 Rennen 1517 und in Karlshorſt in 217 Rennen
1485 Vollblüter. Die weitaus erfolgreichſten Rennſtallbeſitzer
waren die Herrn A. u. C. v. Weinberg, die mit 27 Pferden
56 Rennen gewannen und eine Gewinnſumme von 509 485 M.
einſtreichen konnten. Als gewinnreichſtes Pferd ſteht der Fels-
ſohn Fundin des Geſtüts Starpel mit 112 780 M. obenan.
Unter den Beſchälern nimmt Fervor mit einer Gewinnſumme
von 982 166 M. eine ganz überragende Stellung ein. Für den
Waldfrieder Züchter traten 65 Produkte ein, die in 153 Rennen
als Sieger durchs Ziel gingen. Die Liſten der erfolgreichſten
Reiter ſehen auf der Flachen O. Schmidt mit 148, auf der
Hindernisbahn M. Oertel mit 53 und bei den Herrenreitern
J. v. Eckartsberg mit 25 Erfolgen an erſter Stelle. An Züchter-
prämien erhielt das Geſtüt Weil mit 2 Ehrenpreiſen und
8169724 M. den größten Betrag.

Ritola verbeſſert Nurmis Weltrekord. Bei einer Hallen-
veranſtaltung in Buffalo (U. S. A.) gelang es dem Finnen Ritola
in einem zwei Meilenlaufen (3218 Meter) den von ſeinem
Landsmann Paavo Nurmi erſt kürzlich mit 9: 08 aufgeſtellten
Weltrekord um 4,2 Sekunden nicht unbeträchtlich zu verbeſſern.
Ritola durchlief die 2 Meilen in 9: 08,8 und gewann über-
legen. Erwähnenswert iſt, daß der Weltrekord über die gleiche
Strecke auf einer offenen Bahn von dem Engländer A. Shrubb
im Jahre 1904 mit 9:09,6 aufgeſtellt wurde und bisher noch
nicht überboten werden konnte. Bei der gleichen Veranſtaltung
gewann Nurmi ein 1 Meilenrennen (2011 Meter) in 5: 28,8.
Seine Zwiſchenzeiten 2000 Yards 4: 58,8 und 2000 Meter in
5: 22,4 ſind Weltrekorde. Tags darauf wurde Nurmi in
Syracus (U. S. A.) in einem Meilenlaufen von dem Amerikaner
Gottliebn, der 65 Yards Vorgabe hatte, geſchlagen.

„Deutſche Motor-Zeitſchrift“, 2. Jahrgang, Heft 3/4. Verlag:Hellmut Droſcha, Dresden A. 19. reis jährlich 9,69 Mark.
Probeheft auf Wunſch. Der Leitartikel der ſoeben erſchienenen
ebruar- Nummer der Deutſchen Motor-Zeitſchrift“ hat das
ochaktuelle Thema „Organiſation und Fabrikation der deutſchen

AutomobilJnduſtrie: Der Horizontal-Konzern“. Der Haupt-
teil berückſichtigt beſonders den Bau und Betrieb von Laſtwagen.
So wird ausführlich über die Nacke- Laſtwagen mit Schnecken
antrieb berichtet. Die Konſtruktion und Bedeutung des Simplex-
Rades für Laſtwagen auf Rieſenluftreifen wird ebenfalls aus
führlich behandelt. Man muß ſich nur wundern, daß dieſe genial
einfache Erfindung nicht ſchon früher gemacht worden iſt. Die
Erfahrungen, die neuerdings auf dem Gebiete der Laſtwagen-
bereifung, ſpeziell im Auslande, geſammelt wuroden, ſind in
einem Aufſatz wiedergegeben, der zeigt, wie die Frage der Laſt
wagenbereifung du Schaffung hochelaſtiſcher Vollreifen,
ſpeziell der Fulda-Rieſen-Kiſſenreifen, in ein neues Stadium

ekommen iſt. Die Thypentafeln des vorliegenden Heftes betrefſen die neuen Sechszylinder-Mercedes- Wagen mit Kompreſſor,
die verſchiedenen Modelle der weltberühmten BMW.Motorräder
und der Zündapp-Motorräder ſowie die Ganzduraliumin-Flug-
euge von Junkers und Rohrbach, zu deren internationalen

folgen dieſe Tafeln eine wertvolle techniſche Ergänzung bil-
den. Der Umfang der Zeitſchrift hat wiederum eine weſentliche
Vergrößerung erfahren.

Aus aller Welt
Große Schneeſtürme und Unwetter-
ſchäden in Südeuropa und Jsland
Das Sonntagswetter war in Norddeutſchland ziemlich früh

lingsmäßig, anderenorts dagegen wüteten heftige Stürme. So
in München und im bayeriſchen Hochwald ein

öhn getobt, der ne Unfälle und iedken
Schaden verurſachte. Jn München wurden an verſchiedenen
Stellen Bäume entwurzelt und zahlreiche Perſonen durch herab-
ſtürzende Gegenſtände verletzt. Großer Schaden wurde im Ge-
birge angerichtet, wo Zehntauſende von Quadrat-
metern Waldbeſtand niedergeriſſen, viele Tele-
phon, Telegraphen- und Lichtleitungen zerſtört, zahlreiche
Häuſer abgedeckt und Straßen unwegbar gemacht wurden. Be
ſonders groß iſt der Schaden im Gebiete des Walchenſees und

Eine große Feuersbrunſt entſtSonntag abend im Ehrwald, wo bis abends 289 ügr
Häuſer abgebrannt waren. Die telephoniſchen Verbindungen
Ehrwald und Umgebung und auch mit der Zugſpitze ſind
brochen.

Auch aus Salzburg wird meldet daß ſich in der
tigen Gegend ein außerordentlich heftiger Sturm entwickelte
an verſchiedenen Gebäuden Schaden anrichtete. Ein Perſon
zug der Salzkammergutlokalbahn wurde auf der Strecke Je
St. Wolfgang--Strobel vom Sturm erfaßt und aus dem
eworfen. ehrere Wagen ſtürzten die Böſchun hinunVabei wurde ein Schaffner getötet, mehrere Eiſenbahnen

und 15 Paſſagiere leicht verletzt.
Ganz ſchlimm iſt das Unwetter in der Schweiz,

Sonnabend oben in der ganzen nördlichen Schweiz Stür
von ungeheurer eftigkeit. Dabei erreichte
Temperatur zeitweiſe eine ſommerliche Höhe. Jn Zürich m
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Auf dem B. S. C. Pla
Berlin fand die Begegnin
der Auswahl2Nannſcha
Norddeutſchlands u. Berit
in einem äuferſt intereſſanſ
HockeyWettſpiel ſtatt. De
Treffen endete nach ſcharfe

ausgeglichenem Kampfe
entſchieden.

den 18 Grad im Schatten verzeichnet. Auf dem Vierwald
ſtätterſee konnte die Schiffahrt nur mit größter Mühe au
rechterhalten werden. Jn St. r h ſind mehrer
Meter Neuſchnee gefallen. Jn der Nacht von Sonnaben
zu Sonntag wurde nach ſtarken Schneefällen die Gotthard
bahn zwiſchen Ambri und Airolo durch eine Lawinei
einer Länge von Meng 75 Metern verſchüttet

Auch in Jtalien ſchneit es. Aus den oberitalieniſche
Voralpen wird der erſte reichliche Schneefall dieſe
Winters und der vieler Lawinen gemeldet,
den Bergamasker Tälern liegt der Schnee einen Meter hoch. Aug
dem Veltlin wird außergewöhnlicher Schneefall gemeldet. Auf
dem Berninapaß wütet ein heftiger Schnee
ſt u r m. Der Paßverkehr über die Bernina nach dem Enggadit
iſt eingeſtellt. Die meiſten Telephonlinien nach der Schwe
und nach Frankreich ſind unterbrochen. An der

ganz Frankreich wird heute Dienstag
heftiges Unwetter gemeldet. Auf dem Mittelgebirge ha
es ſeit zwölf tunden ununterbrochen geſchneit. Auf dem Hohh
plateau erreichte der Schnee eine Höhe von 40 Zentimetern. Im
AisneDepartement hat der Sturmwind großen Schaden an
gerichtet. Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt und Dächer ab-
gedeckt. Bei Lyon ſtürzte geſtern nachmittag eine Eiſenbahnbrüke
ein. Auch in Spanien ſchneit und regnet es ſeit geſtern un
unterbrochen. Jn der Provinz Vigo iſt das Dach einer Kaſerne
unter dem Druck des Schnees eingeſtürzt.
haben ſich vor dem Sturm in die Häfen geflüchtet.

Dem irdiſchen Richter entzogen. Die 24jährige Kontoriſtin
ſchnittener KehleWolf aus Chemnitz wurde mit dur

in ihrem Bett aufgefunden. Jhr Bräutigam, der ſchwer lungen-
kranke Kaufmann Grüner, wurde unter dringendem Nord
verdacht verhaftet und ins Krankenhaus überführt.
d Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter Selbſtmord
verübt.

Großfeuer in der Wachau. Jm Dorf Weißenkirchen in der
Wachau, das erſt vor zwei Jahren von einem Großfeuer heimge
ſucht wurde, ſind jetzt wieder acht Bauernhöfe niederge
brannt. Das Feuer verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit.
Die Eigentümer ſind kleine Weinbauern, die durch den Brand
in große Not geraten ſind. Der Schaden beträgt 800 Milliarden
Kronen.

Der Städtebauer Stübben. Am 10. Februar feierte der
weit über die Grenzen Deutſchlands bekannte Städtebauer
Geheimer Oberbaurgat Dr. ing. e. h. Stübben ſeinen 80. Ge-
burtstag. Stübben's Plänen verdanken mehr als 70 Städte
des Jn und Auslandes ihre neuzeitliche Geſtaltung, in Deutſch
land u. a. Köln, Wiesbaden, Metz, Darmſtadt, Poſen; ferner im
Auslande u. a. Baſel, Helſingfors, Reval, Malmö, Antwerpen,
Oſtende, Luxemburg, Rom.

Ein deutſcher Dampfer vermißt. Das „Llohd-Büro“ berich
tet aus London, daß der deutſche Dampfer „Mayer“
wird. Der Dampfer iſt im Dezember ausgelaufen.

Bombardement auf Dſhiddah. Aus London wird gemeldet:
Die Feindſeligkeiten auf Dſhiddah ſind wieder aufgenommen
worden. Die Artillerie bombardierte die Docks, in die einige
Granaten gefallen ſind. Einige Mitglieder des Konſulats ſollen
verwundet worden ſein.

Wölfeplage im Kaukaſus. Wie aus Riga gemeldet wird, hat
die Wölfeplage im Kaukaſus in letzter Zeit bedrohli-hen Umfang

enommen. Wegen des hohen Schnees im Gebirge kommen
die wilden Tiere, vor allem Wölfe, rudelweiſe aus den Bergen
und dringen, Nahrung ſuchend, gegen die Städte vor. Jn Kutar,
einer Stadt von 50 000 Einwohnern, erſchien eines Tages ein
Rudel mitten in der Stadt. Erſt nach vieler Mühe ge
lang es, die ausgehungerten Tiere zu vertreiben. Jn Bakum
wurden einzelne Fußgänger von Wölfen zerriſſen. In Tiflie ſoll
ſich eine freiwillige Abteilung gebildet haben, um die Einwohnet
vor den Raubtieren zu ſchützen.

Exploſion in Neuengamm. Beim Reinigen der erſten Neven
gammer Erdgasquelle entſtand Montag vormittag infolge net
plötzlich auftretenden verſtärkten Gasdruckes eine Exploſion. Da
ausbrechende Feuer ergriff den Bohrturm, der rin rieder
brannte. Durch die Exploſion wurden drei Arbeiter
ſchwer und einer leicht verletzt. Die aus der Um
gebung herbeigeeilten Feuerwehren konnten nach gweiſtündiger

rbeit wieder abrücken. Der Betrieb der Neuengammen: Quelle
wurde durch die Exploſion nicht geſtört.
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